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Der Strategiewechsel 
 
Auf der ordentlichen Hauptversammlung am 26. August 2010 wurden drei neue Aufsichtsräte 

inklusive des Aufsichtsratsvorsitzenden gewählt. In Folge dessen wurde Maik Brockmann zum 

neuen alleinigen Vorstand der Gigaset AG berufen. 

 

Das neue Geschäftsmodell 

Vorstand und Aufsichtsrat haben danach gemeinsam ein neues Geschäftsmodell für die Gigaset 

AG erarbeitet. Auf der außerordentlichen Hauptversammlung am 20. Dezember 2010 stimmten die 

Aktionäre der ARQUES Industries AG mit großer Mehrheit für eine Änderung des 

Geschäftsmodells und eine Umbenennung der Gesellschaft in Gigaset AG. Das neue 

Geschäftsmodell sieht eine Konzentration auf die Telekommunikationsbranche vor. Die Gigaset 

AG ist die Muttergesellschaft der Gigaset Communications GmbH und somit einer der führenden 

Hersteller von Schnurlostelefonen weltweit und in Europa Marktführer bei DECT-Telefonen. 

Die Gründe für den Strategiewechsel und damit die Abwendung vom bisherigen Geschäftsmodell 

als Beteiligungsgesellschaft, die sich auf den Erwerb und die Sanierung und Restrukturierung von 

Unternehmen in Umbruchsituationen konzentrierte, sind vielschichtig. Zum einen verfügte die 

Gesellschaft zum Zeitpunkt des Managementwechsels im August/September 2010 aufgrund der 

Abwanderung von Mitarbeitern vor allem in den wichtigen Bereichen Akquisition und 

Restrukturierung nicht mehr über eine ausreichend qualifizierte Führungsebene. Damit konnten die 

notwendigen und geplanten Restrukturierungsprojekte in den Beteiligungen nicht mehr mit dem 

nötigen Nachdruck und zeitgerecht vorangetrieben werden. Dies wiederum führte zu hohen 

Verlusten im Konzern. Die Folge war eine angespannte Liquiditätssituation, der durch Notverkäufe 

begegnet werden musste. Der daraus erwachsene Reputationsverlust, gepaart mit den 

unzureichenden personellen Ressourcen im Akquisitionsteam, machte den Zukauf weiterer 

Beteiligungen nahezu unmöglich. 

 

Für die Zukunft der Gigaset AG gab es im Dezember 2010 drei Szenarien: 

• Beteiligungsgesellschaft mit Fokus auf Restrukturierung 

• Mischkonzern mit wahrscheinlich hohen Verlusten 

• Strategiewechsel mit Konzentration auf Gigaset Communications GmbH und den 

Telekommunikationsmarkt inklusive Zubehör 

Die Fortführung der ARQUES Industries AG als Beteiligungsgesellschaft schied durch den schwer 

widerherstellbaren Reputationsverlust ebenso aus wie eine Fortführung als Mischkonzern mit der 
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Wahrscheinlichkeit von hohen Verlusten trotz erfolgter Portfoliobereinigung. Die Entscheidung, 

sich zukünftig auf die Gigaset Communications GmbH und das Geschäftsfeld Telekommunikation 

und Zubehör zu konzentrieren, erscheint daher aus Sicht des Vorstandes und bestätigt durch den 

Beschluss der Aktionäre als beste Lösung, um eine stabile und dauerhaft positive wirtschaftliche 

Entwicklung der Gesellschaft zu gewährleisten. 

 
Fokus auf Gigaset 
 Die Gigaset Communications GmbH ist europäischer Markt-, Technologie- sowie Preisführer in 

der DECT-Telefonie. DECT steht für Digital Enhanced Cordless Telecommunications und ist der 

erfolgreichste Telekommunikationsstandard der Welt: Jährlich werden durchschnittlich mehr als 

100 Mio. Endgeräte verkauft. Das Wachstum des Gesamtmarktes wird von 

Marktforschungsinstituten auf knapp 5 % pro Jahr geschätzt. In Deutschland besitzt Gigaset als 

Premiumanbieter mit einem Umsatz von rund EUR 500,0 Mio. Euro einen Markenbekanntheitsgrad 

von über 90 %. Weltweit rangiert das Unternehmen, das mit 1.700 Mitarbeitern in über 70 Ländern 

präsent ist, in seiner Branche an zweiter Stelle. Die Produktion aller eigenen Produkte erfolgt in der 

mehrfach ausgezeichneten hochautomatisierten Fabrik in Bocholt. 

 

Bereits 2009 zeichneten sich der Turnaround und das große Potenzial der Gesellschaft ab. Mit 

Abschluss des Geschäftsjahres 2010 wurde die veröffentlichte ambitionierte Jahresplanung in 

Umsatz und Gewinn sogar übertroffen.   

 

Dieser Trend und das Wachstum soll auch in Zukunft fortgesetzt werden durch:  

• Einstieg in das Geschäftskundensegment mit der Marke Gigaset PRO 

• Marktdurchdringung in Wachstumsmärkten, 

• neue innovative Produkte, wie z.B. neue Benutzeroberflächen und neues Zubehör 

• Vorstoß in neue Partnerschaften und 

• komplementäre Zukäufe. 

Die nötige Voraussetzung für Zukäufe wurde durch Zustimmung der Aktionäre zu einem neuen 

Genehmigten Kapital in der außerordentlichen Hauptversammlung am 20. Dezember 2010 

geschaffen. Durch die weitere Umsetzung der laufenden Restrukturierung sowie stringente 

Kostenkontrolle soll die Profitabilität weiter gesteigert werden. 
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Schritte zur Umsetzung des neuen Geschäftsmodells 
 
Um die Situation der Muttergesellschaft zu stabilisieren und wieder in eine zukunftsweisende 

Richtung zu lenken, war die Beilegung der Rechtsstreitigkeiten eine der ersten durchgeführten 

Maßnahmen. Allein im Jahr 2010 waren hierfür noch externe hohe Beratungskosten angefallen.  

 

Allem voran in der Auseinandersetzung mit der Siemens AG wegen offener Kaufpreisraten aus 

dem Erwerb der Gigaset Communications GmbH (damals noch SHC, Siemens Home and Office 

Communications Devices GmbH & Co KG) und nicht eingehaltener Zahlungsversprechen konnte 

nach zweimonatigen intensiven Verhandlungen eine Einigung erzielt werden. Sämtliche 

Streitigkeiten wurden beigelegt und alle Finanzschulden gegenüber Dritten beglichen. Das 

Schiedsgerichtsverfahren wurde beendet. Am 14. Dezember 2010 konnte die Gigaset AG die 

restlichen 19,8 % der Anteile an der Gigaset – Gruppe übernehmen und hält nun 100 %. 

 

Zur Schaffung der nötigen Liquidität wurde im Oktober 2010 eine Kapitalerhöhung mit einem 

Volumen von EUR 13,0 Mio. durchgeführt und im November 2010 eine 

Wandelschuldverschreibung in Höhe von rund EUR 23,8 Mio.  begeben. Die hohe Akzeptanz 

dieser beiden Kapitalmaßnahmen und das damit einhergehende Vertrauen der Zeichner in die 

neue Unternehmensführung zeigte sich in deutlichen Überzeichnungen beider Kapitalmaßnahmen.  

 

Durch die Verminderung der Belastungen aus Dauerschuldverhältnissen und Beratungskosten, 

zum Beispiel durch die genannte Senkung der Kosten für Rechtsanwälte und externe Berater, aber 

auch durch Neuverhandlung von Verträgen sowie durch Reduzierung der IT-Ausgaben, konnten 

die Holdingkosten signifikant gesenkt werden. 

 

Neben der verbesserten Kapitalausstattung und den gesenkten Kosten wurde die Komplexität der 

Konzernstrukturen durch die Verringerung der Anzahl von (Zwischen-) Gesellschaften von über 

100 auf derzeit noch rund 40 deutlich reduzieren.  

 

Schließlich führten die Verkäufe der Beteiligungen Anvis-Gruppe, Concilium AG und zum 

Jahreswechsel Wanfried Druck Kalden und  Carl Froh sowohl zu Liquiditätszuflüssen als auch zur 

weiteren Reduzierung von Risiken im Konzern.  
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Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen und Branchen-
umfeld 
 
Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen 
 

Das Jahr 2010 war ein Jahr der Erholung für die Weltwirtschaft. Um rund 5 Prozent legte die 

weltweite Wirtschaftsleistung insgesamt zu, nachdem 2009 noch ein Rückgang von 0,6 Prozent 

verzeichnet wurde. Wesentlicher Treiber dieser deutlichen Erholung war die weltweit sehr 

expansive Geld- und Fiskalpolitik der Regierungen und Notenbanken, die zu historisch niedrigen 

Zinsen führte. Und auch die verabschiedeten Konjunkturprogramme in den einzelnen Nationen 

trugen als Wachstumsimpulse einen großen Teil zur Verbesserung der Lage bei. 

 

In den Industrienationen ging die Erholung mit einem Wachstum von 3,0 Prozent im Vergleich zur 

Weltwirtschaft etwas langsamer voran. Innerhalb Europas spielte Deutschland im Jahr 2010 eine 

Sonderrolle. Während die westeuropäische Wirtschaftsleistung um etwa 2 Prozent zulegte, wuchs 

das Bruttoinlandsprodukt Deutschlands mit 3,6 Prozent deutlich dynamischer. Die 

wettbewerbsfähige Exportwirtschaft und der sehr stabile Arbeitsmarkt kamen hierbei zum Tragen. 

In den USA konnte sich das Bruttoinlandsprodukt mit einem Wachstum von 2,8 Prozent zwar 

verbessern, eine anhaltend hohe Arbeitslosigkeit, das enorme Staatsdefizit sowie die Furcht vor 

einer neuen Rezession verhinderten jedoch eine stärkere Dynamik. Die japanische Wirtschaft 

konnte durch ihren robusten Industriesektor um 4,3 Prozent zulegen. Im Vergleich zu den USA 

konnten sich die stark exportgetriebenen Industrienationen Deutschland und Japan also deutlich 

stärker erholen. Sie waren demgegenüber aber auch im Jahr 2009 deutlich stärker von der 

Rezession getroffen worden. 

 

Das Weltwirtschaftswachstum wurde 2010 vor allem von den aufstrebenden Wirtschaftsnationen 

getragen, deren Wirtschaftsleistung insgesamt um gut 7 Prozent wuchs. Die Wachstumsregionen 

Asien (ohne Japan), Lateinamerika und Afrika/Nahost verzeichneten ein kräftiges, zum Teil 

zweistelliges Plus bei der Wirtschaftsleistung. Dies gilt im Besonderen für China, Indien und 

Brasilien. Während Indien und Brasilien vor allem dank einer robusten Binnenkonjunktur wuchsen, 

verzeichnete China sowohl ein starkes Wachstum der Exporte als auch der Inlandsnachfrage. 

Osteuropa fiel demgegenüber etwas zurück. Dabei gehörte Russland, das auch von steigenden 

Rohstoffpreisen profitierte, mit einem Plus von rund 3,5 Prozent zu den dynamischeren 

Volkswirtschaften innerhalb der Region. 
 

Getragen von der deutlichen Erholung der Weltwirtschaft verteuerten sich im Jahresverlauf 2010 

die Preise für Rohstoffe auf breiter Front. Der Ölpreis (WTI) stieg von gut 81 US-Dollar zu Beginn 
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des Jahres 2010 bis zum Jahresende auf über 91 US-Dollar. Im Zuge der eher schleppenden 

Erholung der US-Wirtschaft fiel der US-Dollar gegenüber dem Euro im gleichen Zeitraum von 1,44 

US-Dollar je Euro auf 1,33, wobei er zwischenzeitlich sogar bis auf 1,19 sank. 

 
 
Branchensituation und –entwicklung - Telekommunikationsbranche 
 
Das erfolgreiche Geschäft der Gigaset Communications GmbH war 2010 begleitet von einem 

insgesamt stabilen Markt für Schnurlostelefone. Der Weltmarkt belief sich auf mehr als 100 

Millionen Stück. 77% Prozent des Gesamtmarktes entfallen auf die erfolgreichste DECT-

Technologie. Der Gesamtmarkt beläuft sich auf rund  EUR 2,7 Mrd. und war mit minus 2,3% im 

Vergleich zum Vorjahr leicht rückläufig. Gigaset hat sich trotz des leichten Rückganges des 

Gesamtmarktes positiv entwickelt und weiteres Wachstum erzielen können. 

 

Im Kernmarkt Europa, in dem das Unternehmen rund zwei Drittel der Umsätze erwirtschaftet, 

konnte die Gigaset Communications GmbH ihre Marktanteile erfolgreich behaupten. Insgesamt 

legten die drei größten Wettbewerber im europäischen DECT-Markt jeweils drei Prozentpunkte zu. 

Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, dass sich die Gigaset als Premium-Anbieter im 

margenstarken Middle- und High-End-Segment äußerst erfolgreich positioniert hat, wo sie ihre 

Marktanteile ausbauen konnte. Der Zugewinn der Marktanteile der Wettbewerber geht 

insbesondere auf das margenschwache Low-End-Segment zurück. 

 
 

Wichtige Ereignisse im Geschäftsjahr 2010  
 
Vorbemerkung  
 

Für die Gigaset  AG war das Jahr 2010 ein Jahr des Neuanfangs. 

 

Seit dem Frühherbst 2010 arbeitete die Gigaset AG intensiv an der Neuausrichtung der 

Unternehmensstrategie, die von der außerordentlichen Hauptversammlung am 20. Dezember 

2010 gebilligt wurde. 

 

Die Muttergesellschaft konnte - vor allem bedingt durch eine gesellschaftsrechtliche Einlage von 

Geschäftsanteilen in eine Tochtergesellschaft - erstmals seit dem Jahr 2007 wieder einen 

Jahresüberschuss ausweisen. Der Konzernjahresfehlbetrag ist gegenüber 2009 zwar rückläufig, 

jedoch noch immer stark negativ. In beiden Rechenwerken schmälern zum wiederholten Male 
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liquiditätsunwirksame Abschreibungen und sonstige Wertminderungen, die im Zusammenhang mit 

der Veräußerung von Unternehmen stehen, die positiv verlaufende Geschäftsentwicklung. 

 

Die Geschäftsentwicklung im ersten Quartal 2011 zeigt die Fortsetzung der positiven Entwicklung 

bei der Gigaset AG. 

 

Entwicklung der Aktie 
 
Die Neuausrichtung des Unternehmens und die positive Entwicklung der Gigaset AG wurde auch 

vom Kapitalmarkt anerkannt. Nachdem der Aktienkurs der Gigaset AG unter dem alten 

Geschäftsmodell im Juni 2010 kurzzeitig sogar als Penny-Stock notierte, weist der Aktienkurs 

mittlerweile eine stabile Notierung um die 4,00-EURO-Marke auf. Dieser Anstieg führte zur 

Aufnahme der Gigaset AG in den TecDAX am 21. März 2011. 

 

 
Verkauf von Beteiligungen an verschiedene Investoren 
 
Im Rahmen der Portfoliobereinigung und der Neuausrichtung der Gigaset AG wurden im Jahr 2010 

folgende Beteiligungen veräußert: 

• Im April 2010 wurde die Fritz Berger-Gruppe an einen strategischen Investor veräußert  

• Im Juli 2010 wurde die Golf House an einen strategischen Investor veräußert.  

• Im Dezember 2010 wurde die Anvis-Gruppe an einen Finanzinvestor veräußert. 
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• Zum Jahreswechsel wurden die Beteiligungen Carl Froh und Wanfried Druck Kalden ebenfalls 

an deren jeweiliges Management verkauft. 

 

Veränderungen im Vorstand der Gigaset AG  
 

Im Nachgang zur Hauptversammlung vom 26. August 2010 schieden die Vorstände Hans Gisbert 

Ulmke und Michael Hütten aus dem Vorstand aus. Seit dem 1. September ist Maik Brockmann 

alleiniger Vorstand der Gesellschaft. 

 

Hauptversammlung der Gigaset AG 
 

Auf der ordentlichen Hauptversammlung der Gigaset AG am 26. August 2010 in München ist der 

Großteil der Tagesordnungspunkte von den vertretenen Aktionären angenommen worden. Der 

Vorstand wurde jedoch nicht entlastet. Die Hauptversammlung wählte zudem einen neuen 

Aufsichtsrat. Weitere Informationen zur Hauptversammlung finden Sie im Abschnitt „Bericht nach  

§§ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4 HGB“ sowie auf unseren Internetseiten unter www.gigaset.ag. 

 

Außerordentliche Hauptversammlung der Gigaset AG  am 20. Dezember 2010 
 

Auf der außerordentlichen Hauptversammlung wurde unter anderem der Strategiewechsel und die 

Umfirmierung in Gigaset AG beschlossen sowie ein neues genehmigtes Kapital geschaffen. 

 

Kartellellverfahren gegen Kalciumkarbidhersteller  
 
Die Europäische Kommission hat im Juli 2009 im Rahmen der kartellrechtlichen Untersuchungen 

gegen verschiedene europäische Unternehmen des Kalziumkarbidsektors ein Gesamtbußgeld in 

Höhe von EUR 61,1 Mio. festgesetzt. Dabei wurde ein Bußgeld in Höhe von insgesamt EUR 13,3 

Mio. gesamtschuldnerisch gegen die SKW Stahl-Metallurgie Holding AG, die Gigaset AG und die 

SKW Stahl-Metallurgie GmbH verhängt. Die Gigaset AG hat eine Klage gegen den Bescheid 

eingereicht. Unter dem Vorbehalt der eingereichten Klage hat sich die Gigaset AG   im Oktober 

2009 mit der Europäischen Kommission über die Zahlungsmodalitäten in Bezug auf dem der 

Gigaset AG vorläufig zugewiesenen Anteil von 50% der festgesetzten Gesamtbuße in Höhe von 

somit EUR 6,65 Mio. verständigt. Am Bilanzstichtag 31. Dezember 2010 war das auf die Gigaset 

AG entfallende Bußgeld einschließlich Zinsen vollständig bezahlt.  
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Die Gigaset AG hat in diesem Zusammenhang Klage gegen die SKW Gruppe erhoben. 

Gegenstand der Klage ist die Erstattung der Bußgeldzahlungen. Die SKW Gruppe wurde ohne 

Wissen der jeweiligen Muttergesellschaften Evonik und später die Gigaset AG Teil des 

sogenannten 'Kalciumkarbid - Kartells'. In diesem Zusammenhang wurden ohne Verschulden 

sowohl die Gigaset AG als auch Evonik durch die EU Kommission als Gesellschafter zusammen 

mit der SKW mit Bußgeldern belegt. Evonik hat aufgrund des gleichen Sachverhalts ebenfalls 

Klage vor dem Landgericht München gegen die SKW Gruppe erhoben. 

 

Schiedsgerichtsverfahren mit der Siemens AG  
 

Die Gigaset AG konnte am 10. Dezember 2010 eine umfassende außergerichtliche Einigung in 

dem Schiedsgerichtsverfahren mit der Siemens AG treffen. 

 

Die Siemens AG hatte eine Schiedsgerichtsklage gegen die Gigaset Communications GmbH und 

die Gigaset AG bei dem Deutschen Institut für Schiedsgerichtsbarkeit e.V. (DIS) eingelegt. Darin 

hatte die Siemens AG im Wesentlichen folgendes beantragt: Zahlung einer ursprünglich für den 

30. September 2010 vorgesehenen, später aufgrund einer Vereinbarung streitigen Kaufpreisrate 

über EUR 15,0 Mio. durch Gigaset AG an die Siemens AG sowie die Feststellung, dass Gigaset 

AG auch die weiteren gestundeten Kaufpreisraten an die Siemens AG zu zahlen hat, ohne hierzu 

Gelder aus der Gigaset Communications GmbH zu entnehmen. Darüber hinaus wurde die 

Feststellung beantragt, dass Gigaset AG und nicht Gigaset Communications GmbH den 

gestundeten Teil des Kaufpreises zu bilanzieren hat. Ferner wurde die Zahlung einer dem Grunde 

und der Höhe nach streitigen Zahlungszusage (EUR 19,6 Mio.) durch die Gigaset AG an Gigaset 

Communications GmbH beantragt.  

 

Offiziell wurde das Schiedsverfahren im ersten Quartal 2011 mit einem Schiedsspruch beendet, 

der der Gesamtvereinbarung der Parteien gefolgt ist.   
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Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft und des 
Konzerns  
 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft 
GIGASET AG –  JAHRESABSCHLUSS 
 
Geschäftsverlauf, Portfoliooptimierung und Änderung des Geschäftsmodells 
 
Das Geschäftsjahr 2010 war für die Gigaset AG wirtschaftlich geprägt durch einen schwierigen 

Geschäftsverlauf auf Grund der Portfoliooptimierung sowie einer am 20. Dezember 2010 durch 

eine außerordentliche Hauptversammlung beschlossene Änderung des Geschäftsmodells. Das 

neue Geschäftsmodell sieht die Konzentration auf die Telekommunikationsbranche vor. 

 

Im Geschäftsjahr 2010 wurden im Wesentlichen die  Fritz Berger-Gruppe, die Golf House-Gruppe, 

die Wanfried- und die Anvis-Gruppe veräußert. In 2011  wurden  die  Beteiligungen Carl Froh und 

Oxxynova veräußert.  van Netten steht vor einer Veräußerung. 

 

Der Schuldenabbau in der Holding wurde mittels der durchgeführten Kapitalerhöhung in 2010 

erfolgreich abgeschlossen. Der überwiegende Teil dieser Kapitalerhöhung wurde jedoch wie auch 

die zugeflossenen Mittel der Wandelschuldverschreibung dazu verwendet, das Eigenkapital der 

Gigaset Communications GmbH zu stärken, die damit ihrerseits in die Lage versetzt wurde, ihren 

Verpflichtungen, die im Zuge des Gesamtvergleichs zwischen Gigaset AG, Gigaset 

Communications GmbH und Siemens AG entstanden waren, nachzukommen. 

 

Die in den letzten Jahren angehäuften Risiken konnten weitgehend abgebaut werden, das 

Beteiligungsportfolio wurde konsequent bereinigt. 

 

Durch eine quoad sortem Einlage von Geschäftsanteilen der GIG Holding GmbH in eine 

Tochtergesellschaft konnten Erträge realisiert werden, die zu einem deutlich positiven 

Jahresergebnis führten. 
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Kennzahlen zur Vermögens- Finanz- und Ertragslage 
  2010 2009 

Liquide Mittel  EUR 2,4 Mio. EUR 4,2 Mio. 

Kurzfristige 

Finanzschulden 

 EUR 0,0 Mio. EUR 5,7 Mio. 

Eigenkapitalquote Eigenkapital/ Bilanzsumme 80,2% 30,9% 

Eigenkapitalrendite Jahresüberschuss/ Eigenkapital 77,9% negativ 

Gesamtkapitalrendite Jahresüberschuss/ 

Bilanzsumme 

62,5% negativ 

 

Vermögenslage 
 

Die Bilanzsumme der Gigaset AG beläuft sich zum 31. Dezember 2010 auf EUR 226,0 Mio. und 

hat sich damit im Vergleich zum 31. Dezember 2009 nahezu verdreifacht.  

 

Die langfristigen Vermögenswerte haben sich um EUR 169,2 Mio. auf EUR 216,5 Mio. erhöht. 

Die Anteile an verbundenen Unternehmen haben sich von EUR 46,9 Mio. auf EUR 216,5 Mio. fast 

verfünffacht und machen nun fast 96% der Bilanzsumme aus.  

 

Die kurzfristigen Vermögenswerte belaufen sich auf EUR 9,4 Mio. und haben sich somit 

gegenüber dem Vorjahr um EUR 25,7 Mio. reduziert. Dieser Rückgang entfällt mit EUR 24,8 Mio. 

zum Großteil auf Darlehensforderungen gegenüber verbundenen Unternehmen, die im Zuge der 

Konsolidierung des Beteiligungsportfolios zu wesentlichen Teilen ausgebucht wurden. Die 

kurzfristigen Vermögenswerte machen lediglich 4,2% des Gesamtvermögens aus. 

 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten konnten gegenüber dem Vorjahr vollständig 

reduziert werden.  

 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde eine Wandelschuldverschreibung in Höhe von EUR 23,8 

Mio. begeben. Diese wurde zwischen dem Eigen- und Fremdkapital ausgewiesen. 

 

Mit EUR 13,5 Mio. (Vorjahr Gesamtverbindlichkeiten EUR 41,0 Mio.) sind lediglich kurzfristige 

Verbindlichkeiten vorhanden, wobei die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 

in Höhe von EUR 10,5 Mio. die größte Position darstellen.  
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Innerhalb der sonstigen Rückstellungen in Höhe von EUR 7,4 Mio. (Vorjahr EUR 16,1 Mio.) 

machen Rückstellungen für Rechtsstreitigkeiten, Schadensersatz und Haftungsrisiken mit EUR 5,4 

Mio. die größte Position aus. 

 

Das Eigenkapital der Gigaset AG beträgt zum 31. Dezember 2010 EUR 181,3 Mio. (Vorjahr EUR 

25,5 Mio.), was einer Eigenkapitalquote von knapp 80,2% (Vorjahr 30,9%) entspricht. 

  

Finanzlage und Finanzierung 
 

Die Gigaset AG hat zum Jahresende alle aufgenommenen Fremdmittel bei Kreditinstituten 

zurückgeführt. 

 

Die Mittelzuflüsse stammen im Geschäftsjahr 2010 im Wesentlichen aus 

Veräußerungstransaktionen sowie im geringen Umfang aus Konzernumlagen. Zusätzlich wurde im 

Geschäftsjahr 2010 eine Kapitalerhöhung durchgeführt sowie eine Wandelschuldverschreibung 

begeben. 

Diese Mittel wurden großteils zur Schuldentilgung sowie zur Stärkung des Eigenkapitals der 

größten Beteiligungen genutzt. 

 

Durch Beschluss des Vorstandes vom 10.02.2011 wurde mit Zustimmung des Aufsichtsrates 

beschlossen, diese Wandelschuldverschreibung entsprechend den Anleihebedingungen zum 

30.06.2011 zu wandeln. Dadurch wird die Eigenkapitalbasis der Gigaset AG weiter gestärkt 

werden. 

 

Ertragslage 
 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr  erzielte die Gesellschaft Umsatzerlöse von EUR 1,7 Mio.  

(Vorjahr EUR 6,3 Mio.) Diese resultierten aus Beratungsleistungen gegenüber 

Portfoliounternehmen. 

 

Die sonstigen betrieblichen Erträge betragen EUR 188,6 Mio. und sind damit um EUR 175,2 

Mio. höher als im Vorjahr. Hauptursache des starken Anstiegs waren vor allem Erträge aus der 

Veräußerung von Beteiligungen sowie einmalige Sondereffekte aus der Reorganisation der 

Beteiligungsstruktur. 
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Die Aufwendungen für bezogene Leistungen betrugen EUR 2,0 Mio. (Vorjahr EUR 2,1 Mio.) 

und resultieren aus bezogenen Leistungen für externe Berater. 

 

Der Personalaufwand hat sich gegenüber dem Vorjahr um EUR 3,0 Mio. auf EUR 3,6 Mio. 

reduziert. Ursache hierfür war im Wesentlichen der deutliche Personalabbau in der Holding. 

 

Bei den Abschreibungen auf Finanzanlagen in Höhe von EUR 17,0 Mio. (Vorjahr EUR 16,2 

Mio.) handelt es sich im Wesentlichen um Abschreibung bzgl. der Anvis-Gruppe (EUR 9,1 Mio.) 

sowie der Carl Froh-Gruppe (EUR 6,3 Mio.). 

 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen haben sich im Vergleich zum Vorjahr um EUR 3,3 

Mio. auf EUR 15,8 Mio. vermindert. Neben Rechts- und Beratungskosten in Höhe von EUR 4,1 

Mio. bilden Verluste aus Forderungsverkäufen mit EUR 2,4 Mio. die größte Position. 

 

Die Gigaset AG vereinnahmte im abgelaufenen Jahr keine Ausschüttung von Gewinnanteilen von 

Beteiligungsgesellschaften.  

 

Der Jahresüberschuss beträgt EUR 141,2 Mio. nach einem Jahresfehlbetrag von EUR 45,3 Mio. in 

2009. Das ist eine Verbesserung zum Vorjahr um EUR +186,5 Mio. 

 
 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 
Gigaset AG – KONZERNABSCHLUSS 

 
Beurteilung der wirtschaftlichen Lage in 2010 
 
Die Änderung des Geschäftsmodells mit Konzentration auf die Telekommunikationsbranche hat 

insbesondere gegen Ende des abgelaufenen Jahres zu einer wesentlichen Konsolidierung des 

Portfolios des Gigaset Konzerns geführt. So trennte sich der Konzern im abgelaufenen Jahr von 

der Fritz Berger-Gruppe, der Golf House-Gruppe (alle Segment „Retail“) und im letzten Quartal 

ebenfalls von der Wanfried-Gruppe (Segment „Print“) und der Anvis-Gruppe (Segment 

„Automotive“). 

 

Neben der Gigaset-Gruppe enthält das Portfolio des Konzern zum Stichtag noch die Carl Froh-

Gruppe (Segment „Steel“), die Oxxynova-Gruppe (Segment „Specialty Chemistry“)  und die van 

Netten-Gruppe (Segment „Industrial Production“). Für die Carl Froh-Gruppe wurde im Dezember 
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bereits ein Verkaufsvertrag unterzeichnet, der zur Anteilsübertragung im Januar 2011 führte. Die 

Oxxynova-Gruppe wurde im ersten Quartal 2011 veräußert. Die Van Netten-Gruppe soll ebenfalls 

kurzfristig veräußert werden, weshalb diese im Konzernabschluss auch als aufgegebener 

Geschäftsbereich dargestellt wird. Ebenfalls als aufgegebener Geschäftsbereich wird der 

Geschäftsbereich „Home Media“ dargestellt, welcher Teil des Segment „Communications“ war, 

welcher aber nicht mehr fortgeführt werden soll. Im zukünftigen Kernsegment „Gigaset“ zeigten 

sich im abgelaufenen Jahr deutliche Erfolge der Restrukturierungsmaßnahmen, was sich 

insbesondere darin widerspiegelte, dass die Jahresplanung der Gigaset-Gruppe für 2010 in allen 

wesentlichen Bereichen deutlich übertroffen wurde. 

 

Vermögenslage 
 

Die Bilanzsumme des Gigaset Konzerns beträgt zum 31. Dezember 2010 EUR 345,6 Mio. und 

hat sich damit im Vergleich zum 31. Dezember 2009 nahezu halbiert. Dies ist in erster Linie auf die 

stringente Portfoliobereinigung und die damit zusammenhängenden Entkonsolidierungen 

zurückzuführen. 

 

Die langfristigen Vermögenswerte sind insbesondere durch die oben erwähnten 

Entkonsolidierungen um EUR 165,5 Mio. auf EUR 91,0 Mio. zurückgegangen. Die  langfristigen 

Vermögenswerte der Carl Froh-Gruppe, der Oxxynova-Gruppe und der van Netten-Gruppe in 

Höhe von EUR 32,3 Mio. (nach Wertminderungen) sind als zur Veräußerung gehalten klassifiziert 

und gesondert ausgewiesen. 

 

Die kurzfristigen Vermögenswerte belaufen sich auf EUR 254,6 Mio., davon entfallen EUR 63,0 

Mio. auf zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte. Die kurzfristigen Vermögenswerte machen 

73,7% des Gesamtvermögens aus. 

 

Die Gesamtschulden betragen EUR 310,5 Mio., davon sind 78,7 % kurzfristiger Natur. Im 

Vergleich zum 31. Dezember 2009 wurde die Gesamtverschuldung des Konzerns um EUR 226,0 

Mio. reduziert. 

 

In November 2010 hat die Gigaset AG eine Wandelschuldverschreibung im Gesamtnennbetrag 

von EUR 23,8 Mio. begeben. Diese wurde vollständig gezeichnet und wird im Konzernabschluss 

gesondert innerhalb der langfristigen Schulden in Höhe von EUR 23,1 Mio. ausgewiesen. Durch 

Beschluss des Vorstandes vom 10. Februar 2011 wurde mit Zustimmung des Aufsichtsrates 

14 Anlage I



beschlossen, diese Wandelschuldverschreibung entsprechend den Anleihebedingungen zum 30. 

Juni 2011 zu wandeln. 

 

Die sonstigen Finanzverbindlichkeiten betragen EUR 4,7 Mio. und sind vollständig kurzfristig. 

Insgesamt konnten die Finanzverbindlichkeiten im Vergleich zum 31. Dezember 2009 um EUR 

83,0 Mio. reduziert und damit fast vollständig zurückgeführt werden bzw. im Rahmen von 

Unternehmensverkäufen mitveräußert werden. 

 

Das Eigenkapital des Gigaset Konzerns beträgt zum 31. Dezember 2010 EUR 35,0 Mio. Dies 

entspricht einer Eigenkapitalquote von 10,1%. Nach erfolgter Wandlung der 

Wandelschuldverschreibung wird sich die Eigenkapitalquote des Konzerns entsprechend 

verbessern. 

  

Finanzlage 
 
Der Cashflow der Gesellschaft stellt sich wie folgt dar: 
EUR Mio. 2010 2009 Veränderung  

Cashflow aus laufender 

Geschäftstätigkeit -36,9 -59,7 +38,2% 

Cashflow aus Investitionstätigkeit -4,7 -9,2 +48,9% 

Free Cashflow -41,6 -68,9 +39,6% 

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 4,9 -10,9 n.a. 

 
Im abgelaufenen Geschäftsjahr hat der Gigaset Konzern einen negativen Mittelabfluss aus der 
laufenden Geschäftstätigkeit in Höhe von EUR 36,9 Mio. erwirtschaftet (gegenüber einem 

negativen Netto-Cashflow in Höhe von EUR 59,7 Mio. im Vorjahr). In 2010 wirken sich vor allem 

die Erfolge der Restrukturierungsmaßnahmen bei der Gigaset-Gruppe im Vergleich zu dem 

negativen Trend der abgestoßenen Gesellschaften positiv aus. Noch im Vorjahr haben die für die 

Restrukturierungsmaßnahmen der Gigaset-Gruppe notwendigen Mittel zu einer deutlichen 

Belastung geführt..  

 

Der Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit beträgt EUR 4,7 Mio. (Vorjahr Mittelabfluss von EUR 

9,2 Mio.) und reflektiert neben Investitionen in das Anlagevermögen in erster Linie Einmaleffekte 

aus den Veränderungen des Portfolios. Bei den Veränderungen des Portfolios kam es zu 

Mittelzuflüssen in Höhe von EUR 17,2 Mio. und zu hingegebenen Zahlungsmitteln in Höhe von 

EUR 15,8 Mio. Auch trug die Veräußerung der Anteile an dem Joint-Venture Anvis Brazil 
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(Vibracoustic do Brasil Industria e Comercio de Artefatos de Borracha Ltda.) mit EUR 4,5 Mio. 

sowie weitere Immobilienverkäufe in Höhe von EUR 3,0 Mio. zum investiven Cashflow bei. 

 

Der Free Cashflow beträgt damit EUR -41,6 Mio. gegenüber EUR -68,9 Mio. im Vorjahr. 

 

Der Mittelzufluss aus Finanzierungstätigkeit beläuft sich auf EUR 4,9 Mio. (Vorjahr Mittelabfluss 

von EUR 10,9 Mio.). Der Mittelzufluss spiegelt im Wesentlichen die durchgeführten 

Kapitalerhöhungen und die Begebung der Wandelschuldverschreibung sowie die Rückführung von 

kurzfristigen und langfristigen Finanzschulden aus diesen Mitteln wider.  

  

Der Finanzmittelfonds hat in der Berichtsperiode um EUR 36,7 Mio. abgenommen und beträgt 

zum 31. Dezember 2010 EUR 29,8 Mio. 

 

Hinsichtlich der grundsätzlich bestehenden Risiken im Zusammenhang mit Liquidität und 

Finanzierung verweisen wir auch auf die Darstellung der finanzwirtschaftlichen Risiken im 

Chancen- und Risikobericht des zusammengefassten Lageberichts. 

 

Ertragslage 
 
Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden im Gigaset Konzern Umsatzerlöse in Höhe von EUR 

1.009,5 Mio. und damit 71,1% weniger als im Vorjahr generiert. Davon entfallen EUR 505,8 Mio. 

auf aufgegebene und entkonsolidierte Geschäftsbereiche. Die Umsatzerlöse der fortzuführenden 

Geschäftsbereiche setzten sich nahezu vollständig aus dem Kernsegment Gigaset zusammen. 

Aufgrund des Verkaufs der Sparte „Broadband“ im Geschäftsjahr 2009 verzeichnete die Gigaset-

Gruppe in 2010 einen leichten Umsatzrückgang von 7,6%. Im Kerngeschäft konnte die Gigaset 

Gruppe jedoch einen Umsatzanstieg von EUR 13,0 Mio. erzielen. 
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Umsatz in EUR Mio. 2010 2009 

Steel 37,2 34,2 

Print 29,4 45,7 

Industrial Production 48,9 56,3 

IT 0 2.287,5 

Automotive 241,9 213,3 

Retail 46,6 98,4 

Special Chemistry 91,8 59,0 

Gigaset 503,7 544,9 

Home Media 10,0 6,2 

Holding 0 0 

Service 0 146,5 

   

   

Gesamt 
 

     davon fortzuführendes Geschäft 
 
davon nicht fortzuführendes Geschäft 

1.009,5 

503,7 

       505,8 
 

3.492,0 

         544,9 

      2.947,1 

   

 

Die sonstigen betrieblichen Erträge betragen EUR 53,4 Mio. und sind damit um EUR 31,3 Mio. 

geringer als im Vorjahr. Die wesentlichen Positionen sind mit EUR 18,6 Mio. Wechselkursgewinne 

sowie mit EUR 12,5 Mio. Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen und Wertberichtigungen.  

 

Der Materialaufwand für Rohstoffe, Waren, Fertigerzeugnisse und bezogene Leistungen liegt bei 

EUR 611,6 Mio. und damit um 78,2% unter dem Vorjahreswert. Die Materialeinsatzquote ist von 

80,4% auf 60,6% gesunken.   

 

Der Personalaufwand für Löhne, Gehälter, Sozialabgaben und Altersversorgung beläuft sich auf 

EUR 225,5 Mio. und liegt damit um 42,1% unter dem Wert des Vorjahres in Höhe von EUR 389,7 

Mio. 

 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen belaufen sich in der Berichtsperiode auf EUR 245,2 

Mio. Darin sind neben Entkonsolidierungsverlusten in Höhe von EUR 39,3 Mio. insbesondere  

allgemeine Verwaltungskosten, Transportkosten, Beratungs- und Marketingkosten, Mietaufwand 

und Wechselkursverluste enthalten. 
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Das EBITDA für das abgelaufene Geschäftsjahr ist mit EUR 3,5 Mio. positiv, gegenüber EUR 17,8 

Mio. im Vorjahr. Ursache für die Verschlechterung sind im Wesentlichen die durch die 

Portfoliobereinigung entstandenen  Entkonsolidierungsverluste, die mit EUR 39,3 Mio. deutlich 

höher ausgefallen sind als in der Vergleichsperiode des Vorjahres (EUR 13,2 Mio.). Während die 

aufgegebenen Geschäftsbereiche mit einem negativen Ergebnis von EUR 34,0 Mio. beitragen, 

entfällt auf die fortzuführenden Geschäftsbereiche ein positiver Ergebnisanteil von EUR 37,5 Mio. 
 

EBITDA in EUR Mio. 2010 2009 

Steel 0,2 -2,2 

Print 0,1 3,0 

Industrial Production 3,6 2,5 

IT 0 31,1 

Automotive -24,7 1,7 

Retail -3,7 -2,5 

Special Chemistry 4,2 -3,5 

Gigaset 50,2 12,0 

Home Media -13,7 0,4 

Holding -12,7 -25,4 

Service 0 0,7 

   

   

Gesamt 

davon fortzuführendes Geschäft 

davon nicht fortzuführendes Geschäft 

 

3,5 

37,5 

-34,0 

17,7 

-13,4 

31,1 

Laufende Abschreibungen und Wertminderungen sind in dieser Übersicht zusammengefasst. 

 

 

Die planmäßigen Abschreibungen belaufen sich auf EUR 57,9 Mio. und stammen zu rund 60% 

aus dem fortzuführenden Geschäftsbereich Gigaset. Die (außerplanmäßigen) Wertminderungen 

betragen EUR 28,9 Mio. und entfallen ausschließlich auf die aufgegebenen Geschäftsbereiche. 

Die Wertminderungen waren aufgrund der Kenntnis der voraussichtlich zu erzielenden  

Veräußerungserlöse der zum Verkauf gehaltenen Beteiligungen vorzunehmen. Mit EUR 18,0 Mio. 

bzw. EUR 7,7 Mio. tragen im Wesentlichen die van Netten-Gruppe und die Carl Froh-Gruppe zu 

dieser Position bei. 
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EBIT in EUR Mio. 2010 2009 

Steel -10,7 -5,3 

Print -1,9 -5,7 

Industrial Production -17,6 -1,1 

IT 0 -19,2 

Automotive -37,5 -18,1 

Retail -7,9 -19,0 

Special Chemistry 3,3 -5,1 

Gigaset 15,6 -38,7 

Home Media -13,7 0,4 

Holding -12,9 -26,9 

Service 0 -1,1 

   

   

Gesamt 

davon fortzuführendes Geschäft 

davon nicht fortzuführendes Geschäft 

-83,3 

2,7 

-86,0 

-139,8 

-65,6 

-74,2 

 

Das Finanzergebnis hat sich mit EUR -11,3 Mio. gegenüber dem Vorjahr um EUR 13,6 Mio. 

verbessert. Dies resultiert überwiegend aus dem stringenten Schuldenabbau des Konzerns. 

 

Der Konzernjahresfehlbetrag nach nicht beherrschenden Anteilen beläuft sich auf EUR 99,2 

Mio., nach EUR 145,4 Mio. in 2009.  

 

Daraus errechnet sich ein Ergebnis je Aktie (unverwässert/verwässert) von EUR -3,45 (Vorjahr 

EUR -5,51). 

 

Zusammenfassung Vermögens- Finanz- und Ertragslage 
 
Die Ertragslage des Gigaset Konzerns wurde im abgelaufenen Geschäftsjahr so wie im Vorjahr 

durch die Portfoliobereinigung und Neuausrichtung der Gesellschaft geprägt, wodurch das 

Konzernergebnis entsprechend negativ ausgefallen ist. Erfreulich hingegen ist jedoch, dass die 

Portfoliobereinigung im Wesentlichen abgeschlossen ist und sich die Gigaset-Gruppe deutlich 

positiver entwickelt hat, als dies in den Planungen vorgesehen war. Dies spiegelt sich 

insbesondere durch das erzielte positive EBITDA der fortzuführenden Geschäftsbereiche wider. 

Nach Abschluss der Portfoliobereinigung und der erfolgten Neuausrichtung des Gigaset Konzerns 
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wird daher im kommenden Geschäftsjahr 2011 von einer deutlich verbesserten Ertragslage 

ausgegangen. 

 

Kennzahlen zur Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
  2010 2009 

Eigenkapitalquote Eigenkapital/ Bilanzsumme 10,1% 18,5% 

Anlageintensität Sachanlagen und immaterielle 

Vermögenswerte/ Bilanzsumme 

25,2% 37,2% 

Fremdkapitalstruktur Kurzfristiges Fremdkapital/ Fremdkapital 78,7% 73,9% 

Umsatzrendite EBIT/ Umsatzerlöse negativ Negativ 

Eigenkapitalrendite Konzernjahresüberschuss/ Eigenkapital negativ Negativ 

Gesamtkapitalrendite Konzernjahresüberschuss/ Bilanzsumme negativ Negativ 

 

 

Mitarbeiter 
 
Im Geschäftsjahr 2010 waren im Gigaset Konzern durchschnittlich 4.988 Mitarbeiter  (Vorjahr 

9.417 Mitarbeiter) beschäftigt. Davon waren 1.820 Arbeiter (Vorjahr 3.169), 3.079 Angestellte 

(Vorjahr 6.079) und 89 Auszubildende (Vorjahr 169). Zum Stichtag 31. Dezember 2010 beträgt die 

Mitarbeiterzahl 2.333 (Vorjahr 5.049 Mitarbeiter). Die Mitarbeiter der in 2010 zu- oder 

abgegangenen Gesellschaften sind pro rata temporis berücksichtigt. 

 

 

Bericht über die Entwicklung der Gigaset 
Konzernbeteiligungen  
 

Übersicht der Beteiligungen der Gigaset AG zum 31. Dezember 2010: 
 

Beteiligung Übernahmezeitpunkt (Signing) Branche 

Gigaset Communications  August 2008 Telekommunikation  

Oxxynova September 2006 Spezialchemie 

Van Netten April 2007 Süßwarenhersteller / Industrie 

SM Electronic November 2007 Consumer Electronic Händler 

Carl Froh April 2008 
Stahlverarbeiter / 

Automobilzulieferer 
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Im Anschluss folgt eine Beschreibung der Entwicklung der Gigaset AG Tochtergesellschaften im 

Geschäftsjahr 2010 sowie der in 2010 veräußerten Beteiligungen Anvis, Golf House und Fritz 

Berger mit Ihrer Geschäftsentwicklung bis zum Veräußerungszeitpunkt.  

 

Den Schwerpunkt dieser Darstellung liegt als Ergebnis des Strategiewechsels auf dem 

Geschäftsbereich Gigaset Communications. 

 

Gigaset Communications GmbH – der europäische Marktführer 
 
Kaum ein anderes Unternehmen steht so sehr für Festnetztelefonie wie Gigaset Communications. 

Die Gesellschaft mit Sitz in München und Hauptproduktionsstandort Bocholt in Westfalen ist einer 

der größten Hersteller von Schnurlostelefonen weltweit und Europas klarer Marktführer bei den 

DECT-Telefonen:  Der Marktanteil nach Volumen im Kernmarkt Europa beläuft sich auf rund 33% 

(gemessen am Umsatz). Hinter dem Kürzel DECT steht Digital Enhanced Cordless Telephony und 

bedeutet den inzwischen am weitesten verbreiteten und erfolgreichsten technischen Standard für 

Schnurlostelefonie. Das Unternehmen agiert als echter Global Player: Gigaset Communications ist 

mit 1700 Mitarbeitern in rund 70 Vertriebsländern weltweit vertreten.   

 

Das Gigaset-Portfolio umfasst Telefone für das Festnetz, Voice-over-IP-Modelle und seit Neuem 

auch IP-Systemtelefone und IP-Telefonanlagen für den professionellen Einsatz in kleinen und 

mittelgroßen Unternehmen. Einzig-Produktionsstandort ist Bocholt in Deutschland, an dem die 

Gigaset-Produkte nach höchsten Qualitäts- und Umweltstandards gefertigt werden. 

 

Gigaset verbindet jahrzehntelange Erfahrung mit höchster Qualität „Made in Germany“ und einer 

hervorragenden Marktpräsenz. In jedem zweiten deutschen Haushalt und in jedem vierten 

europäischen Haushalt steht ein Gigaset-Telefon – ein Ausdruck des starken Vertrauens der 

Verbraucher in die Marke. Auf diese starke Nachfrage begründet die Gigaset Communications ihre 

Premium-Strategie. Gigaset Communications erzielt im Markt deutlich höhere 

Durchschnittsverkaufspreise als andere Wettbewerber:  Sie liegen um mehr als 10 Euro über 

denen anderer Hersteller und bedeuten insbesondere auch für den Handel eine kontinuierlich 

attraktive Einnahmequelle.  

 

Hinter Gigaset steht die jahrzehntelange Erfahrung in Forschung & Entwicklung sowie Innovation 

im Telefonie-Sektor. Hervorgegangen aus der Siemens AG hat der Name Gigaset insbesondere 

die in den 90er Jahren aufkommende Schnurlostelefonie mitbestimmt. Damals noch als ein 

Telefonbereich der Siemens AG, hat Gigaset Communications die Entwicklung der 
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Schnurlostelefonie entscheidend geprägt. Dazu gehört der inzwischen weltweit etablierte Standard 

DECT genauso wie heute selbstverständliche Funktionen – beispielsweise der integrierte 

Anrufbeantworter, SMS im Festnetz oder das Freisprechen. Zunächst noch auf DECT, später auf 

HomeRF-basierend, wurde der Anschluss an die Datenwelt schon früh in die Gigaset-Telefone 

integriert.  

 

Zu den wichtigen Neuentwicklungen der vergangenen Jahre gehört ECO-DECT, auf das 

inzwischen das komplette Portfolio umgestellt wurde. Die Telefone sind dadurch besonders 

energiesparend und strahlungsarm. Eine führende Rolle nimmt Gigaset Communications in der 

Internet-Telefonie (IP-Telefonie) und den IP-Services auf nutzerfreundlichen Hybridtelefonen ein, 

die sowohl über das Festnetz- als auch über die LAN-Verbindung funktionieren. Hinsichtlich der 

Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen und der Aktivierung von Kosten für 

Entwicklungsaktivitäten verweisen wir auf die Ausführungen im Konzernanhang (Note 14). 

 

Dank zahlreicher Innovationen ermöglichten die Gigaset-Produkte eine neue Qualität des 

Telefonierens für zu Hause und verbreiteten sich stark über Millionen von Haushalten.  Im Oktober 

2008 übernahm die Gigaset AG zunächst 80,2 Prozent der Anteile der früheren Siemens-

Gesellschaft SHC, der Siemens Home and Office Communications Devices GmbH & Co KG. Aus 

der bis dahin weit verbreiteten Marke Siemens Gigaset entstand folgerichtig der Name des neuen 

Unternehmens: Gigaset Communications GmbH.  Im Dezember 2010 übernahm die Gigaset AG 

schließlich das Unternehmen zu 100 Prozent. 

 

Qualität „Made in Germany“ 
 

Unabhängige Produkttests und Leserwahlen bestätigen regelmäßig, dass die Gigaset-Produkte in 

puncto Qualität, Ausstattung und Bedienfreundlichkeit an der Spitze liegen. Die überwiegende 

Mehrheit der Kunden verbindet außerdem mit dem Siegel „Made in Germany“ höchste Qualität und 

Zuverlässigkeit  – ein Merkmal, das sich auszahlt und die Premium-Strategie des Unternehmens 

untermauert. 

 

Gigaset Communications setzt diese hohen Erwartungen in ihren Herstellungsprozessen 

unmittelbar um: Vom handgefertigten Prototyp bis hin zur Auslieferung der Endgeräte werden 

umfangreiche Kontrollen im hauseigenen Qualitätslabor durchgeführt. Mit Hilfe eigens entwickelter 

Prüfaufbauten testen Mitarbeiter in Bocholt die Belastbarkeit eines Gigaset-Telefons im Labor so 

naturgemäß wie möglich. Dabei werden die Telefone beispielsweise Schmutz, Staub, Kälte und 

Hitze ausgesetzt und alltägliche Belastungssituationen nachgestellt: So simuliert der 
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„Jeanstaschentest“ das Hinein- und Herausholen aus einer Jeanshosentasche mit Krümeln und 

Staub. Im „Falltest“ wird das Telefon aus 1,52 Meter Höhe 16 Mal auf eine harte Steinplatte 

geworfen. Der „Rütteltest“ stellt einen LKW-Transport nach und rüttelt das Telefon gehörig durch. 

Ein Roboterarm stellt das Gigaset 25.000 Mal in die Ladeschale hinein und holt es wieder heraus, 

um die Akkus zu prüfen. Schließlich werden in einem schalldichten Raum mittels eines 

Kunstkopfes Akustik-Tests durchgeführt, um die höchste Sprachqualität zu gewährleisten. 

 

Qualität spiegelt sich bei Gigaset Communications auf mehreren Gebieten wider:  

• Überzeugende Produkte: hochwertige Materialien, Zuverlässigkeit, Bedienerfreundlichkeit, 

funktionales Design, Anpassung der Produkte an demografischen Entwicklungen 

• Auszeichnungen für die Produkte: Testsieger bei Stiftung Warentest, Bestenliste der 

Fachzeitschrift Connect. 

• Jahrzehntelange Erfahrung in der Telefonie: 1948 Produktion der ersten Telefone in 

Bocholt, seit 1993 Produktion von Gigaset Schnurlostelefonen. 

• Durchgängige Kontrollen: sorgfältige Qualitätssicherung, Qualitätskontrollen in 

verschiedenen Produktionsphasen, gelebtes Vier-Augen Prinzip im kaufmännischen 

Bereich und im Qualitätsmanagement 

• Produkterprobung: sehr hohe Qualitätsstandards (z.B. Falltests, Tastaturdauertest, 

Störfestigkeit etc.) 

• Umfassender Service: Pre- und After Sales Service (dies wird nur von sehr wenigen 

Herstellern angeboten) 

 

Striktes Kosten- und Veränderungsmanagement sichert Wettbewerbsvorteile 
 

Das Unternehmen fertigt den überwiegenden Anteil der Gigaset-Produkte am deutschen 

Produktionsstandort Bocholt unter Einhaltung hoher Qualitäts- und Umweltkriterien. Im Jahr 2009 

erhielt das Gigaset-Werk die Auszeichnung „Fabrik des Jahres/Global Excellence of Operations“ 

der Wirtschaftszeitung „Produktion“ und der Unternehmensberatung A.T. Kearney in der Kategorie 

„hervorragendes Veränderungsmanagement“. In dem traditionsreichen und harten Industrie-

Benchmark hat sich Gigaset Communications in der Kategorie klar durchgesetzt. Das 

Unternehmen sieht sich durch diese Auszeichnung in dem Anspruch bestärkt, als Marktführer 

erstklassige Produkte zu liefern, das technische Erbe zu pflegen und das Know-How zu 

entwickeln. Kernmerkmale der Produktion in Bocholt sind: 

 

• Straffes, kontinuierliches Kostenmanagement mit Reduzierung von 

Werksoverheadstrukturen sowie Produktivitätssteigerungen in der Produktion 
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• Gute Vernetzung von Produktion und Entwicklung 

• Gute Lieferanteneinbindung 

 

Nachhaltige Produktion, Umweltbewusstsein und Service zählen zum Firmenleitbild und werden 

jährlich durch das TÜV-Siegel ISO 14001 und ISO 9001 bestätigt.  Kundendienst und Service-

Prozesse sprechen ebenfalls für den hohen Qualitätsanspruch: reklamierte Geräte werden 

individuell überprüft und gegebenenfalls repariert statt sie zu verschrotten. Effizientes nachhaltiges 

Wirtschaften ist für Gigaset Communications ein wichtiger Erfolgsfaktor, denn Kunden rund um die 

Welt honorieren die hohe Qualität der Gigaset Produkte „Made in Germany“. Insbesondere 

außerhalb von Europa steigt das Interesse an energiesparenden, strahlungsarmen und 

umweltfreundlich hergestellten Produkten stetig.  Die Hauptproduktion der Gigaset 

Communications in Bocholt wurde schon mehrmals als „Fabrik des Jahres“ ausgezeichnet und 

besitzt inzwischen eine Jahreskapazität von jährlich rund 16 Millionen Geräten für den weltweiten 

Vertrieb. 

 

Nähe zu den Märkten 
 

Der Standort Bocholt bietet kurze Transportwege- und Zeiten durch die Produktion im Zentrum des 

Gigaset-Hauptmarktes Europa. Dadurch gelingt es, auf plötzliche Nachfrage im 

Endkonsumentengeschäft schnell reagieren zu können und schädlichen Warendruck (mit der 

Folge von Preiserosion) zu vermeiden. Diese Möglichkeit bleibt beispielsweise einem bloßen 

Importeur von Konsumgütern aus dem asiatischen Raum verwehrt, da er durch einen rund 6-

wöchigen Transport per Schiff eine relativ lange Reaktionszeit aufweist und nurmehr mit 

Preismaßnahmen reagieren kann. 

 

Mit seinem Hauptproduktionsstandort Bocholt ist das Unternehmen nahe an den Kunden im 

Kernmarkt Europa. Qualität und Veränderung im Einklang zu halten bedeutet, die eigenen 

Leitsätze in der Produktion permanent umzusetzen und regelmäßig zu überprüfen:  

Zuverlässigkeit, Einfachheit, Schnelligkeit, Kosteneffizienz. Die Vorteile der Produktion „Made in 

Germany“ und Kernmerkmal des Produktionsstandortes Bocholt sind: 

• Know-How zu entwickeln.  

• Hohe Liefertreue: > 95% 

• Hohe Lieferfähigkeit: > 90% 

• Schnelle Order Fullfillment Lead Time: < 3 Tage (Durchlaufzeit Auftragseingang bis 

Auslieferung) 
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• Schnelle Order Confirmation Lead Time: > 95% innerhalb 24h (wie schnell werden Aufträge 

bestätigt) 

 

Umweltfreundliche Herstellung und Produkte 
 

Für ihr besonders gutes Umweltmanagement ist die Gigaset Communications seit 2007 nach DIN 

EN ISO 14001 zertifiziert. Die Entwicklung energiesparender und strahlungsarmer Produkte sowie 

die stetige Optimierung des Energie- und Materialbedarfes in Produktion und Logistik gehen bei 

Gigaset Hand in Hand. Im Rahmen von Qualitätsmanagementprogrammen bringen sich die 

Mitarbeiter in diese Prozesse laufend mit ein und konnten so in den letzten Jahren beachtliche 

Erfolge bei Energie- und Materialverbrauch verbuchen. 

 

Gigaset Communications hat die Produktionsprozesse konsequent auf umweltfreundliche 

Verfahren ausgerichtet. Dazu gehören 

• Effiziente Materialverwendung: Thin-wall Technologie (Reduzierung der Wanddicke) 

• Intelligentes Packaging: Optimierung der Verpackungen in Größe und Gewicht 

• Effektive Produktion: Einhaltung aller Umweltvorschriften, Nutzung der 

Automatisierungseffekte 

• Hervorragende Distribution: effizienter und sicherer Versand der Ware 

• Durchdachte Entsorgung: strikte Trennung von Verpackung und Altmetall 

(Altgeräteentsorgung nach der EU Direktive WEEE (Waste Electrical and Electronic 

Equipment), Elektro- und Elektronikgeräte; Direktive 2002/96/EG) 

 

Mit intelligenten Verpackungskonzepten leistet Europas führender Hersteller von 

Schnurlostelefonen einen Beitrag zu mehr Umweltschutz und Effizienz. Durch die Optimierung der 

Verpackungen ihrer Telefone spart Gigaset Communications seit 2010 rund 150 Tonnen Papier 

pro Jahr ein und hat zugleich die Logistik- und Prozesskosten erheblich gesenkt. 

 

Ein wichtiger Meilenstein wurde im Jahr 2010 mit der deutlichen Verkleinerung der 

Telefonverpackungen von A-und C-Klasse-Modellen erreicht, die jeweils in großen Stückzahlen 

am Markt abgesetzt werden. Verbesserte Abläufe bei der Zusammenstellung von Sets mit 

mehreren Mobilteilen sowie neue, schmalere Designs der Basisstationen und Ladeschalen des A- 

und C-Klasse Portfolios 2010 schufen die Voraussetzungen für eine Verpackungsoptimierung. So 

konnten die Verpackungen für Systeme (Basis und Mobilteil) um 24 Prozent schrumpfen, die der 

Trios – einer Basis mit drei Mobilteilen - um 44 Prozent und der Quattros, also Sets mit einer Basis 
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und vier Handteilen, sogar um 51 Prozent. Die jährliche Papierersparnis summiert sich in diesem 

Jahr auf rund 120 Tonnen Papier und ab dem Jahr 2011 auf jährlich 150 Tonnen. 

 

Mit den Maßnahmen hat Gigaset Communications neben dem Papierbedarf auch die Logistik- und 

Prozesskosten erheblich reduziert. Eine Einwegpalette fasst künftig beispielsweise 192 statt 144 

Telefone (Systeme). Bezogen auf das Gesamtportfolio kann damit auf 31 Prozent der LKW-

Fahrten verzichtet werden. Insgesamt ergibt sich für die jährliche CO2-Bilanz eine Reduzierung um 

240 Tonnen CO2 – so viel wie 40.000 Bäume oder 40 Hektar Nutzwald täglich verbrauchen.. 

Qualität zahlt sich aus: Die Gigaset-Telefone wurden von vielen Zeitschriften und unabhängigen 

Institutionen prämiert.  

 

Zahlreiche Produkte wurden zudem mit Designawards, beispielsweise dem IF-Designaward, 

ausgezeichnet. Millionen von Menschen bestätigen jedes Jahr durch ihren Kauf eines Gigaset-

Telefons ihre Zufriedenheit.  

 

Geschäftsentwicklung 2010 
 
Das vergangene Geschäftsjahr verlief für die Gigaset Communications Gruppe sehr erfolgreich. 

Sie übertraf die eigenen Ergebnisprognosen und erzielte 2010 einen Umsatz von EUR 504,0 Mio. 

bei einem gebuchten EBITDA von knapp EUR 51,0 Mio. Auf der Hauptversammlung der Gigaset 

AG im Dezember 2010 war der Vorstand noch von einem EBITDA von EUR 45,0 Mio. 

ausgegangen (+ 13 %).  Hauptgrund ist eine starke Nachfrage in den Kernmärkten. In Europa 

konnte Gigaset Communications im Gesamtjahr den Absatz aufgrund neuer Produkte und guter 

Partnerschaft mit den Vertriebspartnern steigern.  

 

Gegenüber dem Vorjahr verringerte sich der Umsatz im Jahr 2010 zwar von EUR 556,0 Mio. auf 

nur mehr EUR 504,0 Mio. (-9%). da im Vorjahr noch die inzwischen verkauften Randbereiche 

Breitband, WiMAX und Home Media enthalten waren. Der vergleichbare Umsatz im Kerngeschäft 

aber stieg von EUR 491,0 Mio. auf EUR 504,0 Mio. um 3% gegenüber dem Vorjahr an. Die 

Gigaset Communications hat somit Wachstum in ihrem Kernsegment erzielt. 

 

 

Der Vorstand führt diese erfreuliche Entwicklung zum einen auf eine gelungene Neuausrichtung 

der Gesellschaft, zum anderen auf eine hohe Akzeptanz der neuen Produkte sowohl in puncto 

Technik als auch Design zurück. Die Beilegung des Streits mit Siemens hat zudem 
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Verunsicherung im  Handel beseitigt.  Insbesondere die letzten Monate des Jahres übertrafen die 

Erwartungen bei weitem. 

 

Unternehmensentwicklung besser als budgetiert 
 

Die Gigaset Communications GmbH hat dank einer starken Nachfrage die Budgetziele im Jahr 

2010 deutlich übertroffen. Die Jahresumsätze übertrafen mit insgesamt EUR 504,0 Mio. das 

Budget um EUR 5,2 Mio. Vor allem in den europäischen Kernmärkten entwickelten sich die 

Umsätze besser als geplant, während die für Nordamerika budgetierten Umsätze aufgrund einer 

schwierigen Markteinschätzung deutlich unter Budgetniveau blieben. In Summe konnten die 

Kernmärkte den Umsatzverlust in USA mehr als kompensieren.  

 

Die positive Umsatzentwicklung  lässt sich vor allem darauf zurückführen, dass sich das 

Konsumklima nach der Finanzkrise zunehmend aufhellte und Gigaset Communications von ihrer 

starken Marktposition profitierte. Zusätzlich steigerte Gigaset Communications den Absatz durch 

erfolgreiche neue innovative Produkte, eine bessere Präsenz bei den Vertriebspartnern und eine 

auf hohem Niveau verstärkte Akzeptanz der Marke Gigaset.  

 

Zahlreiche Neuheiten 
 

Im Geschäftsjahr 2010 startete Gigaset Communications mit zahlreichen neuen Modellen eine 

breit angelegte Produktoffensive im Kernbereich Schnurlostelefonie (unter anderem mit den 

Modellen Gigaset SL400, E500, E300, C300 sowie A400 und A600). Das „kleinste Gigaset der 

Welt“, das Premium-Produkt Gigaset SL400, erhielt zahlreiche Auszeichnungen  – unter anderem 

wählten die Leser des Fachmagazins „Connect“ das Telefon zum Produkt des Jahres. 

Echtmetallrahmen und -tastatur verleihen dem bisher flachsten und kleinsten Gigaset Telefon eine 

besonders hochwertige Anmutung.  Das ebenso hochwertige wie funktionale Produktdesign, 

verbunden mit einem frischen Menü- und Soundkonzept, überzeugte auch die iF-Kommission und 

das Chicago Athenaeum, die das Telefon mit einem „if designaward“ beziehungsweise einem 

„Good Design Award“ auszeichneten. 

 

Elegantes Design bei höchstem Bedienkomfort zeichnen auch die Modelle Gigaset E500 und 

E500A von Gigaset aus, die im Herbst auf den Markt kamen. Bei den neuen Telefonen wurde viel 

Wert auf die großzügige Gestaltung von Tasten, Display und Schriften sowie eine außerordentliche 

Klangqualität - auch im Freisprechmodus oder in Verbindung mit Hörgeräten oder Headset - 

gelegt.  
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Zugleich brachte das Unternehmen neue Tischtelefone für professionelle Anwender in Home 

Offices und Büros auf den Markt (Gigaset DX800, DX600 und DL500). Mit dem Modell Gigaset 

DX800A präsentierte es ein neues Highlight für den professionellen Einsatz in kleinen Firmen und 

Büros mit drei bis sechs Mitarbeitern. Vielfältig einsetzbar zum Telefonieren per VoIP und Festnetz 

wahlweise für die ISDN- oder Analog-Leitung stellt das DX800A eine zukunftsfähige All-in-One-

Lösung dar, die bei expandierendem Geschäft mitwachsen kann.  

 

In einem weiteren Schritt bereitete Gigaset Communications den Markteintritt bei professionellen 

Lösungen für kleine und mittlere Unternehmen (KMU) für 2011 vor. In diesem Bereich erwartet die 

Gesellschaft in den kommenden Jahren weiteres erhebliches Umsatz- und Ergebniswachstum. 

 

Gigaset Communications legt bei seinen Schnurlostelefonen großen Wert auf so genannte ECO-

Funktionen wie stromsparende Netzgeräte und variable Funktionen zur Reduzierung der 

Funkleistung. Bei Modellen der neuen Gigaset-Generation schaltet die Basis im Standby-Betrieb 

den Sendemodus komplett ab. Neben innovativen Neuentwicklungen stellte Gigaset 

Communications auch eine neue Software zur Datensynchronisation zwischen Gigaset-Telefonen 

und dem Computer vor. Bei der Produkteinführung setzt Gigaset Communications auf 

kundengruppenorientierte und zielgerichtete Marketingaktivitäten und verzichtet auf die Teilnahme 

bei kostenintensiven Großveranstaltungen. 

 

Entwicklung in Relation zur Branche 
 

Gigaset Communications hat sich im Kerngeschäft Cordless Voice weiterhin erfolgreich am Markt 

behauptet und ihre Spitzenposition in Europa verteidigt: Der Marktanteil beträgt hier 33 Prozent 

gemessen am Umsatzvolumen. Der Abstand zwischen Gigaset als Nummer  1 im europäischen 

Markt und Panasonic als Nummer 2 beträgt somit unverändert 11 Prozentpunkte.  Zugleich hält die 

Konsolidierung der Marktteilnehmer weiter an. So genannte B-Brands und lokale Marken verlieren 

zunehmend Anteile. 

 

Märkte, Geschäftsfelder, Produkte 
 

Im Kerngeschäft Cordless Voice hat Gigaset die Produktpalette konsequent weiterentwickelt mit 

Hinblick auf die Schwerpunkte Umweltfreundlichkeit, Design und Qualität. Neue Hauptprodukte wie 

das Gigaset SL400 („Das schlanke Designer-Telefon mit modernster Technologie“), das Gigaset 

E500 („Komfort für höchste Ansprüche“) sowie das Gigaset C300 („Das Telefon mit der besten 
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Ausstattung seiner Klasse“) haben die Produktpalette ergänzt oder bestehende Produkte abgelöst. 

Sie haben neue Maßstäbe und Trends im Markt gesetzt, die von den Endkunden hervorragend 

aufgenommen werden. Technologie-, Design- und Qualitätsführerschaft wurden sichtbar weiter 

ausgebaut. 

 

Die konsequente Trennung von Randaktivitäten im Breitband- und Wimax-Bereich wurde zugleich 

erfolgreich abgeschlossen und letzte verbleibende Abwicklungsaktivitäten beendet.  

 

Die geplante räumliche Expansion auf dem nordamerikanischen Markt verlief zögerlich und 

entsprach nicht den Erwartungen. Als Konsequenz stellte Gigaset Communications die 

Geschäftsaktivitäten vor Ort auf den Prüfstand und passte die Strukturen entsprechend an. Künftig 

konzentriert sich die Gigaset Communications in den USA und Kanada vorwiegend auf das 

Premium-Segment. Die Aktivitäten auf dem mexikanischen Markt werden verstärkt. 

 

In Europa verlief die Expansion in Großbritannien und in Russland sehr  erfolgreich. In beiden 

Regionen konnte Gigaset Communications die Umsätze und Marktanteile deutlich steigern. Der 

nachhaltige Wachstumskurs für Russland wurde gestärkt: mit dem Aufbau einer eigenständigen 

Landesgesellschaft (Legal Entity) sowie einer lokalen Lagerhaltung, um den russischen Markt noch 

schneller und flexibler bedienen zu können. 

 

 

Ergebnisentwicklung 
 
Der erfolgreiche Geschäftsverlauf der Gigaset Communications Gruppe spiegelt sich auch in 

einem deutlich verbesserten operativen Ergebnis wieder. Sie steigerte ihr EBITDA von EUR 12,4 

Mio. im Vorjahr auf EUR 50,2 Mio. im Jahr 2010. Dies entspricht zwar einer Steigerung von rund 

400%, aber ein direkter Vergleich mit den Vorjahreszahlen sollte nicht gezogen werden, da im Jahr 

2009 wie auch 2010 zahlreiche Sondereffekte das Ergebnis beeinflussten. Dazu gehörten die 

Personalrestrukturierung sowie die Veräußerung der Geschäftsaktivitäten Breitband, Wimax und 

Home Media.  

 

Der geschäftliche Erfolg spiegelt sich in dem Ergebnis gleichwohl sehr klar wieder, denn die 

Einmaleffekte sind bei weitem nicht in der Größenordnung, um die operative Verbesserung der 

Gigaset Communications zu verbergen. Sie speist sich aus der Optimierung von Prozessen und 

Systemen bei deutlich reduziertem Personalbestand. Gigaset Communications gelang so ein 
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Quantensprung in der Profitabilität, indem sich das Unternehmen auf das Kerngeschäft 

konzentrierte und die Profitabilität durch stringentes Kostenmanagement stetig verbesserte. 

 

Beim EBITDA sind die Planungen für das Jahr 2010 übertroffen worden. Dies resultiert im 

Wesentlichen aus der erfolgreichen Umsetzung einer Premium-Preis-Strategie sowie den 

fortgeführten Kostensparmaßnahmen. Das EBITDA liegt um rund EUR 2,2 Mio. höher als 

budgetiert, obwohl negative Belastungen aus Fremdwährungseffekten im Vergleich zur Planung zu 

Buche schlugen und obwohl eine Restrukturierungsrückstellung in Höhe von EUR 7,2 Mio.  für 

einen zu Beginn des Jahres 2011 durchzuführenden Personalabbau gebildet wurde.  

 

Einmal- und Sondereffekte 
 

Die größten anzuführenden Sondereffekte sind Belastungen aus Personalrestrukturierung in Höhe 

von rund EUR 10,5 Mio. im Ist bzw. EUR 13,5 Mio. im Vergleich zum Budget.  

 

Die Restrukturierung des Unternehmens ist 2010 konsequent fortgesetzt und vorangetrieben 

worden. Vor allem durch die klare Fokussierung auf die margenstarke Schnurlostelefonie 

(Cordless Voice) sowie ein konsequentes Kostenmanagement konnte ein positives operatives 

Ergebnis (EBITDA) erzielt werden. Zum Zeitpunkt der Übernahme durch die damalige ARQUES 

Industries AG war Gigaset Communications noch durch die ehemaligen Konzernstrukturen 

belastet und im Ergebnis deutlich negativ. Inzwischen sind sämtliche Prozesse verschlankt, das 

Produktportfolio bereinigt, die Neupositionierung der Marke eingeleitet, die Kosten deutlich 

reduziert und die ehemaligen Konzernstrukturen an mittelständische Anforderungen angepasst.  

 

Operatives Geschäft 
 

Restrukturierungsstand (Sanierung/Wachstum) 
 

Gigaset Communications ist es gelungen, im operativen Geschäft mehr Effizienz und 

Wettbewerbsfähigkeit zu schaffen. Im Jahr 2010 setzte das Unternehmen den Kurs fort, weitere 

Parallelstrukturen zu beseitigen sowie Prozesse  und Verfahren zu vereinfachen. Gleichzeitig hat 

Gigaset Communications aufgrund positiver Markterfahrungen die Produktlebenszyklen von 24 auf 

36 Monate verlängert. Eine verbesserte Kostenstruktur ergab sich auch durch die Stärkung des 

kostengünstigen Gigaset-Entwicklungsstandortes Polen. In Deutschland wurden die für den 

Personalabbau notwendigen Gespräche mit den Arbeitnehmervertretern abgeschlossen und der 
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Belegschaft kommuniziert. Im Januar 2011 wurden die Gespräche mit den betroffenen Mitarbeitern 

geführt. Ziel ist es, den Personalabbau bis Ende März 2011 abzuschließen.  

 

Deutliche Kostenvorteile ergeben sich auch durch den neuen Ergänzungstarifvertrag (ETV), der im 

Jahr 2010 erfolgreich mit den Tarifpartnern verhandelt wurde. Die Vereinbarung sichert bei einer 

Laufzeit von vier Jahren ab April 2011 erhebliche Einsparungen bei den Personalkosten. Dies wird 

erreicht durch einen Gehaltsverzicht sowie unentgeltliche Mehrarbeit. Auch hierdurch wird die 

Wettbewerbsfähigkeit der Gigaset Communications maßgeblich gestärkt. 

 

Der Übergang der Marke von Siemens Gigaset auf die alleinige Marke Gigaset verläuft planmäßig. 

Die Migration der Markenstrategie wird umgesetzt, ein signifikantes Budget sowie ein Projektteam 

wurden installiert. Die Lizenzvereinbarung mit Siemens gilt weiterhin bis Ende September 2011. 

Die Markenmigration wurde in allen Prozessen, Funktionen und Ländern eingeleitet. 

 
Umgesetzte und eingeleitete Maßnahmen 
 

Weltweit hat Gigaset Communications ihren Vertrieb wettbewerbsfähig und schlagkräftig 

aufgestellt. Die Länderstrukturen wurden in Richtung schlanke lokale Vertriebsgesellschaften (work 

in progress) verändert. Als Maßnahmen zur Steigerung von Wettbewerbsfähigkeit und Effizienz 

wurden im Jahr 2010 umgesetzt bzw. eingeleitet: 

 

• Weiterer Ausbau des internen Shared Service Centers für Administrationsprozesse mit 

hoher Wiederholungszahl (Lieferantenverbindlichkeiten, Kundenforderungen, Sales 

Orders;). 

• Weitere Personalanpassungen im Jahr 2011 mit dem Ziel mittelständischer 

Unternehmensstrukturen für Gigaset (bereits eingeleitet und teilweise umgesetzt). 

• Weitere Vereinfachung der IT-Infrastruktur und Applikationslandschaft, beispielsweise SAP-

Providerwechsel, Migration Business Warehouse (eingeleitet bzw. teilweise umgesetzt) 

• Markenmigration (laufend). 

• Launch neuer Innovationen (z.B. im Bereich Freisprechen „Handsfree Talking“). 

• Launch des neuen Produktsegmentes Gigaset Pro (Lösungen für kleine bis mittlere 

mittelständische Unternehmen / Freiberufler; ). 

• Produktentwicklungen (Portfolio erweitert oder gekürzt), F&E-Programme 

 

Das Jahr 2010 war gekennzeichnet von der Markteinführung zahlreicher neuer Produkte, unter 

anderem des Gigaset Flaggschiff-Produktes SL400A. Das Unternehmen bereitete außerdem den 
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Eintritt in das neue Segment „Gigaset Pro“ für Anfang 2011 ein. Die wesentlichen produktseitigen 

Entwicklungen waren: 

• Launch des umfassenden Produktportfolios 2010 

• Zubehör/Accessories  

• Verlängerung der Produktlebenszyklen von 24 auf 36 Monate 

• Entwicklung eines Gigaset Professional Portfolios (Gigaset Pro) für die neue 

Kundengruppe Small Office/Home Office (SoHo) sowie Small/Medium-Business Kunden. 

• Die Vertriebs- und Marketingtätigkeiten (z.B. Messeteilnahmen, CRM) 

 

Die Marketingaktivitäten der Gigaset-Gruppe waren im Wesentlichen fokussiert auf gezielte 

kundengruppenorientierte Marktkommunikation bzw. direkte Verkaufsförderungsaktivitäten. Auf 

kostenintensive Großkampagnen etwa per TV wurde ebenso verzichtet wie auf die Teilnahme an 

Großveranstaltungen und Messen wie CeBIT und IFA (Internationale Funkausstellung). Vielmehr 

wählte Gigaset Communications zielgruppenorientierte Inhouse-Veranstaltungen zur selben Zeit 

als effizientes und effektives Mittel.  

 

Finanzierung: Kapitalbedarf, Kreditpolitik, Finanzmittelherkunft 
 

Durch eine effiziente Liquiditätssteuerung sicherte sich das Unternehmen die nötigen Mittel für ein 

erfolgreiches Wirtschaften. Die Finanzierung der Geschäftsaktivitäten erfolgte im Wesentlichen 

durch die folgenden Maßnahmen:  

• Der Abschluss bzw. die Ausnutzung eines Factoring-Vertrags mit Coface für Forderungen 

der Gigaset Communications dienten als kurzfristiges Finanzierungsinstrument. Eine 

Ausweitung des Factorings auf fünf Landesgesellschaften ist in Vorbereitung, der 

Abschluss ist für Anfang 2011 geplant. 

• Ein Darlehen über EUR 16,0 Mio. wurde bei der DB Lux in Anspruch genommen, um die im 

Jahre 2009 getätigte Personalrestrukturierung zu finanzieren (Die Laufzeit war über drei 

Jahre angelegt.). Die Rückzahlung des Darlehens inklusive Zinsen erfolgte im Dezember 

2010. Damit ist Gigaset Communications nunmehr frei von Bankschulden.  

 

Der Cashflow aus dem operativen Geschäft deckt außerdem den kurzfristigen 

Finanzierungsbedarf. Insbesondere die ursprüngliche Kapitalausstattung bei der Abspaltung aus 

der Siemens AG bildet hierfür den soliden Grundstock. 

 

Die Vereinbarung über die Beilegung sämtlicher Streitigkeiten zwischen der Siemens AG 

einerseits und Gigaset AG sowie mit Gigaset Communications andererseits ließ das Eigenkapital 
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des Unternehmens erheblich ansteigen. Dies war begründet durch die Dotierung  der 

Kapitalrücklagen bei Gigaset bei gleichzeitiger Begleichung der Kaufpreisverbindlichkeiten an 

Siemens. Hierdurch wurde die Kapitalbasis der Gigaset Communications um mehr als EUR 40,0 

Mio. gestärkt. 

 
Investitionsprogramme bzw. Stilllegung von Produktionsbereichen (Outsourcing bzw. 
Insourcing) 
 

Um eine nachhaltige Entwicklung des Unternehmens sicherzustellen wurde im Jahr 2010 die 

Investitionsquote erhöht. Zugleich optimierte Gigaset Communications die Ressourcen am 

Hauptproduktionsstandort im westfälischen Bocholt: Produktionsmaschinen, die nach dem Verkauf 

des Breitband- und WiMAX-Geschäftes im Vorjahr frei wurden, sind gezielt wieder eingesetzt 

worden als Ersatz für ältere Einheiten in anderen Fertigungslinien.  

 

Entwicklung der Administration 
 

Im Kern konzentrierte sich die Neuausrichtung der Gigaset Communications darauf, ein 

dynamisches, global aktives mittelständisches Unternehmen zu schaffen. Weltweit sind die 

Administrationsstrukturen vereinfacht worden. Der Schwerpunkt lag darauf, Parallelstrukturen im 

kaufmännischen Bereich zu beseitigen sowie im Bereich Informationstechnologie die Prozess- und 

Verfahren zu vereinfachen. Dabei setzte das Unternehmen die im Vorjahr begonnene Linie fort, 

weitere Lieferanten aus dem Siemens-Konzern durch mittelstandsgerechte neue externe 

Dienstleister zu ersetzen (z.B. für SAP-Betrieb). 

 

Kunden- und Auftragsentwicklung, Auslastung von Werken bzw. Maschinen 
 

Die Stärke der Gigaset Communications liegt in einem stark ausgeprägten Vertriebsnetz 

insbesondere im Handel und Fachhandel (Retail). Aufgrund langjähriger guter 

Geschäftsbeziehungen verfügt das Unternehmen über ein stabiles Kundenportfolio im 

Kerngeschäft Cordless Voice. Dieses direkte und indirekte Retailgeschäft wurde weiter gestärkt im 

Verhältnis zum ebenfalls in verschiedenen Märkten betriebenen Geschäft mit diversen Telekom-

Anbietern.  

 

In Europa konnte der unangefochtene Marktführer Gigaset im September und Oktober den Absatz 

deutlich steigern und in diesem Zeitraum mehr Einheiten als jemals zuvor ausliefern. Die Monate 

nach der Sommerpause sind traditionell stets die Phase, in der sich der Handel für das 
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anstehende Weihnachtsgeschäft rüstet. Die Absatzsteigerung geht vor allem auf ein innovatives 

und qualitativ hochwertiges Produktportfolio, eine bessere Präsenz bei den Vertriebspartnern und 

eine auf hohem Niveau weiterhin verstärkte Akzeptanz der Marke Gigaset zurück.  

 

Die Gigaset-Fertigung in Bocholt war über das Jahr 2010 durch saisonal verschiedene 

Produktionszyklen unterschiedlich stark ausgelastet. Im Sommer kommt es saisonal bedingt 

regelmäßig zu einem Abflauen der Auslastung während insbesondere in den Monaten danach – 

September bis November – Vollauslastung infolge des starken Weihnachtsgeschäfts herrscht. Mit 

einer vorausschauenden Planung sorgt Gigaset Communications dafür, dass es bei Material und 

Kapazitäten kaum mehr zu möglichen Lieferengpässen kommt. Für eine solche starke Zyklik sowie 

für die auftretenden kurzfristigen Nachfrageschwankungen stellt die eigene Produktion in 

Deutschland aufgrund der kurzen Reaktionszeiten einen deutlichen Wettbewerbsvorteil dar. 

 

 

Erschließung neuer Märkte im Ausland, Eröffnung bzw. Schließung von 
Tochtergesellschaften und Representation Offices 
 

Die Expansion in neue internationale Marktregionen verlief unterschiedlich erfolgreich. Während 

das Unternehmen in Europa Fortschritte erzielte, verlief die Erschließung des nordamerikanischen 

Marktes wesentlich schlechter als geplant. Hier war erstmals ein Auftritt mit der eigenen Marke 

Gigaset geplant. Die Kombination aus einer in den USA relativ schwachen Markenbekanntheit und 

einem extrem aggressiven Pricing asiatischer Wettbewerber verlief umsatzseitig nicht 

zufriedenstellend. Als Konsequenz daraus stellte Gigaset Communications die Nordamerika-

Strategie neu auf. Künftig liegt der Fokus insbesondere in den USA und Kanada auf dem 

Premium-Segment. Auch in Mexiko wurden die lokalen Strukturen angepasst und das Geschäft 

dadurch gestärkt. 

 

Die Expansion in Großbritannien und Russland verlief dagegen deutlich besser als geplant. In 

beiden Märkten konnte Gigaset Communications signifikant Marktanteile gewinnen. In Russland 

wurden mit der Umstellung des Geschäftsmodells auf Eigengeschäft der russischen 

Tochtergesellschaft die Hebel auf weiteres Wachstum umgelegt.  

 

Die globale Aufstellung der Gigaset Communications blieb indessen unverändert. Es wurden keine 

Tochtergesellschaften geschlossen und keine neuen gegründet. 
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Erschließung neuer Geschäftsfelder 
 

Das Jahr 2010 bedeutet für Gigaset Communications einen weiteren Meilenstein in der 

Entwicklung neuer Geschäftsfelder: Die Voraussetzungen für einen erfolgreichen Einstieg in das 

neue Segment professioneller IP-Systemtelefone und Telefonanlagen zu Beginn des Jahres 2011 

wurden geschaffen. Gigaset pro (Gigaset Professionell) ist eine neue Produktlinie mit dem Ziel, 

aus dem Kerngeschäft heraus ein neues Kundensegment zu erschließen: die so genannten KMU, 

die kleinen und mittelgroßen Unternehmen. Damit wird Gigaset Communications neben dem 

traditionellen Privatkundensegment in einem zweiten Kundensegment vertreten sein, das 

erhebliches Umsatzwachstumspotential beinhaltet.  Die entsprechenden organisatorischen 

Änderungen wurden beschlossen und partiell umgesetzt. Gigaset pro wird zunächst in mehreren 

europäischen Fokusländern (unter anderem die Niederlande, Großbritannien und Deutschland) 

angeboten. Um die vertrieblichen Voraussetzungen zu schaffen und die entsprechenden 

Kapazitäten für die Absatzkanäle zu schaffen, stellte das Unternehmen partiell neue Mitarbeiter 

ein.  

 

Über das KMU-Segment hinaus ist kein weiterer Einstieg etwa in das Großkundensegment der so 

genannten Large-Enterprise-Kunden geplant. Gründe dafür sind zu hohe Komplexität, zu 

intensiver Wettbewerb und entsprechende Marktreife.  

 

Nach den intensiven Vorbereitungen soll Gigaset Pro in den kommenden Jahren zu einem zweiten 

Standbein für die Gigaset Gruppe erwachsen und für stetiges Umsatzwachstum sorgen. 

 

Gründung neuer Tochtergesellschaften bzw. Kooperationen 
 

Im Berichtsjahr hat das Unternehmen seine globale Aufstellung beibehalten: Es wurden keine 

neuen Tochtergesellschaften gegründet. Im Zusammenhang mit dem neuen Segment Gigaset pro 

(Gigaset professionell) wurden neue Produkt- und Vertriebskooperationen erschlossen. 

 

Produktionskosten 
 

Gigaset Communications gelang es auch 2010, die Produktionskosten weiter zu senken. Die 

kontinuierliche Verbesserung fußt auf massiven Kostensparmaßnahmen in der Fertigung 

kombiniert mit aktiven Design to Cost-Maßnahmen. Ein spezieller Fokus liegt auf der jährlichen 

Portfolio-Erstellung. Hier wird darauf geachtet, dass Gigaset Communications bei 

Nachfolgeprodukten eine bessere Kostenposition erreicht. 
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IT-Landschaft (Hardware, Software) 
 

Die Informationstechnologie eines Unternehmens bedeutet stets einen erheblichen Kostenfaktor. 

Gigaset Communications hat durch kosteneffiziente Lösungen in diesem Bereich die 

Wettbewerbsfähigkeit insgesamt verbessert durch die  

• weitere Vereinfachung der Konsolidierungslandschaft durch Konzentration auf das 

Konsolidierungssystem Cognos und das Gesamtkostenverfahren 

• Änderung in der Betreuung von SAP  

• Einführung von VoIP in der Gigaset-Unternehmenszentrale München sowie in den 

Ländern. 

 

Veränderungen gesellschaftsrechtlichen Verhältnissen 
 

Als einer der führenden Hersteller von Schnurlostelefonen weltweit und Europas klarer Marktführer 

bei den DECT-Telefonen ist Gigaset Communications weltweit aufgestellt. Die Gigaset-Gruppe 

umfasst derzeit 23 operative und strategische Tochtergesellschaften im In- und Ausland. 

 

 

Ausblick auf die Gigaset Communications Gruppe 
 
Ein neues Produktportfolio verbunden mit einer starken Nachfrage sowie eine konsequent auf die 

DECT-Telefonie ausgerichtete Geschäftsstrategie haben die Gigaset Communications in eine gute 

Ausgangsposition versetzt. Sie sorgten dafür, dass die Gesellschaft ihre führende Marktposition 

hat festigen können. Das strikte Kostenmanagement, das nach der Übernahme der Gigaset 

Communications durch die Gigaset AG eingeführt wurde und im Jahr 2010 vollständig zum Tragen 

kam, verbesserte die Ertragslage der Gesellschaft zusätzlich. Inzwischen ist die Etablierung einer 

eigenständigen, mittelständischen Unternehmensstruktur vollzogen. Die Restrukturierung der 

Gesellschaft mitsamt der Etablierung neuer innerbetrieblicher Prozesse wurde weitgehend 

abgeschlossen und ein im Jahr 2011 zu erfolgender Personalabbau eingeleitet. Bis Jahresende 

2010 war die Gigaset Communications Gruppe weitgehend frei von Bankverbindlichkeiten und 

konnte das neue Geschäftsjahr 2011 mit einem Liquiditätsbestand von knapp EUR 35,0 Mio. 

beginnen.  

 

Die Trennung von Aktivitäten, die nicht zum Kerngeschäft der Gigaset Communications gehörten, 

ist weitgehend abgeschlossen. 
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Die Personalrestrukturierung ist seit Anfang  des Jahres 2011 im Gange und sollte voraussichtlich 

noch im ersten Quartal abgeschlossen werden. Sie war als Folge weiterer Prozess- und 

Systemvereinfachungen bereits 2010 mit den Tarifpartnern verhandelt und vorbereitet worden. 

 

Gezieltes Wachstum erfolgt durch die Einführung innovativer Produkte sowie dem jährlichen 

Produktwechsel gemäß der Produkt Roadmap im Laufe des Jahres 2011. Dabei legt das 

Unternehmen den Schwerpunkt in der Produktentwicklung weiterhin auf Umweltfreundlichkeit, 

Design und Qualität sowie technische Innnovationen.  

 

Basierend auf der klaren Ausrichtung auf das profitable Kerngeschäft mit Voice-Produkten 

(Schnurlostelefone, Telefone für Voice-over-IP und das Festnetz) wird Gigaset Communications 

den Bereich für professionelle Anwendungen für kleine und mittelgroße Unternehmen forcieren.  

Nach dem Einstieg in das pro-Segment für professionelle Anwender in kleinen und mittelgroßen 

Unternehmen (KMU) erwartet Gigaset Communications weiteres Umsatzwachstum. Die Expansion 

in das neue Geschäftsfeld‚ professionelle Lösungen und weitere Produktinnovationen für den 

Retailbereich werden im Jahr 2011 einen weiteren Anstieg des Umsatzes und eine gleichzeitige 

weitere Steigerung der Profitabilität bewirken. Für das Jahr 2012 wird ein weiterer Umsatzanstieg 

vor allem im Bereich des Gigaset Professional Portfolios (Gigaset Pro) sowie eine 

Profitabilitätssteigerung aufgrund des ersten „full year effects“ aus der Restrukturierung 2011 

erwartet. Wie auch in 2011 werden besondere Investitionen in die Markenmigration getätigt 

werden um der Markenumstellung auf „Gigaset“ Rechnung zu tragen und die Marktanteile zu 

sichern. 

Mit Entwicklung neuer Produkte und der Integration der SM Electronic in den Gigaset Konzern 

sieht der Konzern erhebliches Potenzial seinGeschäft im Bereich Accessories für Telefon-, Funk- 

und Multimediatechnik auszubauen, indem Gigaset Communications von der langjährigen 

Erfahrung der SM Electronic-Einkaufsabteilung in Asien profitieren wird. 

 

Regional strebt Gigaset Communications eine weitere Expansion in die Märkte Russlands und 

Großbritanniens an. Beide Regionen versprechen im Kerngeschäft Cordless Voice weiteres 

Umsatzwachstum.  

 

Die Ertragsstärke des Unternehmens, insbesondere die Sales Margenqualität, wird weiter 

gefestigt. Erreicht wird dies durch stabiles Pricing kombiniert mit weiter verbesserten 

Produktkosten sowie einer Veränderung des Produkt-Mixes in Bezug auf einen größeren Anteil an 

High End-Produkte. 
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SM Electronic 
 
SM Electronic, ein wachstumsstarkes Unternehmen mit Sitz in Stapelfeld (bei Hamburg) bietet 

unter der Marke „Skymaster“ Satelliten- und Antennenreceiver (digitales TV) sowie elektronisches 

Zubehör unter anderem für die Bereiche Audio, Video, Home Entertainment und Multimedia. 

 

Neben der seit 20 Jahren in Fach-, Verbraucher- und Baumärkten etablierten Marke Skymaster, 

vertreibt das Unternehmen beispielsweise Receiver und Set-Top-Boxen sowie weiteres 

Multimedia- und Telekommunikations-Zubehör der Marke Telefunken unter Lizenz. Zudem liefert 

SM Electronic ausschließlich für den Fachhandel Grundig TV-Empfangszubehör. In Deutschland 

betreibt SM Electronic Produktentwicklung, Design und Softwarekonzeption. 

 

 

Branchenbetrachtung 
 
Nach Angaben des Branchenverbands EITO (European Information Technology Observation) ist 

der Umsatz mit Produkten der Consumer Electronics (CE) im Vergleich zum Vorjahr gewachsen. 

Der deutsche Markt für digitale Consumer Electronics wird sich 2011 laut BITKOM im 

europäischen Vergleich sehr gut entwickeln. 

 

Unternehmenssituation, Geschäftsverlauf, Sanierungs- und 
Entwicklungsmaßnahmen 
 
SM Electronic konnte trotz erster erfolgreich verlaufener Restrukturierungsmaßnahmen seine 

Verluste im Jahresvergleich nicht verringern. Der Umsatz lag nach der Bereinigung des 

Produktportfolios, dem Beenden unwirtschaftlicher Kundenverträge und konjunkturbedingt unter 

dem Niveau des Vorjahres. Das Unternehmen befindet sich in einer Sanierungsphase, in der an 

einer nachhaltigen, profitablen Umsatzsteigerung bei gleichzeitiger Anpassung der betrieblichen 

Kosten gearbeitet wird.  

 

Ausblick 
 
Die SM Electronic bietet mit ihrem Zugang zu asiatischen Lieferanten und ihren Standorten in 

Hamburg und Asien große strategische Synergiepotentiale für die Gigaset Communications. SM 
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Electronic mit ihrem hervorragenden asiatischen Marktzugang ergänzt das Logistik- und 

Beschaffungsnetzwerk von Gigaset Communications in idealer Form und schließt damit eine lang 

beklagte Lücke beim europäischen Marktführer für DECT-Telefonie.  

 

Gerade der SM Electronic-Standort Hamburg eröffnet Gigaset Communications eine neue 

strategische Dimension im Supply Chain Management. SM Electronic rechnet allein für 2011 mit 

einem Umsatzplus von 13%. Hierbei sind Synergieeffekte mit Gigaset Communications noch nicht 

berücksichtigt. Neben der Erschließung des asiatischen Marktes für Gigaset Communications und 

dem gemeinsamen Zugriff auf das Logistiknetzwerk stehen zwei weitere wichtige Punkte im 

Zentrum der zukünftigen Zusammenarbeit der beiden Unternehmen: Mit der Verbindung von 

Skymaster und Gigaset werden für beide Unternehmen gemeinsame Point-of-Sale-

Marketingteams im  Einsatz sein, die die Präsentation der Produkte im Handel noch besser 

koordinieren und optimieren.  

 

Durch den Erwerb verbindet die Gigaset AG zwei exzellente Abteilungen für Forschung, 

Produktdesign und -entwicklung in Deutschland und deren etablierte Marken mit der über 20-

jährigen Erfahrung der SM Electronic-Einkaufsabteilung in Asien unter einem Dach. Die Gigaset 

AG erhält damit ein schlagkräftiges Kompetenzzentrum für Funk- und Multimediatechnik, dessen 

Expertise optimal auf die zukünftigen Wachstumssegmente des Telekommunikations- und 

Multimedia-Markts ausgerichtet ist. 

 

 

van Netten 
van Netten ist ein Hersteller von innovativen und qualitativ hochwertigen Zuckerwaren. 

Wesentliche Kunden sind verschiedene Handelsunternehmen im In- und Ausland. Alle Produkte 

werden am Produktionsstandort Dortmund hergestellt. 

 

van Netten erzielte im Geschäftsjahr 2010 Umsatzerlöse von EUR 48,9 Mio. und erwirtschaftete 

dabei ein EBITDA von EUR 3,6 Mio. 

 

van Netten wird im Frühjahr 2011 veräußert werden. 

 

Fritz Berger 
 
Fritz Berger ist in Europa ein Fachhändler für Caravaning, Camping und Freizeit mit Schwerpunkt 

in Deutschland und mit über 40 Filialen und Vertriebspartnern flächendeckend vertreten. Der 
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Vertrieb erfolgt neben den Fachhandelsfilialen auch über einen eigenen Direktversand und per 

Onlinehandel. Außerdem betreibt Fritz Berger sechs Jack Wolfskin Stores.  

 

Fritz Berger erzielte bis zum Verkauf Umsatzerlöse von EUR 13,8 Mio. und erwirtschaftete dabei 

ein EBITDA von EUR 0,2 Mio. 

 

Fritz Berger wurde bereits im Frühjahr 2010 veräußert. 

 

 

Golf House 
 
Golf House ist der Fachhändler für Produkte und Serviceleistungen rund um den Golfsport in 

Deutschland und mit 14 Filialen flächendeckend vertreten. Darüber hinaus ist Golf House im 

klassischen Versandgeschäft und im Onlinehandel tätig. 

 

Golf House erzielte bis zum Verkauf Umsatzerlöse von EUR 13,4 Mio. und erwirtschaftete dabei 

ein EBITDA von EUR 0,2 Mio. 

 

Golf House wurde im Sommer 2010 veräußert. 

 

 

 

Anvis 
 
Die Anvis-Gruppe ist ein Erstentwickler und Hersteller von Funktionslösungen für die Fahrdynamik, 

den Fahrkomfort und die Fahrsicherheit. Das Leistungsspektrum der Unternehmensgruppe 

umfasst die gesamte Prozesskette bei Antivibrationssystemen von der Idee bis zur Serienreife.  

 

Bis zum Verkauf erzielte die Anvis-Gruppe bei Umsatzerlösen von EUR 241,9 Mio. ein EBITDA 

von  EUR - 24,7 Mio. (beeinflusst allerdings durch den hohen Entkonsolidierungsverlust). 

 

Am 3. Dezember 2010 hat die Gigaset AG ihre Beteiligung an der Anvis-Gruppe veräußert.  
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Carl Froh 
 
Carl Froh ist ein Hersteller von kundenspezifischen Präzisionsrohren und  Komponenten mit Sitz in 

Sundern (Sauerland). Das Unternehmen produziert eng tolerierte geschweißte 

Präzisionsstahlrohre mit besonderen Anforderungen und entwickelt ganzheitliche Lösungen für 

hochwertige Komponenten und Module für die verschiedensten Anwendungsgebiete.  

 

Die Gesellschaft erzielte in 2010 bei Umsatzerlösen von EUR 37,2 Mio. ein EBITDA von EUR 0,2 

Mio. 

 

Zum Jahresanfang 2011 wurde die Beteiligung an das Management veräußert. 
 

Wanfried Druck Kalden 
 
Wanfried-Druck ist ein Spezialist für die Produktion und den Druck hochwertiger Verpackungen 

und Etiketten. Hergestellt werden zum Beispiel Getränke-Systemverpackungen, Faltschachteln 

und Papieretiketten.  

 

Bis zum Verkauf erzielte Wanfried-Druck bei Umsatzerlösen von EUR 29,3 Mio. ein EBITDA von  

EUR 0,1 Mio. 

 
Zum Jahresende 2010 wurde die Beteiligung an das Management veräußert. 

 

Oxxynova 
 
Oxxynova ist ein Hersteller von flüssigem Dimethylterephthalat (DMT), einem Vorprodukt zur 

Polyesterherstellung. DMT wird unter anderem bei der Herstellung von Textilfasern, technischen 

Fasern, Filmen, Lack- und Kleberohstoffen sowie von technischen Kunststoffen eingesetzt. 

 

Die Gesellschaft erzielte in 2010 bei Umsatzerlösen von EUR 91,8 Mio. ein EBITDA von EUR 4,2 

Mio. 

 

Die Gesellschaft wurde im ersten Quartal 2011 veräußert. 
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Chancen- und Risikobericht 2010 
 

Durch den Wechsel des Geschäftsmodells der Gigaset AG weg von einer Beteiligungsgesellschaft, 

die sich auf den Erwerb, die Restrukturierung und nachfolgende Veräußerung von Unternehmen in 

Umbruchsituationen (zum Beispiel klassische Turnaround-Kandidaten, Konzernabspaltungen, 

ungelöste Nachfolgeregelungen) fokussiert hatte, hin zu einer Beteiligungsgesellschaft die sich auf 

den Bereich 'Telekommunikations- und Multimediasysteme'  konzentriert, und nur noch zur 

Stärkung und Förderung dieses Bereichs Unternehmen oder Unternehmensanteile erwirbt und 

hält, hat sich das Chancen- und Risikoprofil der Gigaset AG grundlegend geändert. 

 

Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung  
 

Solange die Gigaset Communications GmbH die einzige wesentliche Beteiligung der Gigaset AG 

ist, lassen sich die künftigen Chancen und Risiken des Konzerns im Wesentlichen aus dem 

Chanen-/Risikoprofil dieser Gesellschaft bzw. derer Tochtergesellschaften ableiten. Hierauf wird im 

Folgenden eingegangen: 

 

Gigaset Communications ist im Markt der Consumer-Endgeräte (Telekommunikationsendgeräte), 

speziell in den Märkten für Schnurlostelefone und analoge Telefone tätig. Im Segment Retail hat 

Gigaset Communications durch den starken Markennamen und das dazu passende, ausgewogene 

Produktsortiment eine sehr gute Position inne. Das Unternehmen belegt im Markt für DECT-

Telefone (Digital Enhanced Cordless Telecommunications  führender Standard für 

Schnurlostelefone) weltweit einen vorderen Platz, in Westeuropa ist es klarer Marktführer.  

 

Die Produkte von Gigaset Communications haben eine hohe Verbreitung und werden von ihren 

Kunden aus den Bereichen Retail und Distribution auf Grund des starken Markennamens sowie 

des innovativen Produktportfolios geschätzt. Die sehr gute Marktpositionierung spiegelt nicht 

zuletzt diese hohe Produktakzeptanz wider. Da es sich hierbei in der Regel um kontinuierliche, 

lang anhaltende Partnerschaften handelt, ist die Abhängigkeit von einzelnen Retailern und 

Distributoren in der Regel gering. Beim Eintritt in neue Märkte kann jedoch vor allem am Anfang 

eine größere Abhängigkeit von einzelnen Abnehmern vorhanden sein. Im Einkauf von Rohstoffen 

und Materialien wird überwiegend mit mindestens zwei Lieferanten zusammengearbeitet. Für die 

Kooperation mit Lieferanten in Asien hat Gigaset Communications ein Supplier-Management-
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Center in Shanghai zur Steuerung und Kontrolle der Lieferanten eingerichtet. Eine 

Lieferantenabhängigkeit bezüglich Preisen, Stückzahlen und Innovationen versucht Gigaset 

Communications durch eine breite Zusammenarbeit zu vermeiden.  

 

Gleichzeitig wird eine Vielzahl der Bauteile für die Produktion im Dollar-Raum eingekauft, woraus 

Währungsrisiken bestehen. Diese werden überwiegend über Devisentermingeschäfte abgesichert.  

 

Es besteht ein Risiko durch die Konzentration der Produktion von Gigaset Communications an 

dem einzigen Produktionsstandort in Bocholt.  

 

Aufgrund der Stagnation von Zielmärkten besteht grundsätzlich das Risiko des allgemeinen 

Preisverfalls sowie eines mittelfristig rückläufigen Marktvolumens. Dem wird mit einem 

konsequenten Kostenmanagement und einem innovativen Produktportfolio 2011 in einheitlichem 

Corporate Design begegnet. Sofern jedoch budgetierte Kosteneinsparungen und 

Restrukturierungsmaßnahmen nicht im geplanten Zeitrahmen und Umfang durchgeführt werden 

können, besteht für Gigaset Communications ein Gemeinkosten- und damit Ergebnisrisiko. Eine 

Minderauslastung der Produktion aufgrund schlechterer Verkaufszahlen in der aktuellen 

wirtschaftlichen Situation kann zu weiteren Ergebnisrisiken vor allem im hoch automatisierten Werk 

in Bocholt führen. 

 

Gigaset Communications darf bis zum 30.09.2011 den bekannten Markennamen Siemens für 

seine Produkte führen. Es besteht die Gefahr, dass sich der Verlust der Lizenzrechte am 

Markennamen Siemens nach diesem Zeitraum negativ auf die Bekanntheit der Produkte und damit 

auf die Marktstellung vor allem im außereuropäischen Raum auf Grund der dort starken 

internationalen Konkurrenz auswirkt. Mit gezielten PR- und Marketingmaßnahmen wird das 

Unternehmen die Marke Gigaset einer breiten Öffentlichkeit bekannt machen und dadurch seine 

Marktstellung sichern. Weiterhin findet in der Zeit bis 2011 ein langsamer Übergang von der Marke 

Siemens Gigaset auf die Marke Gigaset (stand alone) statt.  

 

Dem Risiko von Forderungsausfällen begegnet die Gesellschaft durch Warenkreditversicherungen, 

einem straffen Forderungsmanagement und Mahnwesen. Auf Basis von Vergangenheitsdaten ist 

das Risiko von Forderungsausfällen als gering einzuschätzen. Gigaset Communications ist relativ 

hohen saisonalen Liquiditätsschwankungen ausgesetzt. Die Gesellschaft verfügt über 

ausreichende liquide Mittel, kurzfristige Forderungen und Vermögensgegenstände, um die 

kurzfristigen Verbindlichkeiten zu bedienen. Grundsätzlich besteht das Risiko des allgemeinen 

Preisverfalls für das Produktsortiment sowie ein mittelfristig rückläufiges Marktvolumen. 
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Durch proaktive Steuerung bei den F&E-Programmen werden Kosten eingespart und gleichzeitig 

die technologische Weiterentwicklung in zukunftsweisenden Bereichen wie Voice over IP-Telefonie 

(VoIP) forciert.   

 

Unternehmerische Chancen sieht die Gesellschaft im Projekt Gigaset pro. Neben dem 

traditionellen Kundensegment Consumer wird die Gesellschaft mit Gigaset pro versuchen ein 

neues Kundensegment, die Small/Medium-Business Kunden, zu erschließen und das 

entsprechende Umsatzwachstumspotential zu heben. Entsprechende organisatorische 

Änderungen wurden bereits beschlossen und partiell umgesetzt. Gigaset pro soll zu einem zweiten 

Standbein der Gigaset Gruppe werden. Außerdem sieht die Gesellschaft in der Erschließung 

regionaler Wachstumsmärkte (z.B. Russland, UK und Asien) unter Nutzung der etablierten Marke 

Gigaset und des bestehenden weltweiten Vertriebsnetzes weitere Chancen. Gigaset verfügt über 

entsprechendes Fach-Know-how im Bereich Forschung & Entwicklung, um den steigenden 

technischen Anforderungen des Marktes gerecht zu werden bzw. selbst Produktinnovationen im 

Markt zu platzieren.  

 

Die Stärkung der regionalen Marktpositionen ist eine zentrale Voraussetzung für die Teilhabe am 

prognostizierten Wachstum. Gleichzeitig richtet sich das avisierte Wachstum auf ein sehr 

preissensitives Segment. Gigaset Communications hat im Geschäftsjahr die Marktdeterminanten 

umfangreich analysiert und bereits entsprechende Maßnahmen eingeleitet, die auf die Stärkung 

und den Ausbau der eigenen Marktposition abzielen. Sollte sich die Stärkung der Marktpräsenz 

und der -akzeptanz nicht im angestrebten Umfang realisieren lassen, besteht ein Ergebnisrisiko 

aus schwächeren Verkaufszahlen. 

 

SM Electronic bietet unter der Marke „SKYMASTER“ Satelliten- und Antennenreceiver (Digital 

TV) sowie elektronisches Zubehör unter anderem für die Bereiche Audio, Video, Home Cinema, 

Car HiFi, Navigation und Multimedia an. Das Unternehmen mit Sitz in Stapelfeld nahe Hamburg 

verfügt über eine relativ breite Kundenbasis und beliefert große Fachmärkte, Warenhäuser und 

Handelsketten in Deutschland und dem europäischen Ausland. Das Unternehmen ist damit den 

generellen Schwankungen des Konsumklimas ausgesetzt. Die Gesellschaft verfügt über 

langfristige Kundenverträge mit Großkunden. SM Electronic erweitert kontinuierlich seine 

Geschäftsaktivitäten um neue Bereiche und Segmente, um das bestehende Produkt- und 

Kundenportfolio zu entwickeln. Der deutsche Consumer Electronics-Markt ist geprägt von einer 

hohen Teilnehmerzahl und einem starken Preisdruck. Das Einkaufsgeschäft unterliegt den 

Schwankungen des US-Dollars.  
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Im personellen Bereich besteht eine branchentypische Abhängigkeit vom Management in den 

Bereichen Einkauf und Vertrieb. Im Auftragseingang herrscht eine hohe Lastschwankung. SM 

Electronic sieht große unternehmerische Chancen in der Optimierung des Produktportfolios und 

der Neuausrichtung des Auslandsgeschäfts. Durch die Optimierung interner Prozesse, der 

Modernisierung der IT und der Zentralisierung von Serviceleistungen kann SM Electronic seine 

Kostenstruktur deutlich und nachhaltig verbessern. 

 

Wesentliche Chancen für die Weiterentwicklung ihrer Geschäftsaktivitäten sieht die SM Electronic  

in der Erschließung von Synergien mit der Gigaset Communications. Diese werden vor allem in 

der Optimierung eines gemeinsamen Supply Chain Managements und einer gemeinsamen 

Logistik, der Zusammenlegung administrativer Prozesse sowie der Bündelung von 

Einkaufsaktivitäten gesehen. Darüber hinaus gibt es Potenziale im Vertrieb durch die sich 

ergänzende Kundenbasis der beiden Unternehmen sowie dem Einsatz gemeinsamer Point-of-

Sale-Marketingteams. 

 

Änderung des Chancen-Risikoprofils durch den Wechsel des Geschäftsmodells 
 

Das Chancen- Risikoprofil des Konzerns hat sich wegen der Fokussierung auf den 

Telekommunikationsbereich und möglicher strategischer Zukäufe nur in eben diesem oder 

angrenzenden Bereichen wesentlich verändert.  

 

Gesamtwirtschaftliche Risiken  
 
Konjunkturelle Risiken  
 
Die allgemeine konjunkturelle Entwicklung in Deutschland, der EU und weltweit hat vielfältige 

Einflüsse auf die Geschäftsentwicklung der Gesellschaft.  

 

Der durch die Finanzkrise ausgelöste, zum Teil massive konjunkturelle Abschwung, verbunden mit 

einer weltweiten Konsum- und Investitionszurückhaltung, hatte sich noch in 2009 auf die 

Geschäftstätigkeit und vor allem die Auftrags- und Ertragslage der Gigaset Konzerngesellschaften 

ausgewirkt. In 2010 verlief die weltwirtschaftliche Entwicklung deutlich positiver. Der Gigaset 

Konzern konnte davon jedoch nur mit der sehr positiven Entwicklung bei der Gigaset 

Communications profitieren. Unverändert litten die ehemaligen Beteiligungen mit Ausnahme von 

Gigaset Communications unter der Zurückhaltung der Banken bezüglich der Kreditvergabe. Dies 
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führte zur weiteren Verschiebung von Investitionsvorhaben und zu unverändert hohen 

Anforderungen an das Liquiditätsmanagement.  

 

Branchenrisiken 
 
Branchenrisiken sind Risiken, die einen bestimmten Markt beziehungsweise einen bestimmten 

Industriezweig betreffen. Aufgrund der Heterogenität des Portfolios im alten Geschäftsmodell 

konnten diese bei den ehemaligen Beteiligungen in sehr unterschiedlichen Formen und Wirkungen 

auftreten. Grundsätzlich bestehen in allen Branchen Abhängigkeiten von der 

Rohstoffpreisentwicklung  und das Risiko des Eintritts neuer, aggressiver Wettbewerber.  

 

Auf Grund des in weiten Teilen des Jahres noch breiten Branchenspektrums des früheren 

Beteiligungsportfolios waren die einzelnen Gesellschaften unterschiedlich stark von den zyklischen 

konjunkturellen Schwankungen betroffen.  

 

Den Branchenrisiken wurde gemäß dem alten Geschäftsmodell mit angemessenen operativen 

Maßnahmen auf allen Ebenen und in Verantwortung der jeweiligen Beteiligungen begegnet. 

 

Unternehmensbezogene Risiken 
 

Risiken sind grundsätzlich Bestandteil jeder unternehmerischen Geschäftstätigkeit. Diese  

beinhalten die Gefahr, dass durch externe oder interne Ereignisse sowie durch Handlungen und 

Entscheidungen Unternehmensziele nicht erreicht werden oder im Extremfall der Fortbestand 

eines Unternehmens gefährdet ist. 
 
Akquisition  
 
Der Gigaset Konzern hatte sich auf den Erwerb, die Restrukturierung und anschließende 

Veräußerung von Unternehmen in Umbruchsituationen (zum Beispiel klassische Turnaround-

Kandidaten, Konzernabspaltungen, ungelöste Nachfolgeregelungen) fokussiert. In der Regel 

erwirtschafteten diese Unternehmen zum Zeitpunkt der Übernahme durch Gigaset AG bereits seit 

längerer Zeit Verluste. Es bestand das Risiko, dass die Gigaset AG trotz sorgfältiger Prüfung ein 

Unternehmen kauft, das nicht oder nur unter Aufwendung unverhältnismäßig großer 

Anstrengungen und Mittel restrukturierbar gewesen wäre (Risiko eines Fehleinkaufs). In einem 

solchen Fall hätte die Gigaset AG versuchen müssen, das Unternehmen frühzeitig zu veräußern 

und alle durch diesen Weiterverkauf nicht gedeckten finanziellen Mittel, welche die Gesellschaft für 

46 Anlage I



die Anschaffung und die Finanzierung der Beteiligung eingesetzt gehabt hätte, abschreiben 

müssen. Bei hohen Kaufpreisen bestand das Risiko eines Totalausfalls.  

 

Durch die Änderung des Geschäftsmodells hin zu einer Beteiligungsgesellschaft, die sich auf den 

Bereich 'Telekommunikations- und Multimediasysteme'  konzentriert, und nur noch zur Stärkung 

und  Förderung dieses Bereichs Unternehmen oder Unternehmensanteile erwirbt und hält, hat sich 

das Chancen- und Risikoprofil der Gigaset AG grundlegend geändert. Zukünftige Akquisitionen 

werden insbesondere mit einem strategischen  Hintergrund und  mit dem Ziel der Erschließung 

von Synergien getätigt werden. Durch die profunden Branchenkenntnisse und der Abkehr vom 

ausschließlichen Erwerb von Restrukturierungsfällen reduziert sich das Risiko von Fehleinkäufen 

signifikant. 

 

Restrukturierung / Integration 
 
Ziel des alten Geschäftsmodells war immer eine möglichst schnelle Sanierung einer Beteiligung, 

um vor allem den Liquiditätsbedarf und operativen Verlust nach dem Erwerb so gering wie möglich 

zu halten. Dies konnte fehlschlagen, beispielsweise wenn sich herausstellt hat, dass die Kosten 

der Sanierung zu hoch gewesen waren, sich die Marktlage der Branche verschlechtert hatte oder 

das Management Fehler bei der Sanierung gemacht hatte. Im schlechtesten Fall drohte die 

Insolvenz des Beteiligungsunternehmens. Zukünftig wird beim Erwerb von Beteiligungen  durch die 

Gigaset AG der Fokus auf der Hebung von Synergien und der langfristigen und nachhaltigen 

Integration in die Gigaset Gruppe liegen. Risiken hierbei liegen in der erfolgreichen Umsetzung von 

Integrationsmaßnahmen. Das Risiko eines Totalausfalls einer Investition ist mit diesem Wechsel 

deutlich verringert. 

 
Exit / Halten 
 
Das Risiko im Bereich des Verkaufs von restrukturierten Unternehmen bestand im alten 

Geschäftsmodell darin, dass sich kein Käufer fand. Weiterhin besteht generell bei 

Unternehmensverkäufen das Risiko, dass ein Käufer nach Abschluss der Transaktion aus dem 

Kaufvertrag Ansprüche aus etwaigen Garantien geltend macht und so versucht, den vereinbarten 

Kaufpreis zu senken. Durch den nunmehr strategischen Ansatz bei der Akquisition von neuen 

Beteiligungen mit der Absicht der Integration entfallen diese Risiken. 
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Informationssysteme und Reportingstruktur 
 

Zur Überwachung und Steuerung des Konzerns und der Entwicklung der Beteiligungen sind 

verlässliche, konsistente und aussagekräftige Informationssysteme und Reportingstrukturen 

notwendig. Die Gigaset AG verfügt über professionelle Buchhaltungs-, Controlling-, Informations- 

und Risikomanagementsysteme und hat ein unternehmensweites, regelmäßiges 

Beteiligungscontrolling und Risikomanagement etabliert. Die technische Funktionsfähigkeit wird 

durch einen entsprechenden IT Support gewährleistet. Der Vorstand wird regelmäßig und zeitnah 

über nachhaltige Entwicklungen in den Beteiligungen informiert.  

 

Dennoch kann nicht ausgeschlossen werden, dass das Informationssystem im konkreten Einzelfall 

versagt, von den betroffenen Mitarbeitern nicht korrekt bedient wird und deshalb negative 

wirtschaftliche Entwicklungen in einer Beteiligung nicht rechtzeitig anzeigt werden. 

 
Sonstige unternehmensbezogene Risiken   
 
Für bestehende Forderungen einzelner Gigaset Gesellschaften gegenüber Konzernunternehmen 

bestehen Ausfallrisiken im Falle der Nicht-Rückführbarkeit durch die jeweils schuldende 

Gesellschaft. Mit Ausnahme der im Anhang dargestellten Eventualverbindlichkeiten gibt es keine 

rechtlichen Grundlagen, welche eine Inanspruchnahme der Gigaset AG für Verbindlichkeiten der 

Beteiligungen begründen könnten. 

 

Finanzielle Risiken  
 
Die Steuerung von Liquiditäts-Risiken und die Überprüfung der Liquiditätsplanung und 

Finanzierungsstruktur erfolgt nach Absprache und unter Kontrolle der zentralen Finanzabteilung in 

der Regel bei den Beteiligungen vor Ort. 

 
Liquidität der Gigaset Communications GmbH  
 

Aufgrund der Sonderstellung der Gigaset Communications GmbH wird im Folgenden explizit auf 

diese Gesellschaft eingegangen. Die Finanzierung der Geschäftstätigkeit erfolgte maßgeblich 

durch Eigenmittel. Der Cash Flow aus der operativen Geschäftstätigkeit deckt den kurzfristigen 

Finanzierungsbedarf. Das zum 1. Oktober 2008 begonnene Factoring der Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen wurde weiterhin als Finanzierungsinstrument genutzt.  

 

48 Anlage I



Der deutliche Rückgang der Bankverbindlichkeiten beruht hauptsächlich auf der Tilgung des 

Restrukturierungs-Darlehens im Dezember 2010 i.H.v. EUR 16,1 Mio. zuzüglich Zinsen. Nach 

Rückzahlung dieses Darlehens ist Gigaset Communications bankschuldenfrei. Die Rückführung 

erfolgte im Rahmen der Gesamtvereinbarung zwischen Gigaset AG, Gigaset Communication 

GmbH und Siemens AG. 

 

Verschuldung und Liquidität der Gigaset AG 
 

Die Gigaset AG ist am Bilanzstichtag frei von Finanzverbindlichkeiten gegenüber Dritten. 

Bestehende Finanzverbindlichkeiten innerhalb des Konzerns können und werden bilateral 

verhandelt. 

 

In den letzten drei Geschäftsjahren wurde die Verschuldung der Muttergesellschaft konsequent 

reduziert.  

 

Die Gigaset AG hat zudem bewiesen, dass sie sich auf den Kapitalmärkten frische Liquidität 

besorgen kann. Die deutlich überzeichnete Kapitalerhöhung und Wandelschuldverschreibung sind 

Ausdruck dieser neuen Attraktivität für unsere Eigen- und Fremdkapitalgeber. 

 

Zins-, Währungs- und Liquiditäts-Risiken  
 
Die Gigaset AG optimiert ständig die Konzernfinanzierung und begrenzt die finanzwirtschaftlichen 

Risiken mit dem Ziel, die Sicherung der finanziellen Unabhängigkeit des Konzerns zu wahren. In 

2010 gelang es Gigaset AG die eigenen Finanzverbindlichkeiten weitestgehend abzubauen und 

auf Konzernebene eine umfassende Vereinbarung mit Siemens  zu schließen, was die 

Liquiditätsrisiken im Vergleich zu den Vorjahren stark reduziert hat. Die finanzwirtschaftlichen 

Risiken sind Bestandteil des Risikomanagementsystems und werden zusätzlich im Rahmen des 

Liquiditätsmanagements detailliert überwacht. 

 

Im Gigaset Konzern werden Erträge in Fremdwährungen erwirtschaftet. Die damit verbundenen 

Fremdwährungsrisiken werden in der Regel durch eine währungskongruente Finanzierung der 

internationalen Geschäftstätigkeiten oder durch sonstige Währungssicherungsgeschäfte 

abgesichert. Aus der Veränderung von Kapitalmarktzinsen können sich Änderungen des 

Marktwerts von festverzinslichen Wertpapieren, unverbrieften Forderungen sowie im 

Planvermögen zur Deckung von Pensionsverpflichtungen ergeben. Die Gigaset AG führt im 

Einzelfall bankübliche Geschäfte zur Absicherung von Zinsänderungsrisiken durch. 
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Zur Absicherung von Cashflow-Risiken und zur Sicherung der Konzern-Liquidität setzt die Gigaset 

AG verschiedene Instrumente zur Refinanzierung und Absicherung des Forderungsbestandes wie 

zum Beispiel Factoring oder Kreditausfallversicherungen ein.  

 

Die Steuerung von Zins-, Währungs- und Liquiditäts-Risiken erfolgt nach Absprache mit der 

zentralen Finanzabteilung in der Regel bei den einzelnen Beteiligungen vor Ort.  

 

Im Übrigen verweisen wir auf die ausführlichen Ausführungen zu IFRS 7 im Konzernanhang. Bei 

der Gigaset AG selbst wurden sowohl im Geschäftsjahr wie auch im Vorjahr keine 

Finanzinstrumente eingesetzt.  

 

Steuerrisiken  
 
Steuerliche Risiken sind wie alle anderen betrieblichen Risiken auf Ebene der einzelnen 

Beteiligungen isoliert und werden nicht, beispielsweise durch eine Organschaft oder 

Gruppenbesteuerung, auf Holdingebene kumuliert. Durch Ausnutzung von häufig vorhandenen 

steuerlichen Verlustvorträgen gelingt es der Gesellschaft, eine unterdurchschnittliche Steuerquote 

darzustellen. Erträge aus Beteiligungsverkäufen bleiben weitgehend steuerfrei. Die Gesellschaft 

lässt sich laufend steuerlich beraten, um etwaige Risiken zu minimieren. 

 

Risiken aus Haftungsverhältnissen, Rechtsstreitigkeiten und 
Eventualverbindlichkeiten  
 

Garantien der Muttergesellschaft  
 
Die Gigaset AG hat in der Vergangenheit diverse Garantien im Rahmen von 

Unternehmensverkäufen abgegeben. Zusätzlich übernahm die Konzernmuttergesellschaft in der 

Vergangenheit Garantien für Tochtergesellschaften. Im Berichtsjahr konnten die latenten Risiken 

aus diesen Garantien großteils beseitigt werden. Die Inanspruchnahmewahrscheinlichkeit der 

verbleibenden Garantien wird als gering bzw. sehr gering eingeschätzt. 

 

Rechtsstreitigkeiten  
 
Die Gigaset AG ist im Rahmen des allgemeinen Geschäftsbetriebs an verschiedenen Prozessen 

und behördlichen Verfahren beteiligt oder es könnten solche in der Zukunft eingeleitet oder geltend 
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gemacht werden. Auch wenn der Ausgang der einzelnen Verfahren im Hinblick auf die 

Unwägbarkeiten, mit denen Rechtsstreitigkeiten behaftet sind, nicht mit Bestimmtheit vorhergesagt 

werden kann, wird sich nach derzeitiger Einschätzung über die im Abschluss als Verbindlichkeiten 

oder Rückstellungen berücksichtigten Risiken hinaus kein erheblich nachteiliger Einfluss auf die 

Ertragslage des Konzerns ergeben. 
 

Die Siemens AG hatte eine Schiedsgerichtsklage gegen die Gigaset Communications GmbH und 

die Gigaset AG bei dem Deutschen Institut für Schiedsgerichtsbarkeit e.V. (DIS) eingelegt. Nach 

der umfassenden außergerichtlichen  Einigung der Parteien am 10. Dezember 2010 erging im 

Frühjahr 2011 ein diesen Vergleich bestätigender Schiedsspruch. 

 

Die Europäische Kommission hat im Juli 2009 im Rahmen der kartellrechtlichen Untersuchungen 

gegen verschiedene europäische Unternehmen des Kalziumkarbidsektors ein Gesamtbußgeld in 

Höhe von EUR 61,1 Mio. festgesetzt. Dabei wurde ein Bußgeld in Höhe von insgesamt EUR 13,3 

Mio. gesamtschuldnerisch gegen die SKW Stahl-Metallurgie Holding AG, die GIGASET AG und 

die SKW Stahl-Metallurgie GmbH verhängt. Die Gigaset AG hat sich im Oktober 2009 mit der 

Europäischen Kommission über die Zahlungsmodalitäten in Bezug auf dem der Gigaset AG 

vorläufig zugewiesenen Anteil von 50% der festgesetzten Gesamtbuße in Höhe von somit EUR 6,7 

Mio. verständigt. Am Bilanzstichtag 31. Dezember 2010 war das auf die Gigaset AG entfallende 

Bußgeld einschließlich Zinsen vollständig bezahlt.  

Die Gigaset AG hat jedoch eine Klage gegen den Bescheid eingereicht und im Oktober 2010 

Klage gegen die SKW Stahl-Metallurgie GmbH erhoben.  

 

Chancen- und Risikobericht der nicht fortgeführten Geschäftsaktivitäten 
 
Die nicht fortgeführten bzw. nicht fortzuführenden Beteiligungen des Gigaset Konzerns waren und 

sind in verschiedenen Märkten mit unterschiedlichen Produkten tätig. Das branchenspezifische 

Risiko im Gigaset Konzern war daher diversifiziert. Die wirtschaftliche Entwicklung jeder einzelnen 

Beteiligung kann neben den allgemeinen konjunkturellen Schwankungen durch eine sich 

möglicherweise sehr schnell verschlechternde Marktlage in der jeweiligen Branche im Extremfall 

bis hin zur Insolvenz dieser Beteiligung negativ beeinflusst werden, ohne dass dies durch das 

Management der Beteiligung verhindert werden kann. Die für die jeweiligen Beteiligungen 

spezifischen Risiken werden in der Regel dezentral von den Gesellschaften gesteuert.  
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In 2011 noch zu veräußernde Beteiligungen 
 

van Netten ist ein Süßwarenhersteller aus Dortmund, der große Handelsketten und Discounter 

überwiegend mit Handelsmarken beliefert. Es gibt einige bedeutende Großkunden mit der damit 

einhergehenden Abhängigkeit. Der Wegfall eines Großkunden hätte einen nachhaltig negativen 

Einfluss auf den Geschäftsverlauf von van Netten. Durch starken Wettbewerb ist der Preisdruck 

hoch. Ferner besteht nach wie vor Kostendruck beispielsweise durch steigende Energie-, Logistik- 

und Rohstoffkosten.. van Netten verfügt über eine breite Lieferantenbasis, so dass kaum 

Abhängigkeiten von einzelnen Lieferanten bestehen. 

 

Das Unternehmen verfügt über moderne Produktions- und Entwicklungsanlagen und ist damit in 

der Lage, individuelle Kundenwünsche vollumfänglich zu erfüllen. Entsprechend will van Netten 

unter anderem mit neu entwickelten Süßwaren bestehende Kundenbeziehungen ausbauen und 

die Internationalisierung des Geschäfts vorantreiben.  

 

In 2010 und 2011 bereits veräußerte Beteiligungen 
 

Chancen und Risiken der veräußerten Beteiligungen haben sich  im vorliegenden 

Konzernabschluss niedergeschlagen. Die mit dem operativen Geschäft der veräußerten 

Beteiligungen zusammenhängenden Chancen und Risiken wurden durch den jeweiligen Verkauf 

vollumfänglich eliminiert. Mit Ausnahme der im Anhang dargestellten Eventualverbindlichkeiten 

aus dem Verkauf der veräußerten Beteiligungen, gibt es keine rechtlichen Grundlagen und 

Risiken, welche eine Inanspruchnahme der Gigaset für Verbindlichkeiten der veräußerten 

Beteiligungen begründen könnten. 

 

Beschreibung der wesentlichen Merkmale des internen Kontroll- und 
Risikomanagementsystems im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess der 
Gigaset AG und des Gigaset Konzerns (§ 289 Abs. 5 und § 315 Abs.2 Nr. 5 HGB)  
 
Interne Kontrolle und Steuerung durch konzernweiten Planungs- und Reportingprozess  

 
Das interne Kontrollsystem im Gigaset Konzern umfasst alle Grundsätze, Verfahren und 

Maßnahmen, die mit dem Ziel implementiert wurden, Wirtschaftlichkeit, Ordnungsmäßigkeit und 

Wirksamkeit der Rechnungslegung zu gewährleisten und die Einhaltung sämtlicher rechtlicher 

Vorschriften sicher zu stellen.  
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Als Beteiligungsunternehmen ist es für Gigaset von besonderer Bedeutung, die Entwicklung sowie 

die Risiken in den einzelnen Beteiligungsunternehmen zeitnah und konsequent zu überwachen 

und zu steuern. Dies geschieht in Form eines regelmäßigen Planungs- und Reportingprozesses 

und auf Basis konzernweit einheitlicher Bilanzierungsrichtlinien (Gigaset Bilanzierungshandbuch). 

 

Grundlage hierfür ist die zeitnahe Verfügbarkeit von qualitativen, konsistenten Informationen. Die 

Sicherstellung der Datenbasis liegt in der Verantwortung der Buchhaltungs- und 

Controllingbereiche der einzelnen Beteiligungen und der Holding. Entsprechende Prozesse und 

prozessintegrierte sowie prozessunabhängige Überwachungsmaßnahmen sind der jeweiligen 

Unternehmenssituation und Branchenzugehörigkeit angepasst implementiert. Ein schneller Zugriff 

auf die für den Konzernsteuerungsprozess notwendigen Informationen ist durch diesen Ablauf 

sicher gestellt.  

 

Die Aufbereitung und Analyse der Informationen aus den Beteiligungen findet bei Gigaset im 

Wesentlichen in der Abteilung Finanzen und hier in den Bereichen Beteiligungscontrolling, 

Financial Accounting und Reporting, Liquiditätsmanagement und Risikocontrolling statt. 

Vollständigkeit und Richtigkeit von Daten des Rechnungswesens werden regelmäßig geprüft. Der 

Konzernabschlussprüfer und sonstige Prüfungsorgane sind mit prozessunabhängigen 

Prüfungstätigkeiten in das Kontrollumfeld des Gigaset Konzerns einbezogen. Insbesondere die 

Prüfung der Konzernabschlüsse durch den Konzernabschlussprüfer sowie die Prüfung der 

einbezogenen Abschlüsse der Konzerngesellschaften bilden die wesentliche prozessunabhängige 

Überwachungsmaßnahme im Hinblick auf den Konzernrechnungslegungsprozess.  

 

Der Aufsichtsrat der Gigaset AG, und hier insbesondere der Prüfungsausschuss, sind zudem mit 

prozessunabhängigen Prüfungstätigkeiten in das interne Überwachungssystem der Gigaset AG  

eingebunden.  

 

Die Abläufe in der Buchhaltung und im Rechnungswesen sind generelle und insbesondere im 

Rahmen von Jahres- und Quartalsabschlüssen zum Beispiel durch folgende Maßnahmen klar 

geregelt: 

 

Strukturinformationen: 
 

• Die Buchhaltung erfolgt bei der Gigaset AG dezentral in den jeweiligen 

Beteiligungsunternehmen sowie in der Holding für die Belange der Holding. 
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• Die Einzelabschlüsse werden nach lokalen Rechnungslegungsvorschriften erstellt und für die 

Belange der Konzernrechnungslegung an die Vorgaben der International Financial Reporting 

Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind und an die ergänzend nach §315a Abs. 

1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften angepasst.  

• Die Einheitlichkeit der Bilanzierung und Bewertung im Konzern wird durch das Gigaset  

Bilanzierungshandbuch gewährleistet. 

• Die Erfassung buchhalterischer Vorgänge erfolgt durch individuell ausgewählte und an die 

Erfordernisse angepasste professionelle Buchhaltungssysteme, wie zum Beispiel DATEV oder 

SAP.  

Prozess- und Kontrollinformationen:  
 

• Zentrale und dezentrale Aufgaben und Verantwortlichkeiten sind definiert. 

• Kontrollmechanismen wie  4-Augenprinzip, systemseitige Validierung, manuelle Kontrollen und 

Veränderungsnachweise sind implementiert. 

• Termin- und Prozesspläne für Einzel- und Konzernabschluss werden erstellt und verteilt 

beziehungsweise allgemein zugänglich gemacht. 

• Analyse und gegebenenfalls Korrektur der durch die Konzerngesellschaften vorgelegten 

Berichtspakete. 

• Systemtechnische Plausibilitätskontrollen auf Konzernebene. 

• Einstufiger Konsolidierungsprozess mit einem professionellen Konsolidierungssystem. 

• Verwendung standardisierte und vollständige Formularsätze. 

• Einsatz erfahrener, geschulter Mitarbeiter. 

• Der Abschlussprüfer nimmt als prozessunabhängiges Instrument im Rahmen seines 

gesetzlichen Prüfungsauftrags eine Kontrollfunktion wahr. 

Sonderauswertungen und Ad hoc Analysen werden bei Bedarf zeitnah erstellt. Zudem hat der 

Vorstand permanent die Möglichkeit, direkt auf Mitarbeiter aus den Bereichen Finanzen oder auf 

den jeweiligen Beteiligungsmanager vor Ort zu zugehen.  

 

Der  Planungs- und Reportingprozess der Gigaset AG basiert auf einem professionellen, 

standardisierten Konsolidierungs- und Reportingsystem, in welches die Daten manuell oder über 

automatische Schnittstellen eingespeist werden und den Konzernabteilungen für die Verarbeitung 

zur Verfügung stehen. Über interne Reports und eine anwenderfreundliche Schnittstelle ist eine 

qualitative Analyse und Überwachungsmöglichkeit sicher gestellt.  

 

 

54 Anlage I



 
 
Konzernweites, systematisches Risikomanagement 
 
Risikomanagement ist bei der Gigaset AG integraler Bestandteil der Unternehmensführung und 

Unternehmensplanung. Aufgabe des Risikomanagements ist es, die Erreichung der im Rahmen 

einer Geschäftsstrategie gesetzten Ziele zu unterstützen, indem Risiken auf allen Ebenen und in 

allen Einheiten systematisch und frühzeitig identifiziert, erfasst, berichtet und gemanagt werden 

und dadurch Existenz bedrohende Entwicklungen vermieden und unternehmerische Chancen 

bestmöglich genutzt werden können. 

 

Das Risikoleitbild und der Risikomanagementprozess werden hierbei auf Konzernebene 

vorgegeben, koordiniert und überwacht und in der Holding und den einzelnen Beteiligungen 

operativ umgesetzt. Identifikation, systematische Erfassung und Bewertung der Risiken sowie die 

Definition von Maßnahmen findet damit dort statt, wo die jeweils größte Expertise und 

Einschätzungsmöglichkeit vorherrscht.  

 

Für die gesamte Unternehmensgruppe bestehen einheitliche Standards zur Risiko-Erfassung, -

dokumentation und -überwachung, welche im Gigaset Handbuch Risikomanagement 

zusammengefasst sind. Die Einhaltung der Vorgaben wird vom zentralen Risikomanager 

überwacht.  

 

Mit ArqRisk verfügt die Gigaset AG über ein systematisches, webbasiertes Risikomanagement-

System mit dem konzernweit sämtliche Risiken erfasst und pro Beteiligung oder aus Konzernsicht 

konsolidiert dargestellt werden können. Auf dieser Basis besteht die Möglichkeit, die Einzelrisiken 

effizient bereits auf Beteiligungsebene zu steuern und zu managen und zeitgleich ein aktuelles und 

vollständiges Bild der Risikosituation im Konzern zu liefern. Die Einhaltung und Überwachung der 

vom Vorstand für den Gigaset Konzern festgelegten Risikostrategie wird dadurch bestmöglich 

gewährleistet.  

 

Mit der kontinuierlichen Weiterentwicklung und Verbesserung des Systems, der Überwachung und 

Koordination des konzernweiten Risikomanagements und dem Reporting an die 

Unternehmensführung  ist der zentrale Risikomanager beauftragt. 

 

Der Risikoatlas zeigt nach der folgenden Struktur die Bereiche, denen bei Gigaset Risiken 

typischer Weise zugeordnet werden können.  
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• Marktrisiken (Konjunktur/Branche/Wettbewerb, Produkte/Patente/Zertifikate, Gesetzliche 

Rahmenbedingungen, Kunden) 

• Unternehmens-/Prozessrisiken (Forschung-/Entwicklung, Beschaffung, Produktion, 

Vertrieb/Marketing, Lieferung/After Sales, Rechnungswesen/Finanzen/Controlling, 

Organisation/Revision/IT, Personal, Versicherungswesen, Sonderereignisse, 

Akquise/Operations/Exit) 

• Finanzrisiken (Ergebnis, Liquidität, Verschuldung/Finanzierung, Eigenkapital, Steuern, 

Sonstige Finanzrisiken) 

• Haftungsverhältnisse (Garantien/Eventualverbindlichkeiten, Sonstige finanzielle 

Verpflichtungen, Rechtsstreitigkeiten, Organhaftung) 

 

Die Risikobewertung erfolgt quantitativ auf Basis einer 4x4 Matrix für die Faktoren 

Eintrittswahrscheinlichkeit und Schadensausmaß und bezieht sich auf die mögliche 

Ergebnisauswirkung eines negativen Ereignisses in einem zeitlichen Horizont von 12 Monaten. 

Neben einer Begründung der Bewertung sind für jedes Einzelrisiko, angemessene Maßnahmen 

zur Risikoreduzierung oder -vermeidung sowie der Risikoverantwortliche anzugeben. Die 

Bewertung des Schadensausmaßes erfolgt nach durchgeführten, jedoch vor geplanten 

Maßnahmen. Die Ergebnisse der Klassifizierung werden in einer so genannten Risk-Map 

tabellarisch dargestellt oder in einem Portfolio visualisiert.  

 

Dem Vorstand werden regelmäßig Reports zur aktuellen Lage aller Beteiligungen vorgelegt.  

 

Die vollständige Aktualisierung der Risiken erfolgt vierteljährlich, darüber hinaus werden neue, 

wesentliche Risiken oder der Eintritt bestehender wesentlicher Risiken unabhängig von diesen 

normalen Berichtsintervallen sofort erfasst und an den Vorstand gemeldet. Dieser wiederum 

informiert regelmäßig den Aufsichtsrat des Unternehmens über die Risikosituation und das 

Risikomanagement. 

 

Die geschäftliche Verantwortung für den Risikomanagementprozess liegt bei den operativen 

Einheiten auf Ebene der Beteiligungsgesellschaften. Entsprechend ist das operative 

Risikomanagement auch in diesen Einheiten verankert. Verantwortlich für das Erkennen und 

Managen von Risiken ist zudem jeder Mitarbeiter in seinem unmittelbaren Verantwortungsbereich. 

Die Risikokoordination und -erfassung obliegt der Geschäftsleitung der jeweiligen Beteiligung. 

Unter Risikogesichtspunkten als wesentlich zu beurteilende Risiken und Informationen müssen 
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unverzüglich an die Geschäftsleitung sowie gegebenenfalls den Konzernvorstand und den 

zentralen Risikomanager mitgeteilt werden. 

 

Weitere Maßnahmen im Rahmen des Risikomanagements sind regelmäßige Besuche des 

Vorstands bei den Beteiligungen vor Ort, um sich über deren aktuelle Entwicklung zu informieren 

sowie die Integration der Risikobetrachtung in die jährlichen Planungsgespräche.  

 

Ergänzend zum Risikoprozess werden im Beteiligungscontrolling monatliche Soll-Ist-Vergleiche 

durchgeführt und im Bedarfsfall Budget und laufender Forecast zeitnah angepasst. Im 

Liquiditätsmanagement werden wöchentliche Betrachtungszeiträume zu Grunde gelegt. Durch die 

zeitnahe Information des Vorstands und des Beteiligungsmanagements können notwendige 

Maßnahmenpakete kurzfristig erarbeitet und umgesetzt werden.  

 
Einschränkende Hinweise  
 
Das interne Kontroll- und Risikomanagementsystem ermöglicht die vollständige Erfassung, 

Aufbereitung und Würdigung von unternehmensbezogenen Sachverhalten und deren Darstellung 

in der Konzernrechnungslegung. Persönliche Ermessensentscheidungen, fehlerbehaftete 

Kontrollen, sonstigen Fehlhandlungen oder weitere Umstände können jedoch grundsätzlich nicht 

vollständig ausgeschlossen werden und führen gegebenenfalls zu einer eingeschränkten 

Wirksamkeit des eingesetzten Kontroll- und Risikomanagementsystems.  

 

Zusammenfassende  Darstellung der Chancen- und Risikosituation 
 
Mit der Neuausrichtung der Gigaset AG hat sich auch die relevante Risikolandschaft deutlich 

verändert. Operative Chancen und Risiken der Telekommunikationsbranche rücken in den 

Vordergrund und überlagern die Risiken des alten Geschäftsmodells. 

 

Im Übergangsjahr ist es der Gigaset AG trotz zum Teil noch knapper Liquidität im ersten Halbjahr 

gelungen, das Portfolio konsequent zu bereinigen und damit verbundene Risiken zu eliminieren. 

 

Unmittelbar nach der Hauptversammlung im August 2010 wurde damit begonnen, die 

Voraussetzungen dafür zu schaffen, dass die Gigaset AG künftig erfolgreich in der 

Telekommunikationsbranche tätig sein kann. Zwingende Voraussetzung hierfür war die Einigung 

mit Siemens. Nachdem diese im Dezember 2010 erreicht wurde, konnte die Gigaset AG die im 

Rahmen der Kapitalerhöhung und der Wandelschuldverschreibung zugeflossenen Mittel zur 

Stärkung der größten Beteiligung, der Gigaset Communications GmbH, zielgerecht verwenden. 
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Der Vorstand geht davon aus, dass die für 2011 und 2012 gesetzten Ziele erreicht werden. Neben 

dem angestrebten organischen Wachstum werden insbesondere in möglichen Zukäufen in der 

Telekommunikationsbranche Chancen gesehen. 

 
Bericht nach  §§ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4 HGB  
 

Nummer 1: Das gezeichnete Kapital der Gigaset AG beträgt EUR 39.666.670,00 und ist eingeteilt 

in 39.666.670 nennwertlose, auf den Inhaber lautende Stückaktien mit einem rechnerischen Anteil 

am Grundkapital von EUR 1,00 pro Aktie. Jede Aktie gewährt gleiche Rechte und eine Stimme. 

 

Nummer 2: Die Aktien können im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen grundsätzlich frei 

übertragen werden. Aus den Vorschriften des AktG und anderer Gesetze können sich 

Beschränkungen des Stimmrechts der Aktien ergeben. So unterliegen Aktionäre unter bestimmten 

Voraussetzungen einem Stimmverbot (§ 136 AktG). Zudem steht der Gesellschaft aus eigenen 

Aktien keine Rechte und damit kein Stimmrecht zu (§ 71b AktG). Vertragliche Beschränkungen im 

Hinblick auf das Stimmrecht oder die Übertragung der Aktien der Gesellschaft sind dem Vorstand 

nicht bekannt. Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass Vorstand, Mitarbeiter und weitere 

Personen, die Zugang zu Insiderinformationen haben, durch die Insiderrichtlinie der Gesellschaft 

insofern beschränkt sind. 

 

Nummer 3: Zum Zeitpunkt der Berichterstattung liegt der Gesellschaft keine Meldung über die 

Beteiligung am Kapital, die zehn vom Hundert der Stimmrechte überschreitet, vor. 

 

Nummer 4: Es existieren zum Zeitpunkt der Berichterstattung keine Aktien mit Sonderrechten, die 

Kontrollbefugnisse verleihen. 

 

Nummer 5: Regelungen im Zusammenhang mit einer koordinierten Stimmrechtsausübung von 

Arbeitnehmern, die am Kapital beteiligt sind, bestehen nicht. 

 

Nummer 6: Die Bestellung und Abberufung der Mitglieder des Vorstandes richtet sich nach §§ 84 f. 

AktG. Nach § 5 Abs.1 der Satzung bestimmt der Aufsichtsrat lediglich die genaue Anzahl der Vor-

standsmitglieder. Die Zuständigkeit und die Anforderungen der Änderung der Satzung richtet sich 

nach §§ 179-181 AktG. Weitergehende individuelle Regelungen innerhalb der Satzung der 

Gesellschaft werden derzeit nicht als notwendig erachtet. Die weiteren gesetzlichen Vorschriften 
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sind dem Aktiengesetz (AktG) zu entnehmen, die satzungsmäßigen Vorschriften sind in Abschnitt 

II (Vorstand) und Abschnitt III (Aufsichtsrat) und § 16 der Satzung geregelt. 

 

Nummer 7:   

• Bedingtes Kapital 2008/I  

Zur Erfüllung eines „Aktienoptionsplan 2008" wurde mit Beschluss der Hauptversammlung der 

Gigaset AG am 3. Juli 2008 die Möglichkeit geschaffen, Mitgliedern des Vorstands, ausgewählten 

Mitarbeitern der Gesellschaft und Mitgliedern der Geschäftsführung verbundener Unternehmen 

Bezugsrechte ("Optionen“) auf neue, auf den Inhaber lautende Stückaktien der Gesellschaft zu 

gewähren. Die bei Ausübung der Optionen zu gewährenden Aktien können aus bedingtem Kapital 

zur Verfügung gestellt werden. Daneben ist der Vorstand ermächtigt, ausgeübte Optionen mit 

eigenen Aktien zu bedienen. Die Gesellschaft wurde ferner zur Gewährung eines Barausgleichs im 

Rahmen der Erfüllung ihrer Verpflichtungen aus den Optionen ermächtigt. 

 

 

Die Hauptversammlung vom 3. Juli 2008 hat im Einzelnen beschlossen: 

 

(a) Das Grundkapital der Gesellschaft wird um bis zu nominal EUR 1.300.000,00 durch Ausgabe 

von bis zu 1.300.000 neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien bedingt erhöht 

("Bedingtes Kapital 2008/I"). Die bedingte Kapitalerhöhung wird ausschließlich beschlossen 

zum Zweck der Gewährung von Bezugsrechten ("Optionen") an Mitglieder des Vorstands 

der Gesellschaft und ausgewählte Mitarbeiter der Gesellschaft und Mitglieder der 

Geschäftsführung verbundener Unternehmen (“Bezugsberechtigte“) im Rahmen des  

„Gigaset AG Aktienoptionsplans 2008" ("Aktienoptionsplan"). Die bedingte Kapitalerhöhung 

ist nur insoweit durchzuführen, wie im Rahmen des Aktienoptionsplans Optionen 

ausgegeben werden, Bezugsberechtigte hiervon Gebrauch machen und die Gesellschaft 

nicht zur Erfüllung der Optionen eigene Aktien oder einen Barausgleich gewährt. Die neuen 

Aktien nehmen vom Beginn des Geschäftsjahres am Gewinn teil, in dem sie durch 

Ausgabe entstehen. Erfolgt die Ausgabe vor der ordentlichen Hauptversammlung, so 

nehmen die Aktien auch am Gewinn des letzten abgelaufenen Geschäftsjahres teil. 

 

Der Vorstand wird ermächtigt mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 30. Juni 2012 

Optionen an die Bezugsberechtigten auszugeben. Für Mitglieder des Vorstands der 

Gesellschaft liegt die Zuständigkeit für die Ausgabe von Optionen ausschließlich beim 

Aufsichtsrat der Gesellschaft.  
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(b) Der Aktienoptionsplan hat folgende Eckpunkte:  

 

1. Inhalt der Optionen 

Jede Option berechtigt zum Erwerb einer Aktie der Gigaset AG ("Gigaset-Aktie"). 

 

2. Kreis der Bezugsberechtigten 

Im Rahmen des Aktienoptionsplans werden Optionen auf neue, auf den Inhaber lautende 

Aktien der Gesellschaft an Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft, ausgewählte 

Mitarbeiter der Gesellschaft und Mitglieder der Geschäftsführung verbundener 

Unternehmen ausgegeben. Insgesamt können für alle Gruppen zusammen bis zum 30. 

Juni 2012 bis zu 1.300.000 Optionen ausgegeben werden ("Gesamtvolumen"). Die 

Optionen teilen sich wie folgt auf die einzelnen Gruppen der Bezugsberechtigten auf:  

(a) für Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft maximal 600.000 Optionen (mithin bis zu 

ca. 46%),  

(b) für ausgewählte Mitarbeiter der Gesellschaft oder Mitglieder der Geschäftsführung 

eines verbundenen Unternehmens maximal 500.000 Optionen (mithin bis zu ca. 

38,5%), 

(c) für Mitglieder der Geschäftsführung verbundener Unternehmen maximal 200.000 

Optionen (mithin bis zu  15,5%). 

 

3. Erwerbszeiträume  

Optionen dürfen einmalig oder in mehreren Tranchen jeweils zugeteilt werden binnen 45 

(fünfundvierzig) Tagen nach dem Tag der Bekanntgabe der Ergebnisse des abgelaufenen 

Geschäftsjahres, oder jeweils binnen 45 (fünfundvierzig) Tagen nach dem Tag der 

Bekanntgabe der Ergebnisse des 1., 2. oder 3. Quartals eines laufenden Geschäftsjahres, 

spätestens jedoch zwei Wochen vor Ende des jeweils laufenden Quartals. 

 

Der Tag der Zuteilung der Optionen ("Zuteilungstag") soll für die Tranchen einheitlich sein 

und wird, soweit Mitglieder des Vorstands betroffen sind, durch den Aufsichtsrat, im 

Übrigen durch den Vorstand, festgelegt. 

 

4. Laufzeit der Optionen, Sperrfristen 

Optionen haben insgesamt eine Laufzeit von zehn Jahren ab dem Zuteilungstag und 

können erstmals nach Ablauf einer Wartezeit ausgeübt werden. Die Wartezeit beträgt 

mindestens zwei Jahre. Optionen, die bis zum Ende ihrer Laufzeit nicht ausgeübt werden, 

verfallen ersatz- und entschädigungslos.  
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Optionen dürfen nicht ausgeübt werden in dem Zeitraum von 15. Kalendertagen vor der 

Veröffentlichung der Quartalsergebnisse beziehungsweise des Jahresergebnisses bis 

einschließlich des ersten Handelstages nach Veröffentlichung der Quartalsergebnisse 

beziehungsweise des Jahresergebnisses ("Sperrfristen"). 

Im Übrigen müssen die Berechtigten die Beschränkungen beachten, die aus allgemeinen 

Rechtsvorschriften, wie z.B. dem Wertpapierhandelsgesetz (Insiderrecht), folgen. 

 

5. Erfolgsziele und Ausübungspreis 

(a) Erfolgsziele 

Maßgebend für die Bestimmung der Erfolgsziele ist der ungewichtete Eröffnungskurs 

der Gigaset Aktie im XETRA-Handel (oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) der 

Frankfurter Wertpapierbörse am Tag der Ausübung der Option beziehungsweise im 

Falle des relativen Erfolgszieles zusätzlich der Stand des MDAX (oder eines 

vergleichbaren Nachfolgeindexes) am Zuteilungstag und am Tag der Ausübung der 

Option.  

Die Ausübung der Optionen ist nur möglich,  

• wenn der Eröffnungskurs der Gigaset Aktie im XETRA-Handel (oder einem 

vergleichbaren Nachfolgesystem) der Frankfurter Wertpapierbörse am Tag der 

Ausübung der Option um mindestens 15% über dem Ausübungspreis liegt 

(„absolutes Erfolgsziel“) und 

• wenn sich der Kurs der Gigaset Aktie im XETRA-Handel (oder einem 

vergleichbaren Nachfolgesystem) der Frankfurter Wertpapierbörse zwischen 

dem Zuteilungstag und dem Tag der Ausübung der Option besser als der MDAX 

(oder ein vergleichbarer Nachfolgeindex) im gleichen Zeitraum entwickelt hat 

(„relatives Erfolgsziel“). 

Ist das absolute und das relative Erfolgsziel erreicht, kann jede Option innerhalb ihrer 

Laufzeit (unter Beachtung von Ziffer 3) ausgeübt werden.  

(b) Ausübungspreis 

Der Ausübungspreis für eine Gigaset Aktie bei Ausübung einer Option entspricht dem 

ungewichteten Durchschnitt des Eröffnungskurses der Gigaset Aktie an der Frankfurter 

Wertpapierbörse im XETRA-Handel (oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) an 

den zehn (10) Handelstagen der Frankfurter Wertpapierbörse vor dem jeweiligen 

Zuteilungstag der Option. Mindestens ist der geringste Ausgabebetrag im Sinne von § 9 

Abs. 1 AktG als Ausübungspreis zu zahlen.  

 

6. Kapital- und Strukturmaßnahmen, Verwässerungsschutz  
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Falls die Gesellschaft während der Laufzeit der Option ihr Grundkapital unter Einräumung 

eines unmittelbaren oder mittelbaren Bezugsrechts an die Aktionäre erhöht, wird der 

Ausübungspreis nach Maßgabe der Optionsbedingungen ermäßigt. Eine Ermäßigung 

erfolgt nicht, wenn der Bezugsberechtigte ein unmittelbares oder mittelbares Bezugsrecht 

auf die neuen Aktien erhält, das ihn so stellt, als hätte er die Optionen aus dem 

Aktienoptionsplan bereits ausgeübt. Die Optionsbedingungen können für sonstige Fälle von 

Kapital-, Struktur- oder vergleichbaren Maßnahmen Anpassungsregeln vorsehen. § 9 AktG 

bleibt unberührt. 

Die Gesellschaft kann bei außerordentlichen, unvorhergesehenen Entwicklungen im Sinne 

des deutschen Corporate Governance Kodex in seiner jeweils geltenden Fassung eine 

angemessene Obergrenze für Optionsgewinne festlegen. Dies gilt auch dann, wenn 

Optionsgewinne zu einer unangemessenen Gesamtvergütung des einzelnen 

Bezugsberechtigten führen. 

 

7. Nichtübertragbarkeit  

Die Optionen sind nicht übertragbar, sondern können nur durch den Bezugsberechtigten 

ausgeübt werden. Die Optionen sind im Todesfall an den Ehepartner oder Lebenspartner, 

die Kinder oder die sonstigen Erben des Berechtigten vererbbar. Die 

Ausübungsbedingungen können vorsehen, dass der oder die Erben des Berechtigten die 

Optionen innerhalb von drei Monaten ab dem Erbfall, frühestens jedoch nach Ablauf der 

Wartezeit ausüben müssen. 

 

8. Erfüllung der Optionen  

Den Bezugsberechtigten kann angeboten werden, an Stelle der Ausgabe von Gigaset 

Aktien aus dem hierfür geschaffenen Bedingten Kapital 2008/I wahlweise eigene Aktien der 

Gesellschaft zu erwerben oder einen Barausgleich zu erhalten.  

Die Entscheidung, welche Alternative den Bezugsberechtigten im Einzelfall angeboten 

wird, trifft der Aufsichtsrat, sofern es sich bei den Bezugsberechtigten um den Vorstand der 

Gesellschaft handelt, sowie im Übrigen der Vorstand. Vorstand und Aufsichtsrat haben sich 

bei ihrer Entscheidung allein vom Interesse der Aktionäre und der Gesellschaft leiten zu 

lassen. Die Optionsbedingungen sind so zu gestalten, dass diese Wahlmöglichkeit für die 

Gesellschaft besteht.  

Der Barausgleich soll den Unterschiedsbetrag zwischen dem Ausübungspreis und dem 

Eröffnungskurs der Gigaset Aktie im XETRA-Handel (oder einem vergleichbaren 

Nachfolgesystem) am Tag der Ausübung der Option ausmachen. 
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9. Weitere Regelungen  

Die weiteren Einzelheiten für die Gewährung und Erfüllung von Optionen und die weiteren 

Ausübungsbedingungen werden durch den Aufsichtsrat, soweit Mitglieder des Vorstands 

der Gesellschaft betroffen sind, und im Übrigen durch den Vorstand festgesetzt. 

 

Zu den weiteren Regelungen gehören insbesondere: 

(a) die Festsetzung der Anzahl von Optionen für einzelne Bezugsberechtigte oder Gruppen 

von Bezugsberechtigten,  

(b) das Festlegen von Bestimmungen über die Durchführung des Aktienoptionsplans,  

(c) das Verfahren der Gewährung und Ausübung der Optionen,  

(d) das Festlegen von Haltefristen über die Mindestwartezeit von zwei Jahren hinaus, 

insbesondere das Festlegen gestaffelter Haltefristen für einzelne Teilmengen von 

Optionen, sowie die Änderung von Haltefristen im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben 

in Sonderfällen, wie dem Wechsel der Kontrolle über das Unternehmen,  

(e) die Regelungen über die Behandlung und Ausübung von Optionen in Sonderfällen, wie 

z.B. Ausscheiden des Berechtigten aus den Diensten der Gesellschaft, Wechsel der 

Kontrolle über das Unternehmen oder der Durchführung eines Ausschlussverfahrens 

(„squeeze out“). 

 

10. Besteuerung  

Sämtliche Steuern, die bei der Ausübung der Optionen oder bei Verkauf der Gigaset Aktien 

durch die Bezugsberechtigten fällig werden, tragen die Bezugsberechtigten.  

 

11. Berichtspflicht  

Der Vorstand und der Aufsichtsrat werden über die Ausnutzung des Aktienoptionsplans 

und die den Berechtigten eingeräumten Optionen für jedes Geschäftsjahr jeweils im 

Geschäftsbericht berichten.  

 

• Bedingtes Kapital 2009 

Die ordentliche Hauptversammlung vom 5. August 2009 hat die Ermächtigung zur Ausgabe von 

Options- und/oder Wandelschuldverschreibungen geschaffen. 

Im Einzelnen wurde beschlossen: 

Der Vorstand ist ermächtigt zur Ausgabe von Options- und/oder Wandelschuldverschreibungen 
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a) Ermächtigungszeitraum, Nennbetrag, Aktienzahl 

Der Vorstand wird ermächtigt mit Zustimmung des Aufsichtsrats, bis zum 04. August 2014 

einmalig oder mehrmals 

- durch die Gesellschaft oder durch im unmittelbaren oder mittelbaren Mehrheitsbesitz der 

Gesellschaft stehende Gesellschaften („nachgeordnete Konzernunternehmen“) Options- 

und/oder Wandelschuldverschreibungen im Gesamtnennbetrag von bis zu EUR 100.000.000,00 

(„Schuldverschreibungen“) zu begeben und 

- für solche von nachgeordneten Konzernunternehmen der Gesellschaft begebene 

Schuldverschreibungen die Garantie zu übernehmen und 

- den Inhabern von Schuldverschreibungen Options- oder Wandlungsrechte auf insgesamt 

bis zu 11.925.000 auf den Inhaber lautende Stückaktien der Gesellschaft mit einem anteiligen 

Betrag am Grundkapital von bis zu EUR 11.925.000,00  nach näherer Maßgabe der jeweiligen 

Bedingungen der Schuldverschreibungen zu gewähren.  

Die einzelnen Emissionen können in jeweils gleichberechtigte Teilschuldverschreibungen 

eingeteilt werden. 

Im Falle der Ausgabe von Wandelschuldverschreibungen ergibt sich das Wandlungsverhältnis 

aus der Division des Nennbetrags einer Teilschuldverschreibung durch den festgesetzten 

Wandlungspreis für eine auf den Inhaber lautende Stückaktie der Gesellschaft. Das 

Wandlungsverhältnis wird auf die vierte Nachkommastelle gerundet. Die Anleihebedingungen 

können eine in bar zu leistende Zuzahlung festsetzen und vorsehen, dass nicht 

wandlungsfähige Spitzen zusammengelegt und/oder in Geld ausgeglichen werden. Die 

Anleihebedingungen können ferner auch eine Wandlungspflicht vorsehen. 

b) Bezugsrecht, Bezugsrechtsausschluss 

Den Aktionären steht grundsätzlich ein Bezugsrecht auf die Schuldverschreibungen zu; die 

Schuldverschreibungen können auch von einer Bank oder einem Bankenkonsortium mit der 

Verpflichtung übernommen werden, sie den Aktionären zum Bezug anzubieten. Der Vorstand 

ist jedoch ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre auf die 

Schuldverschreibungen auszuschließen,  

- sofern sie gegen bar ausgegeben werden und der Ausgabepreis den nach anerkannten 

finanzmathematischen Methoden ermittelten theoretischen Marktwert der 
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Schuldverschreibungen nicht wesentlich unterschreitet; dies gilt jedoch nur insoweit, als die zur 

Bedienung der dabei begründeten Options- und/oder Wandlungsrechte auszugebenden Aktien 

insgesamt 10% des Grundkapitals nicht überschreiten, und zwar weder bezogen auf den 

Zeitpunkt des Wirksamwerdens noch auf den Zeitpunkt der Ausübung dieser Ermächtigung. Auf 

diesen Betrag von 10% des Grundkapitals ist der anteilige Betrag des Grundkapitals 

anzurechnen, der auf Aktien entfällt, die ab dem 05. August 2009 bis zum Ende der Laufzeit 

dieser Ermächtigung unter Ausschluss des Bezugsrechts in unmittelbarer oder entsprechender 

Anwendung von § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegeben oder veräußert werden. Ferner ist auf 

diesen Betrag der anteilige Betrag des Grundkapitals der Aktien anzurechnen, die zur 

Bedienung von Wandlungs- oder Optionsrechten oder Wandlungspflichten ausgegeben wurden 

oder noch ausgegeben werden können, sofern die zugrunde liegenden Schuldverschreibungen 

während der Laufzeit dieser Ermächtigung unter Ausschluss des Bezugsrechts entsprechend § 

186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegeben wurden, oder 

- um Spitzenbeträge, die sich aufgrund des Bezugsverhältnisses ergeben, vom Bezugsrecht 

der Aktionäre auf die Schuldverschreibungen auszunehmen. 

c) Options- oder Wandlungspreis, Verwässerungsschutz 

Der Options- oder Wandlungspreis ist nach den folgenden Grundlagen zu errechnen: 

aa) Sofern die Schuldverschreibungen keine Wandlungspflicht bestimmen, entspricht der 

Options- oder Wandlungspreis 150% des arithmetischen Mittelwertes der Schlusskurse der 

Aktien der Gesellschaft im Xetra-Handel an der Frankfurter Wertpapierbörse (oder einem 

vergleichbaren Nachfolgesystem) an den fünf letzten Börsenhandelstagen vor dem Tag der 

Festsetzung des Ausgabebetrages der Schuldverschreibungen. Dieser arithmetische Mittelwert 

der Schlusskurse wird nachfolgend als "Referenzkurs" bezeichnet. 

bb) Im Falle der Begebung von Schuldverschreibungen, die eine Wandlungspflicht bestimmen, 

entspricht der Wandlungspreis folgendem Betrag: 

- 100% des Referenzkurses, falls der arithmetische Mittelwert der Schlusskurse der Aktien 

der Gesellschaft im Xetra-Handel an der Frankfurter Wertpapierbörse (oder einem 

vergleichbaren Nachfolgesystem) an den zwanzig Börsenhandelstagen endend mit dem dritten 

Handelstag vor dem Tag der Wandlung geringer als der oder gleich dem Referenzkurs ist; 

- 115% des Referenzkurses, falls der arithmetische Mittelwert der Schlusskurse der Aktien 

der Gesellschaft im Xetra-Handel an der Frankfurter Wertpapierbörse (oder einem 
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vergleichbaren Nachfolgesystem) an den zwanzig Börsenhandelstagen endend mit dem dritten 

Handelstag vor dem Tag der Wandlung größer als oder gleich 115% des Referenzkurses ist; 

- dem arithmetischen Mittelwert der Schlusskurse der Aktien der Gesellschaft im Xetra-

Handel an der Frankfurter Wertpapierbörse (oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) an 

den zwanzig Börsenhandelstagen endend mit dem dritten Handelstag vor dem Tag der 

Wandlung, falls dieser Wert größer als der Referenzkurs und kleiner als 115% des 

Referenzkurses ist; 

- ungeachtet vorstehender Bestimmungen 150% des Referenzkurses, falls die Inhaber der 

Schuldverschreibungen vor Eintritt der Wandlungspflicht von einem bestehenden 

Wandlungsrecht Gebrauch machen. 

cc) Der Options- beziehungsweise Wandlungspreis kann unbeschadet des § 9 Abs. 1 AktG 

aufgrund einer Verwässerungsschutzklausel nach näherer Bestimmung der Bedingungen dann 

ermäßigt werden, wenn die Gesellschaft bis zum Ablauf der Options- oder Wandlungsfrist unter 

Einräumung eines Bezugsrechts an ihre Aktionäre das Grundkapital erhöht oder weitere 

Schuldverschreibungen begibt oder garantiert und den Inhabern von Optionsrechten oder den 

Gläubigern von Wandelschuldverschreibungen hierbei kein Bezugsrecht eingeräumt wird. Die 

Bedingungen können auch für andere Maßnahmen, die zu einer Verwässerung des Wertes der 

Options- beziehungsweise Wandlungsrechte führen können, eine wertwahrende Anpassung 

des Options- beziehungsweise Wandlungspreises vorsehen.  

dd) In jedem Fall darf der anteilige Betrag am Grundkapital der je Schuldverschreibung zu 

beziehenden Aktien den Nennbetrag der Schuldverschreibung nicht übersteigen. 

Die §§ 9 Abs. 1 und 199 AktG bleiben unberührt. 

d) Weitere Gestaltungsmöglichkeiten 

Der Vorstand wird ermächtigt mit Zustimmung des Aufsichtsrats, unter Beachtung der 

vorstehenden Vorgaben die weiteren Einzelheiten der Ausgabe und Ausstattung der 

Schuldverschreibungen und deren Bedingungen selbst beziehungsweise im Einvernehmen mit 

den Organen des die Schuldverschreibungen begebenden nachgeordneten 

Konzernunternehmens festzulegen, insbesondere Zinssatz, Ausgabekurs, Laufzeit und 

Stückelung, Begründung einer Wandlungspflicht, Festlegung einer baren Zuzahlung, Ausgleich 

oder Zusammenlegung von Spitzen, Barzahlung statt Lieferung von Aktien, Lieferung 
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existierender statt Ausgabe neuer Aktien, Verwässerungsschutz und Options- beziehungsweise 

Wandlungszeitraum. 

Bedingte Kapitalerhöhung 

Das Grundkapital wird um bis zu EUR 11.925.000,00 durch Ausgabe von bis zu 11.925.000 

neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien mit Gewinnberechtigung ab Beginn des 

Geschäftsjahres ihrer Ausgabe bedingt erhöht. Die bedingte Kapitalerhöhung dient der 

Gewährung von Aktien an die Inhaber oder Gläubiger von Options- und/oder 

Wandelschuldverschreibungen, die aufgrund der Ermächtigung der Hauptversammlung vom 05. 

August 2009 von der Gesellschaft oder einem nachgeordneten Konzernunternehmen gegen 

Barleistung begeben werden. Die Ausgabe der neuen Aktien erfolgt zu dem nach Maßgabe der 

vorstehenden Ermächtigung jeweils festgelegten Options- beziehungsweise Wandlungspreis. 

Die bedingte Kapitalerhöhung ist nur insoweit durchzuführen, wie von Options- und/oder 

Wandlungsrechten aus den Schuldverschreibungen Gebrauch gemacht wird beziehungsweise 

Wandlungspflichten aus den Schuldverschreibungen erfüllt werden und soweit nicht ein 

Barausgleich gewährt oder eigene Aktien zur Bedienung eingesetzt werden. Der Vorstand wird 

ermächtigt mit Zustimmung des Aufsichtsrats, die weiteren Einzelheiten der Durchführung der 

bedingten Kapitalerhöhung festzusetzen (Bedingtes Kapital 2009). 

Der Vorstand hat durch Beschluss vom 11.11.2010 hiervon Gebrauch gemacht und mit 

Zustimmung des Aufsichtsrates in bis zu 11.900 001 Teilschuldverschreibungen eingeteilte, mit 

9% p.a. verzinsliche Wandelschuldverschreibungen ausgegeben. Diese wurden vollumfänglich 

gezeichnet. Durch Beschluss des Vorstandes vom 10.02.2011 wurde mit Zustimmung des 

Aufsichtsrates beschlossen, diese Wandelschuldverschreibung entsprechend den 

Anleihebedingungen zum 30.06.2011 zu wandeln. 

 

Genehmigtes Kapital 

 

• Genehmigtes Kapital 2010 

 

Hinsichtlich der Ausgabe neuer Aktien ist der Vorstand gemäß § 4 Absatz 5 der Satzung befugt, 

dass Grundkapital in der Zeit bis zum 20. Dezember 2015 mit Zustimmung des Aufsichtsrats 

einmalig oder in Teilbeträgen um insgesamt bis zu EUR 19.833.335 durch Ausgabe neuer, auf den 

Inhaber lautender Stückaktien mit Gewinnberechtigung ab Beginn des Geschäftsjahres ihrer 

Ausgabe, gegen Bar- und/oder Sacheinlagen zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2010). Den 

Aktionären steht grundsätzlich ein Bezugsrecht zu. 
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Die neuen Aktien können auch von einem oder mehreren Kreditinstituten mit der Verpflichtung, sie 

den Aktionären zum Bezug anzubieten, übernommen werden. (Mittelbares Bezugsrecht). 

 

Der Vorstand wird ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats über den Inhalt der Aktienrechte 

und die Bedingungen der Aktienausgabe zu entscheiden sowie Einzelheiten der Durchführung der 

Kapitalerhöhung festzulegen. 

 
Der Vorstand wird ferner ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der 

Aktionäre in folgenden Fällen auszuschließen: 

 
a) bei Kapitalerhöhungen gegen Bareinlagen, wenn der Ausgabebetrag der neuen Aktien den 

Börsenpreis zum Zeitpunkt der endgültigen Festlegung des Ausgabebetrages nicht wesentlich 

unterschreitet und die aufgrund dieses Buchstaben a) dieser Ermächtigung unter Ausschluss 

des Bezugsrechts gegen Bareinlagen ausgegebenen Aktien insgesamt 10% des 

Grundkapitals nicht überschreiten, und zwar weder im Zeitpunkt des Wirksamwerdens noch im 

Zeitpunkt der Ausübung dieser Ermächtigung. Auf diesen Betrag von 10% des Grundkapitals 

ist der anteilige Betrag des Grundkapitals anzurechnen, der auf Aktien entfällt,  

 
(i) die ab dem 20 Dezember 2010 bis zum Ende der Laufzeit dieser Ermächtigung unter 

Ausschluss des Bezugsrechts in unmittelbarer oder entsprechender Anwendung von 

§ 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegeben oder veräußert werden; oder 

 
(ii) die zur Bedienung von Wandlungs- oder Optionsrechten oder Wandlungspflichten 

ausgegeben wurden oder noch ausgegeben werden können, sofern die zugrunde 

liegenden Schuldverschreibungen während der Laufzeit dieser Ermächtigung unter 

Ausschluss des Bezugsrechts entsprechend § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegeben 

wurden; oder 

 

(iii) die von der Gesellschaft veräußert wurden (eigene Aktien), wenn die Veräußerung 

aufgrund einer im Zeitpunkt des Wirksamwerdens des genehmigten Kapitals gültigen 

Ermächtigung unter Ausschluss des Bezugsrechts erfolgt; 

 
b) soweit es erforderlich ist, um den Inhabern bzw. Gläubigern von 

Wandelschuldverschreibungen oder Optionsschuldverschreibungen, die von der Gesellschaft 

oder nachgeordneten Konzernunternehmen ausgegeben werden, ein Bezugsrecht auf neue 
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Aktien in dem Umfang zu gewähren, wie es ihnen nach Ausübung des Options- bzw. 

Wandlungsrechtes oder nach Erfüllung der Wandlungspflicht zustehen würde; 

 
c) sofern die Kapitalerhöhung gegen Sacheinlagen zum Zwecke des (auch mittelbaren) Erwerbs 

von Unternehmen, Unternehmensteilen, Beteiligungen an Unternehmen oder sonstigen 

Vermögensgegenständen erfolgt; 

 
d) um Spitzenbeträge vom Bezugsrecht auszunehmen. 
 
Der Aufsichtsrat wird weiter ermächtigt, die Fassung der Satzung entsprechend dem jeweiligen 

Umfang der Kapitalerhöhung aus dem Genehmigten Kapital 2010 anzupassen. 

 

Aktien-Rückkaufsermächtigung 

 

Die Hauptversammlung am 3. Juli 2008 hat per Beschluss nachfolgende Ermächtigung 

geschaffen: 

 

a) Die bestehende, durch die Hauptversammlung am 21. Juni 2007 unter TOP 10 beschlossene 

Ermächtigung zum Erwerb und zur Verwertung eigener Aktien wird für die Zeit ab 

Wirksamwerden der nachstehenden Ermächtigung aufgehoben.  

 

b) Die Gesellschaft wird gem. § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG ermächtigt, für die Zeit vom 4. Juli 

2008 bis zum 3. Januar 2010 eigene Aktien in einem Volumen von bis zu 10% des im 

Zeitpunkt der Beschlussfassung bestehenden Grundkapitals zu anderen Zwecken als 

dem Wertpapierhandel zu erwerben.  

 

Diese Ermächtigung ist am 3. Januar 2010 ausgelaufen. 

 

 

Nummer 8: liegt nicht vor 

 

Nummer 9: Zwischen der Gesellschaft und den Mitgliedern des Vorstandes sowie Arbeitnehmern 

bestehen keine Entschädigungsvereinbarungen für den Fall eines Übernahmeangebotes.  
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Deutscher Corporate Governance Kodex – Gigaset AG im Einklang mit Kodex-
Empfehlungen  
 

Die verantwortungsvolle Unternehmensführung (Corporate Governance) hat bei der Gigaset AG 

einen hohen Stellenwert. Vorstand und Aufsichtsrat haben sich im Berichtsjahr mit der Erfüllung 

der Vorgaben des Kodex befasst, insbesondere auch mit den durch die Kodex-Änderung vom 26. 

Mai 2010 neu aufgenommenen Empfehlungen. Die Gigaset AG entspricht den Empfehlungen des 

Deutschen Corporate Governance Kodex („DCGK“), der im Jahr 2002 erlassen und zuletzt am 26. 

Mai 2010 erweitert wurde, mit nur wenigen Ausnahmen und begreift Corporate Governance als 

einen Prozess, der laufend fortentwickelt und verbessert wird. 

 

Der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gigaset AG haben die nach § 161 AktG vorgeschriebene 

Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate Governance Kodex in seiner Fassung vom 26. 

Mai 2010 abgegeben. Darüber hinaus wurde die Entsprechenserklärung den Aktionären auf der 

Homepage (www.gigaset.ag) dauerhaft zugänglich gemacht. Die Abweichungen vom Deutschen 

Corporate Governance Kodex sind entsprechend dokumentiert. 

 

Entsprechenserklärung  
 
Die Entsprechenserklärung zum Corporate Governance Kodex gemäß § 161 AktG wurde den 

Aktionären dauerhaft zugänglich gemacht: “Vorstand und Aufsichtsrat der Gigaset AG erklären, 

dass den im elektronischen Bundesanzeiger bekannt gemachten Verhaltensempfehlungen der 

Kodex-Kommission zur Unternehmensleitung und -überwachung Stand 26. Mai 2010 bis auf 

folgende Ausnahmen entsprochen wurde und zukünftig entsprochen werden wird. Die 

Abweichungen werden im Folgenden erläutert. 

 

D & O Versicherung für den Aufsichtsrat 
 

Abweichend von Ziffer 3.8 wurde bei Abschluss der D&O-Versicherung für die Mitglieder des 

Aufsichtsrates kein Selbstbehalt in Höhe von mindestens 10% des Schadens vereinbart. 

Die Gesellschaft ist der Auffassung, dass die Aufsichtsratsmitglieder der Gigaset AG auch ohne 

die Vereinbarung eines entsprechenden Selbstbehalts ihre Aufgaben mit der erforderlichen 

Sorgfalt wahrnehmen.  
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Zusammensetzung des Vorstandes 
 

Abweichend von Ziffer 4.2.1 besteht der Vorstand seit dem 1. September 2010 nur noch aus 

einem Mitglied.  

 

Dies trägt dem Verkauf diverser Beteiligungen sowie der Neuausrichtung des Geschäftsmodells 

und der Fokussierung auf den Bereich Telekommunikation und Zubehör Rechnung.  

 

Vergütung des Vorstands 
 

Abweichend von Ziffer 4.2.3 hat der variable Vergütungsteil des Vorstands Maik Brockmann keine 

mehrjährige Bemessungsgrundlage.  

 

Der Vorstandsdienstvertrag des Herrn Brockmann hat lediglich eine zweijährige Laufzeit, so dass 

die Festlegung einer mehrjährigen Bemessungsgrundlage nach Auffassung der Gesellschaft 

keinen zusätzlichen Schutz und Mehrwert bietet.  

 

Abweichend von Ziffer 4.2.3 ist eine nachträgliche Änderung der Erfolgsziele oder der 

Vergleichsparameter nicht ausgeschlossen. 

 

Bezüglich der Auszahlung eines Bonus an Herrn Brockmann ist vertraglich vereinbart, dass der 

Aufsichtsrat sowohl über das „ob“ als auch über Höhe und Zeitpunkt einer solchen Auszahlung 

entscheidet. Nach Auffassung der Gesellschaft kann dadurch einer positiven oder negativen 

Entwicklung der Gesellschaft optimal und flexibel Rechnung getragen werden.  

 

Abweichend von Ziffer 4.2.3 sieht der variable Vergütungsteil des Vorstands Maik Brockmann 

keine Begrenzungsmöglichkeit (Cap) vor. 

 

Jedoch entscheidet der Aufsichtsrat sowohl über das „ob“ als auch über Höhe und Zeitpunkt der 

Auszahlung eines Bonus. Bei der Festlegung der Höhe eines solchen Betrages ist zudem eine 

etwaige Auszahlung aufgrund einer Wertsteigerung des virtuellen Aktiendepots entsprechend zu 

berücksichtigen. Die Gesellschaft ist der Auffassung, dass durch das Wechselspiel zwischen 

Bonuszahlungen und Auszahlungen aufgrund Wertsteigerungen des virtuellen Aktiendepots – der 

Aufsichtsrat kann einer hohen Auszahlung aufgrund des gestiegenen Aktienkurses dadurch 

Rechnung tragen, dass die Auszahlung eines Bonus entsprechend geringer ausfällt oder 
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unterbleibt – sowie durch die kurze Vertragsdauer bereits ein ausreichender Schutz vor einer 

unangemessen hohen variablen Vergütung des Vorstands besteht. 

Abweichend von Ziffer 4.2.3 ist mit dem Vorstand Maik Brockmann kein Abfindungs-Cap 

vereinbart. 

 

Die Gesellschaft ist der Auffassung, dass die kurze Vertragsdauer von lediglich zwei Jahren 

bereits ausreichend Schutz vor unangemessenen Abfindungszahlungen gewährleistet.  

 

Nachfolgeplanung  
 
Abweichend von Ziffer 5.1.2 ist für die Mitglieder des Vorstandes keine Altersgrenze festgelegt. 

Eine Nachfolgeplanung ist bisher nicht getroffen worden.  

 

Die Gesellschaft ist der Auffassung, dass eine Altersgrenze für sich gesehen kein 

sinnvolles/sachgerechtes Ausschlusskriterium für die Ausübung eines Amtes als Vorstands 

darstellt, zumal dies den Anschein einer Diskriminierung hervorrufen könnte. Eine Berufung zum 

Vorstand der Gesellschaft orientiert sich in erster Linie an Kenntnissen, Fähigkeiten und fachlichen 

Erfahrungen des jeweiligen Kandidaten. 

 

Eine Nachfolgeplanung erscheint in Anbetracht der Laufzeit der Vorstandsverträge momentan 

noch nicht angezeigt. 

 

Geschäftsordung des Aufsichtsrats 
 
Abweichend von Ziffer 5.1.3 hat sich der Aufsichtsrat keine Geschäftsordnung gegeben. 

Aufgrund der guten Zusammenarbeit und engen Koordination der Aufsichtsratsmitglieder in der 

Vergangenheit, sieht Gigaset AG derzeit keine zwingende Notwendigkeit für eine 

Geschäftsordnung. 

 

Altersgrenze des Aufsichtsrats 
 
Abweichend von Ziffer 5.4.1 ist für die Mitglieder des Aufsichtsrates keine Altersgrenze festgelegt.  

Die Gesellschaft ist der Auffassung, dass eine Altersgrenze für sich gesehen kein 

sinnvolles/sachgerechtes Ausschlusskriterium für die Ausübung eines Amtes als Aufsichtsrat 

darstellt, zumal dies den Anschein einer Diskriminierung hervorrufen könnte. Wahlvorschläge an 
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die Hauptversammlung orientieren sich in erster Linie an Kenntnissen, Fähigkeiten und fachlichen 

Erfahrungen der jeweiligen Kandidaten. 

 

Vergütung der Aufsichtsräte 
 
Abweichend von Ziffer 5.4.6 des Kodexes entspricht die Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder 

einer Festvergütung. Die Vergütung enthält keinen erfolgsorientierten Anteil. 

 

Die Gesellschaft ist der Auffassung, dass durch die Festvergütung die Unabhängigkeit der 

Aufsichtsratsmitglieder bekräftigt, potentielle Interessenkonflikte vermieden und die Pflichten des 

Aufsichtsrats dennoch in vollem Umfang gewährleistet werden können. 

 

Ausschüsse des Aufsichtsrates 
 
Abweichend von Ziffern 5.3.1 und 5.3.3 hat der Aufsichtsrat mit Ausnahme des Audit Committes 

keine Ausschüsse gebildet. Der Kodex empfiehlt in 5.3.1 die Bildung von fachluich qualifizierten 

Ausschüssen, deren Ziel die Steigerung der Effizienz der Aufsichtsratsarbeit ist.  

 

Die derzeitige Zusammensetzung des Aufsichtsrats garantiert effizientes Arbeiten und die 

intensive Diskussion zu strategischen Themen wie auch zu Detailfragen. Zudem wird aufgrund der 

Größe des Aufsichtsrats durch die Bildung von Ausschüssen keine weitere Effizienzsteigerung 

erwartet. Auf die Bildung eines Nominierungsausschusses wird verzichtet, da dem Aufsichtsrat 

ausschließlich Vertreter der Anteilseigner angehören. 

 

Zusammensetzung und Ziele des Aufsichtsrats 
 
Abweichend von Ziffer 5.4.1 hat der Aufsichtsrat für seine Zusammensetzung keine konkreten 

Ziele benannt. 

 

Der Aufsichtsrat wird von der Hauptversammlung gewählt. Gigaset AG ist der Meinung, dass es 

allein die Entscheidung der Aktionäre der Gesellschaft ist, über die Geeignetheit von 

Kandidatinnen und Kandidaten zu entscheiden.  

 
Die Beweggründe für die Abweichung von Kodexempfehlungen wurden Ende März 2011 im 

Internet (www.gigaset.ag) veröffentlicht.  
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Bericht zur Unternehmensführung bei der Gigaset AG  
 

Arbeitsweise des Vorstands 
 

Der Vorstand leitet das Unternehmen, eine strategische Holdinggesellschaft, in eigener 

Verantwortung mit der Zielsetzung, den Unternehmenswert nachhaltig zu steigern und die 

festgelegten Unternehmensziele zu erreichen. Er führt die Geschäfte nach Maßgabe der 

gesetzlichen Bestimmungen, der Satzung und der Geschäftsordnung für den Vorstand und arbeitet 

vertrauensvoll mit den übrigen Organen der Gesellschaft zusammen. 

 

Für den Konzern, seine Teilkonzerne und Beteiligungsgesellschaften legt der Vorstand die Ziele 

sowie die Strategien fest und bestimmt die Richtlinien sowie die Grundsätze für die daraus 

abgeleitete Unternehmenspolitik. Er koordiniert und kontrolliert die Aktivitäten, legt das Portfolio 

fest, entwickelt und setzt Führungskräfte ein, verteilt die Ressourcen und entscheidet über die 

finanzielle Steuerung und Berichterstattung des Konzerns. 

 

Ist mehr als eine Person zum Vorstand bestellt tragen die Mitglieder des Vorstands gemeinsam die 

Verantwortung für die gesamte Geschäftsführung. Unbeschadet der Gesamtverantwortung aller 

Vorstandsmitglieder führen die einzelnen Mitglieder die ihnen zugeordneten Bereiche im Rahmen 

der Vorstandsbeschlüsse in eigener Verantwortung. Die Verteilung der Aufgaben auf die Mitglieder 

des Vorstands ergibt sich aus einem schriftlich fixierten Aufgabenverteilungsplan. Der Vorstand in 

seiner Gesamtheit entscheidet in allen Angelegenheiten von grundsätzlicher und wesentlicher 

Bedeutung sowie in gesetzlich oder anderweitig verbindlich festgelegten Fällen. Die 

Geschäftsordnung des Vorstands sieht diejenigen Maßnahmen vor, die einer Behandlung und 

Entscheidung im Gesamtvorstand bedürfen. Vorstandssitzungen finden regelmäßig statt. Sie 

werden durch den Vorstandsvorsitzenden einberufen. Darüber hinaus kann jedes Mitglied die 

Einberufung einer Sitzung verlangen. Sofern nicht Einstimmigkeit gesetzlich erforderlich ist, 

beschließt der Vorstand mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen. Bei Stimmengleichheit 

gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. Gemäß Geschäftsordnung und 

Aufgabenverteilungsplan des Vorstands obliegt dem Vorstandsvorsitzenden insbesondere die 

Führung und Koordinierung des Konzernvorstands. Er repräsentiert Gesellschaft und Konzern 

gegenüber Dritten und der Belegschaft in Angelegenheiten, die nicht nur Unternehmens- oder 

Konzernteile betreffen. Darüber hinaus hat er eine besondere Verantwortlichkeit für bestimmte 

Corporate-Center-Bereiche und deren Tätigkeitsgebiet.  
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Aufsichtsrat: Führungs- und Kontrollarbeit  
 

Der Aufsichtsrat hat die Aufgabe, den Vorstand zu überwachen und ihn zu beraten. Er besteht aus 

6 Mitgliedern. In Entscheidungen von grundlegender Bedeutung für das Unternehmen ist der 

Aufsichtsrat unmittelbar eingebunden; er stimmt mit dem Vorstand auch die strategische 

Ausrichtung der Gesellschaft ab und erörtert mit ihm regelmäßig den Stand der Umsetzung der 

Geschäftsstrategie. Der Aufsichtsratsvorsitzende koordiniert die Arbeit des Gremiums und leitet die 

Sitzungen. Im regelmäßigen Gedankenaustausch mit dem Vorstand ist der Aufsichtsrat stets über 

die Geschäftspolitik, die Unternehmensplanung und die Strategie informiert. Der Aufsichtsrat 

stimmt der Jahresplanung und dem Finanzierungsrahmen zu und billigt die Jahresabschlüsse der 

Gigaset AG und des Gigaset Konzerns sowie den zusammengefassten Lagebericht unter 

Berücksichtigung der Berichte des Abschlussprüfers. 

 

Ausschüsse des Aufsichtsrats 
 

Prüfungsausschuss: Der Prüfungsausschuss besteht aus drei Vertretern. Der im Berichtsjahr dem 

Prüfungsausschuss angehörende Dr. Rudolf Falter erfüllt die gesetzlichen Anforderungen an 

Unabhängigkeit und Sachverstand auf den Gebieten Rechnungslegung oder Abschlussprüfung, 

die bei einem Mitglied des Aufsichtsrats und des Prüfungsausschusses vorliegen müssen. 

 

Der Prüfungsausschuss tagte im Jahr 2010 vier Mal. Zu seinen Aufgaben gehören u. a. die 

Prüfung der Rechnungslegung des Unternehmens sowie des vom Vorstand aufgestellten Jahres- 

und Konzernabschlusses, zusammengefassten Lageberichts und des Vorschlags zur Verwendung 

des Bilanzgewinns der Gigaset AG sowie der Quartalsabschlüsse und Zwischenlageberichte des 

Gigaset Konzerns. Auf der Grundlage des Berichts des Abschlussprüfers über die Prüfung des 

Jahresabschlusses von Gigaset AG und Gigaset Konzern sowie des zusammengefassten 

Lageberichts erarbeitet der Prüfungsausschuss Vorschläge für die Billigung der Jahresabschlüsse 

durch den Aufsichtsrat. Der Prüfungsausschuss ist auch für die Beziehungen der Gesellschaft zum 

Abschlussprüfer zuständig. Der Ausschuss unterbreitet dem Aufsichtsrat einen Vorschlag zur Wahl 

des Abschlussprüfers, bereitet die Erteilung des Prüfungsauftrags an den von der 

Hauptversammlung gewählten Abschlussprüfer vor, regt Prüfungsschwerpunkte an und legt die 

Vergütung des Abschlussprüfers fest. Ferner überwacht der Ausschuss die Unabhängigkeit, 

Qualifikation, Rotation und Effizienz des Abschlussprüfers. Darüber hinaus befasst sich der 

Prüfungsausschuss mit dem internen Kontrollsystem des Unternehmens sowie mit den Verfahren 

zur Risikoerfassung, zur Risikokontrolle und zum Risikomanagement sowie mit dem internen 
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Revisionssystem. Weiterhin ist der Prüfungsausschuss auch für Fragen der Compliance zuständig 

und behandelt neue Entwicklungen in diesem Bereich.  

 

Der Bericht des Aufsichtsrats informiert über die Einzelheiten der Tätigkeit des Aufsichtsrats und 

seiner Ausschüsse. 

 

Aktiengeschäfte von Vorstand und Aufsichtsrat 
 
Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats sowie ihnen nahe stehende Personen sind nach 

§ 15 a Wertpapierhandelsgesetz verpflichtet, den Erwerb oder die Veräußerung von Wertpapieren 

der Gigaset AG offenzulegen, sofern der Wert der Geschäfte im Kalenderjahr EUR 5.000 erreicht 

oder übersteigt. Die Gigaset AG veröffentlicht Angaben zu den Geschäften unverzüglich auf der 

Internetseite und übersendet der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht einen 

entsprechenden Beleg; die Information wird dem Unternehmensregister zur Speicherung 

übermittelt. Der Gigaset AG wurden für das Geschäftsjahr 2010 folgende derartige Geschäfte 

gemeldet:  

 
 

Mitteilungspflichtig

er 
Funktion Datum 

der 

Transakti

on 

Bezeichnung 

des 

Finanzinstrumen

ts 

Geschäftsa

rt 
Kurs in 

EUR 
Volume

n in 

Stück 

Volumen 

in EUR 

Dr. Rudolf Falter Mitglied des 

Aufsichtsrates 

18.10.201

0 

Inhaber-

Stückaktie 

DE0005156004 
 

Kauf 1,10 538 591,80 

Dr. Dr. Peter Löw Vorsitzender des 

Aufsichtsrates (seit  

26. August 2010) 

01.11.201

0 

Inhaber-

Stückaktie 

DE0005156004 
 

Kauf 1,10 232.537 255.790,7

0 

Hubertus Prinz zu 

Hohenlohe-

Langenburg 

Mitglied des 

Aufsichtsrates (seit 

26. August 2010) 

02.11.201

0 

Inhaber-

Stückaktie 

DE0005156004 
 

Kauf 1,10 612 673,20 

 

 

Corporate Compliance 
 
Unser unternehmerisches Handeln orientiert sich an den Rechtsordnungen der verschiedenen 

Länder und Regionen, aus denen sich für den Gigaset  Konzern und seine Mitarbeiter im In- und 

Ausland vielfältige Pflichten ergeben. Gigaset führt die Geschäfte stets verantwortungsvoll und in 
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Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften und behördlichen Regeln der Länder, in denen 

Konzernunternehmen tätig sind. Gigaset erwartet von allen Mitarbeitern rechtlich und ethisch 

einwandfreies Handeln im geschäftlichen Alltag. Denn jeder Mitarbeiter beeinflusst durch sein 

berufliches Verhalten das Ansehen des Unternehmens. Durch ständigen Dialog und enges 

Monitoring wird die Grundlage gelegt, das Geschäft verantwortungsvoll und in Übereinstimmung 

mit dem jeweils geltenden Recht zu führen.  

 

Ausführliche Berichterstattung  
 
Um eine größtmögliche Transparenz zu gewährleisten, unterrichten wir unsere Aktionäre, die 

Finanzanalysten, Medien und die interessierte Öffentlichkeit regelmäßig über die Lage des 

Unternehmens sowie über wesentliche geschäftliche Veränderungen. Die Gigaset AG informiert 

seine Aktionäre vier Mal pro Jahr über die Geschäftsentwicklung, die Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage des Unternehmens sowie über dessen Risiken. Gemäß der gesetzlichen Verpflichtung 

versichern die Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft, dass nach bestem Wissen der 

Jahresabschluss, der Konzernabschluss und der zusammengefasste Lagebericht ein den 

tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermitteln. Der Jahresabschluss der Gigaset AG, 

der Konzernabschluss für den Gigaset Konzern und der zusammengefasste Lagebericht werden 

zukünftig innerhalb von 90 Tagen nach Ende des jeweiligen Geschäftsjahres veröffentlicht. 

Während des Geschäftsjahres werden Anteilseigner und Dritte zusätzlich durch den 

Halbjahresfinanzbericht sowie im 1. und 3. Quartal durch Quartalsfinanzberichte unterrichtet.  

Darüber hinaus veröffentlicht die Gigaset AG Informationen auch in den Presse- und 

Analystenkonferenzen. Als stets aktuelle Veröffentlichungsplattform nutzt die Gigaset AG zudem 

das Internet. Hier besteht Zugriff auf die Termine der wesentlichen Veröffentlichungen und 

Veranstaltungen wie Geschäftsbericht, quartalsweise Finanzberichte oder Hauptversammlung. 

Dem Prinzip des „Fair Disclosure“ folgend, behandeln wir alle Aktionäre und wesentlichen 

Zielgruppen bei Informationen gleich. Informationen zu wichtigen neuen Umständen stellen wir 

über adäquate Medienwege unverzüglich der breiten Öffentlichkeit zur Verfügung. Neben der 

regelmäßigen Berichterstattung informieren wir in Ad-hoc-Mitteilungen über nichtöffentlich 

bekannte Umstände, die geeignet sind, im Falle ihres Bekanntwerdens den Börsenpreis der 

Gigaset-Aktie erheblich zu beeinflussen. 
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Grundzüge des Vergütungssystems für die Organe der Gigaset AG  
 
Vergütung des Vorstands  

Bei der Festlegung der Vergütung werden die Aufgaben und der Beitrag des jeweiligen 

Vorstandsmitglieds berücksichtigt. Die Vergütung setzt sich im Geschäftsjahr 2010 einerseits aus 

einem festen Jahresgehalt sowie andererseits aus erfolgsbezogenen Komponenten zusammen. 

Es handelt sich hierbei um eine nach der Wertsteigerung eines virtuellen Aktiendepots 

(unternehmenserfolgsbezogen) sowie eine an die Erreichung bestimmter im jeweiligen 

Vorstandsressort begründeter Ziele (ressorterfolgsbezogen) geknüpfte Bonusvereinbarung/ 

Bonifizierung jeweils für sämtliche im Berichtsjahr tätigen Vorstandsmitglieder.  

Im Einzelnen setzt sich die Vorstandsvergütung aus den folgenden Komponenten zusammen: 

• Die feste Vergütung wird monatlich als Gehalt ausgezahlt. 

• Die variable Vergütung besteht einerseits aus einer Sonderzuwendung, deren Höhe sich nach 

der Wertsteigerung eines „virtuellen Aktiendepots“ bemisst, und andererseits aus einer 

individuellen Bonusvereinbarung jeweils für sämtliche im Berichtsjahr tätigen 

Vorstandsmitglieder. 

Ausgangspunkt für die Berechnung der variablen Vergütungen hinsichtlich des „virtuellen 

Aktiendepots“ jeweils für sämtliche im Berichtsjahr tätigen Vorstandsmitglieder ist eine bestimmte 

Anzahl an Aktien der Gigaset AG („virtuelles Aktiendepot“), bewertet zu einem bestimmten 

Aktienkurs („Ausgangswert“). Die Höhe der variablen Vergütung ermittelt sich jeweils aus der 

möglichen Wertsteigerung des virtuellen Aktiendepots über einen bestimmten Zeitraum, d.h. 

bezogen auf einen im Vorhinein bestimmten Zeitpunkt in der Zukunft („Bewertungsstichtag“). Die 

Differenz des Wertes des virtuellen Aktiendepots bewertet mit dem Kurs zum Bewertungsstichtag 

und dem Ausgangswert („Wertsteigerungsbetrag“) ergibt den Betrag der variablen Vergütung. 

Grundsätzlich ist vorgesehen, dass der Wertsteigerungsbetrag - umgerechnet zum Kurs am 

Bewertungsstichtag - in bar beglichen wird. 

Die Vorstandsdienstverträge der Herren Ulmke und Hütten enthielten individuelle 

Bonusregelungen, die sich an dem im Konzernabschluss ausgewiesenen Ergebnis der 

gewöhnlichen Geschäftstätigkeit bemaßen, jedoch auf einen Mindestbonus nach unten beschränkt 

waren.  
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Der Vorstandsdienstvertrag von Herrn Brockmann enthält eine individuelle Bonusregelung, nach 

welcher er für eine erfolgreiche Aufgabenerfüllung eine variable Vergütung erhalten kann, deren 

konkrete Ausgestaltung im Ermessen des Aufsichtsrates liegt. 

 

Vergütung des Aufsichtsrats 

Die am 05. August 2009 abgehaltenen Hauptversammlung hat eine neue Vergütungsregelung für 

den Aufsichtsrat beschlossen, welche wie folgt lautet: „Jedes Mitglied des Aufsichtsrats erhält eine 

feste Vergütung von EUR 1.000 pro Monat sowie ein Sitzungsentgelt von EUR 1.000 je 

Aufsichtsratssitzung oder Ausschusssitzung, an der es teilgenommen hat. Der Vorsitzende des 

Aufsichtsrates erhält eine feste Vergütung von EUR 1.500 pro Monat sowie ein Sitzungsentgelt 

von EUR 1.500 je Aufsichtsratssitzung oder Ausschusssitzung, an der er teilgenommen hat.“ 

Die Vergütung ist fällig mit Ablauf der Hauptversammlung, die über die Entlastung für das 

vorangegangene Geschäftsjahr beschließt. 

 

 

Ereignisse nach dem Stichtag 
 
Im Januar 2011 wurden die Anteile an der Carl Froh-Gruppe, die dem Geschäftsbereich „Steel“ 

zugeordnet war, für einen symbolischen Preis veräußert. Die Carl Froh-Gruppe trug im 

Geschäftsjahr 2010 mit EUR 37,1 Mio. zum Konzernumsatz und mit EUR 0,2 Mio. zum Konzern-

EBITDA bei. 

 

Im Februar 2011 wurden Anteile an der SM Electronic-Gruppe erworben. Die SM Electronic ist auf 

den Einkauf und Vertrieb von in Asien produzierten Telekommunikations- und Multimedia-Zubehör 

spezialisiert. Durch den Zugang zu asiatischen Lieferanten und den Standorten in Hamburg und 

Asien erwartet sich die GIGASET Synergiepotentiale – insbesondere im Logistik- und 

Beschaffungsnetzwerk. 

 

Im ersten Quartal 2011 wurden die Anteile an der Oxxynova-Gruppe, die dem Geschäftsbereich 

„Specialty Chemistry“ zugeordnet ist, zu einem symbolischen Preis veräußert. Die Oxxynova-

Gruppe trug im Geschäftsjahr 2010 mit EUR 91,8 Mio. zum Konzernumsatz und mit EUR 4,2 Mio. 

zum Konzern-EBITDA bei. 
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Durch Beschluss des Vorstandes vom 10.02.2011 wurde mit Zustimmung des Aufsichtsrates 

beschlossen, die Wandelschuldverschreibung entsprechend den Anleihebedingungen zum 

30.06.2011 zu wandeln.  

 

Prognosebericht und Ausblick 
 

Zukünftige Geschäftspolitik: Fokus auf Telekommunikationsbranche 
 

Vor dem Hintergrund der anhaltend positiven konjunkturellen Entwicklung der Weltwirtschaft 

erwartet die Gigaset AG die Fortsetzung der in 2010 bereits erkennbaren positiven operativen 

Geschäftsentwicklung der verbleibenden Beteiligungen, vor allem der Gigaset Guppe. Der 

Wechsel des Geschäftsmodells und die damit verbundene Reduzierung der Risiken im Konzern, 

die abgeschlossenen und beschlossenen Restrukturierungsmaßnahmen bei der Gigaset 

Communications Gruppe, das innovative Produktportfolio, die neuen Geschäftssegmente, - 

insbesondere auch Gigaset pro - und das konsequente Kostenmanagement in der Holding und bei 

den Beteiligungen bestärkt die Gigaset AG für die Jahre 2011 und 2012 in der Erwartung eines 

profitablen organischen und - wenn sich eine passende Gelegenheit für einen Zukauf ergibt – auch 

anorganischen Wachstums. Die Gigaset AG führt hinsichtlich möglicher Zukäufe bereits 

interessante und vielversprechende Gespräche. Die Gesellschaft erwartet, die Möglichkeiten und 

Potenziale des neuen Geschäftsmodells optimal nutzen zu können. 

 

Die Gigaset Gruppe als Schlüssel zum Erfolg 
 

Starker Turnaround der Gigaset Gruppe 
 

Das strikte Kostenmanagement, das nach der Übernahme der Gigaset Communications Gruppe 

durch die Gigaset AG eingeführt wurde und erstmals im Jahr 2010 vollständig zum Tragen kam, 

verbesserte die Ertragslage der Gigaset Communications Gruppe nachhaltig. Die Restrukturierung 

der Gigaset Communications Gruppe mitsamt der Etablierung neuer innerbetrieblicher Prozesse 

wurde in 2010 abgeschlossen und ein im Jahr 2011 noch notwendiger Personalabbau vorbereitet; 

Ergebnisbelastungen hieraus werden in 2011 nicht mehr erwartet. Nach der Einigung mit der 

Siemens AG und den damit verbundenen Zahlungen bzw. Bankkreditrückführungen war die 

Gigaset Gruppe Ende 2010 weitestgehend bankschuldenfrei und konnte das neue Geschäftsjahr 

2011 mit einem Liquiditätsbestand von knapp EUR 35,0 Mio. beginnen.  
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Die Trennung von Aktivitäten, die nicht zum Kerngeschäft der Gigaset Communications gehörten, 

ist weitgehend abgeschlossen. 

Basierend auf der klaren Ausrichtung auf das profitable Kerngeschäft mit Voice-Produkten 

(Schnurlostelefone, Telefone für Voice-over-IP und das Festnetz) wird die Gigaset Gruppe den 

Bereich für professionelle Anwendungen für kleine und mittelgroße Unternehmen forcieren.  Nach 

dem Einstieg in das pro-Segment für professionelle Anwender in kleinen und mittelgroßen 

Unternehmen erwartet die Gigaset Gruppe weiteres Umsatzwachstum. Die Expansion in das neue 

Geschäftsfeld‚ professionelle Lösungen und weitere Produktinnovationen für den Retailbereich 

werden im Jahr 2011 einen weiteren Anstieg des Umsatzes und eine gleichzeitige weitere 

Steigerung der Profitabilität bewirken. Für das Jahr 2012 wird ein weiterer Umsatzanstieg vor allem 

im Bereich des Gigaset Professional Portfolios (Gigaset Pro) sowie eine Profitabilitätssteigerung 

aufgrund des ersten „full year effects“ aus der Restrukturierung des Jahres 2011 erwartet 

 

Die Ertragsstärke der Gigaset Gruppe, insbesondere die Steigerung des Deckungsbeitrags je 

Einheit, wird gefestigt werden können. Erreicht wird dies durch stabiles Pricing kombiniert mit 

nochmals reduzierten Herstellungskosten sowie die geplante Ausweitung des Anteils an High End-

Produkten. 

 

Innovatives Produktportfolio und Marktführerschaft 
 

Ein neues Produktportfolio verbunden mit einer starken Nachfrage sowie eine konsequent auf die 

DECT-Telefonie ausgerichtete Geschäftsstrategie haben die Gigaset Communications Gruppe in 

eine gute Ausgangsposition versetzt. Sie sorgten dafür, dass die Gesellschaft ihre führende 

Marktposition hat festigen können.  

 

Wachstum erfolgt auch künftig durch die Einführung neuer, innovativer Produkte sowie dem 

jährlichen Produktwechsel. Dabei legt die Gigaset Communications Gruppe den Schwerpunkt in 

der Produktentwicklung weiterhin auf Umweltfreundlichkeit, Design und Qualität sowie technische 

Innnovationen.  

 

Erschließung neuer Geschäftsfelder 
 

Bereits in 2010 hat die Gigaset Gruppe die Voraussetzungen für den erfolgreichen Einstieg in das 

neue Segment professioneller IP-Systemtelefone und Telefonanlagen geschaffen. Gigaset pro 

(Gigaset Professionell) ist eine neue Produktlinie mit dem Ziel, aus dem Kerngeschäft heraus ein 

neues Kundensegment zu erschließen: die kleinen und mittelständischen Unternehmen. Damit 
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wird die Gigaset Gruppe neben dem traditionellen Privatkundensegment in einem zweiten 

Kundensegment vertreten sein, das erhebliches Umsatzwachstumspotential beinhaltet. Gigaset 

pro wird zunächst in mehreren europäischen Fokusländern (unter anderem die Niederlande, 

Großbritannien und Deutschland) angeboten. 

 

Mit Entwicklung neuer Produkte und der Integration der SM Electronic in die Gigaset 

Communications Gruppe hat die Gruppe erhebliches Potenzial, das Geschäft im Bereich 

Accessories für Telefon-, Funk- und Multimediatechnik auszubauen. 

  

Die SM Electronic eröffnet der Gigaset Communications Gruppe mit ihrem Zugang zu asiatischen 

Lieferanten und ihren Standorten in Hamburg und Asien die Möglichkeit, das eigene Logistik- und 

Beschaffungsnetzwerk ideal zu ergänzen.  

 

Die SM Electronic in Hamburg eröffnet der Gigaset Communications GmbH eine neue strategische 

Dimension. Durch eine teilweise gemeinschaftliche Organisation in Deutschland und Europa 

entstehen große Potentiale und eine gute Marktdurchdringung. SM Electronic rechnet allein für 

2011 mit einem Umsatzplus von 13%. Hierbei sind Synergieeffekte mit der Gigaset 

Communications Gruppe noch nicht berücksichtigt. Neben der Erschließung des asiatischen 

Marktes für die Gigaset Communications GmbH und dem gemeinsamen Zugriff auf das 

Logistiknetzwerk stehen zwei weitere wichtige Punkte im Zentrum der zukünftigen 

Zusammenarbeit der beiden Unternehmen: Mit der Verbindung von Skymaster, der bekanntesten 

Eigenmarke von SM Electronic, und Gigaset werden für beide Unternehmen gemeinsame Point-of-

Sale-Marketingteams im  Einsatz sein, die die Präsentation der Produkte im Handel noch besser 

koordinieren und optimieren.  

 

Positiver Ausblick zur Ertragsstärke und Liquiditätsentwicklung 
 

Nach dem weitgehenden Abschluß der Restrukturierung und der operativ guten Entwicklung der 

Gigaset Communications Gruppe, die zudem per Ende 2010 weitestgehend bankschuldenfrei war, 

ist es der Gruppe in zunehmenden Maße möglich, Finanzierungsalternativen zu prüfen, diedas 

weitere Wachstum beschleunigen können.  

 

Der Gigaset AG indes war diese Option bis in den Frühherbst 2010 hinein verschlossen. Dies 

änderte sich erst nach der ordentlichen Hauptversammlung im August 2010 und dem danach 

einsetzenden Umbau des Gigaset Konzerns. Einzelne Beteiligungen konnten erstmals seit langer 

Zeit wieder mit signifikant positiven Verkaufspreisen veräußert werden, eine Kapitalerhöhung und 
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eine Wandelschuldverschreibung mit jeweils nennenswertem Volumen konnten erfolgreich am 

Markt platziert werden. Die Mittel hieraus wurden für die  Tilgung von Bankschulden, die 

Begleichung des noch ausstehenden Betrages des auf die Gigaset AG entfallenden Bußgeldes 

aus dem SKW Calciumcarbidkartellverfahren und vor allem für die finanzielle Absicherung der 

Einigung mit der Siemens AG verwendet.  

 

Die Gigaset AG hat damit insbesondere im letzten Quartal 2010 bewiesen, dass die Gesellschaft 

in der Lage ist, Unternehmen nachhaltig zu entwickeln und zu führen.  

 

Zudem wurden die Strukturen in der Holding stark vereinfacht. Dadurch konnten die Kosten 

erheblich gesenkt werden.  

 
Strategisches Ziel von Gigaset 
 

Das übergeordnete strategische Ziel der Gigaset AG für die Jahre  2011 und 2012 läßt sich 

demnach wie folgt zusammenfassen: 

 

Nachhaltige Steigerung des Umsatzes und der Profitabilität durch innovative Produkte und neue 

Geschäftsfelder flankiert durch komplementäre Zukäufe und Hebung von Synergieeffekten. 

 

Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen 
 
Weltweite Konjunkturerholung in 2010 

Wurde von den Marktforschern im ersten Halbjahr des abgelaufenen Geschäftsjahrs noch sehr 

vorsichtig von einer Erholung der globalen Wirtschaft gesprochen, hat sich im zweiten Halbjahr die 

Belebung auf breiter Basis beschleunigt. Treiber der konjunkturellen Erholung waren die geld- und 

fiskalpolitischen Infrastrukturmaßnahmen und Konjunkturprogramme einiger Länder sowie der 

kräftig anziehende Welthandel, von dem insbesondere die deutsche Exportwirtschaft profitierte. 

Dabei zeigte sich, dass die Wirtschaft nicht nur in den ohnehin wachstumsstarken 

Schwellenländern, allen voran China, Russland, Indien oder Brasilien angezogen hat, sondern 

auch in den Industrieländern, darunter besonders stark in Deutschland. Insgesamt dürfte die 

Weltwirtschaft nach der vorangegangenen Rezession um gut 4 % angestiegen sein. 

 

 

 

83 Anlage I



Bruttoinlandsprodukt 2010, reale Veränderung zum Vorjahr (in %) 

 

Quelle: IWF 

 

 
Aufschwung der Weltwirtschaft setzt sich in 2011 fort 
 
Nach dem unerwarteten Kälteeinbruch im Dezember und eingetrübten Wachstumserwartungen 

insbesondere in der Baubranche hat die deutsche Konjunktur zum Jahresauftakt 2011 wieder an 

Fahrt aufgenommen. Das DIW (Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung) geht in seinem am 23. 

Februar 2011 veröffentlichten Konjunkturbarometer von einem preis- und saisonbereinigten 

Wachstum des Bruttoinlandsprodukts von 0,6 % im ersten Quartal 2011 aus. Zwar hätte sich die 

Industrieproduktion etwas abgeschwächt, Beschäftigungsaufbau und Rückgang der 

Arbeitslosigkeit sollten den privaten Verbrauch jedoch stabilisieren.  

 

Für das Gesamtjahr 2011 rechnen die führenden Wirtschaftsforscher mit einer Zunahme des preis- 

und saisonbereinigten Bruttoinlandsprodukts zwischen 2,0 und 2,5 %. Für 2012 liegen die 

Wachstumsprognosen leicht darunter. Für 2012 prognostiziert die Bundesregierung in ihrem 

Wirtschaftsbericht "Deutschland im Aufschwung - den Wohlstand von morgen sichern" ein 

Wachstum von 1,8 %. Wesentlicher Treiber des Wachstums ist dabei die Binnennachfrage. 

Bedingt durch einen breiten Beschäftigungsaufschwung würden die verfügbaren Einkommen der 

privaten Haushalte stark zunehmen. Die expansive Geldpolitik der EZB sorge weiterhin für 

negative Realzinsen und damit für ein investitionsfreudiges Klima in der deutschen Wirtschaft. 

-2 0 2 4 6 8 10 12

Welt

Indien

China

Japan

Brasilien

USA

Russland

Spanien

Italien

Frankreich

Großbritannien

Deutschland

84 Anlage I



 

Während sich im Euroraum das Wirtschaftswachstum im laufenden Jahr kaum verändern wird, 

zeigt die labile Entwicklung des Arbeits- und Immobilienmarktes, dass sich das Wachstumstempo 

in den USA eher wieder verlangsamen wird. 

 
Voraussichtliche Entwicklung der Telekommunikationsbranche  
 
Bedingt durch die konjunkturelle Lage ist der Weltmarkt für Schnurlostelefone im Jahr 2010 

stagniert, nachdem in den Jahren zuvor ein Rückgang zu verzeichnen war. Ab 2011 wird aufgrund 

von Ersatzkäufen einer immer größeren Basis an eingesetzten Schnurlostelefonen sowie der 

erwarteten konjunkturellen Erholung erwartet, dass der Markt wieder zu einem signifikanten 

Wachstum zurückkehren wird. In Europa wird der Markt, gemessen am Wert, bereits seit 2009 

konstant eingeschätzt. Dabei wird erwartet, dass sich der Markt in Westeuropa sowohl in 

verkauften Einheiten als auch in Wert konstant entwickelt. In Osteuropa wird die steigende Anzahl 

an verkauften Produkten aufgrund des höheren Preisverfalls zu einem ebenfalls konstanten Markt 

in Wert führen.  

 

Der Markt in Nordamerika war noch bis einschließlich 2010 durch eine Marktkonsolidierung 

gekennzeichnet. Ab dem Jahr 2011 wird wieder mit einem geringen Wachstum des Markts nach 

verkauften Einheiten gerechnet. Durch einen geringen prognostizierten Preisverfall ab dem Jahr 

2011 wird eine Stabilisierungdes Nordamerikamarktes auf dem erreichten Niveau erwartet. Durch 

die Substitution analoger und sonstiger digitaler Übertragungstechnologien durch die DECT-

Technologie und aufgrund einer erwarteten vollständigen Durchdringung des nordamerikanischen 

Markts für schnurlose Festnetztelefone bis 2014 hat das von Gigaset bediente Produktsegment in 

den nächsten Jahren zweistellige Wachstumsraten aufgewiesen. Nach Umsatz gerechnet wird für 

den USA-Markt in 2011 ein durchschnittliches Wachstum für DECT- Telefone von ca. 10 % 

prognostiziert. Bis 2013 wird für das Marktsegment der DECT Telefone selbst nach Umsatz mit 

einem weiteren Wachstum gerechnet. Somit bietet der Markt in Nordamerika ein großes 

Wachstumspotential für Gigaset. Die Herausforderung für die Gesellschaft besteht hierbei 

maßgeblich in der Stärkung der eigenen Marktposition, die gegenwärtig noch nicht dem 

angestrebten Ausmaß entspricht. Im Geschäftsjahr wurden bereits entsprechende Maßnahmen 

eingeleitet um die Marktpräsenz insbesondere in den USA zu stärken um damit einen guten 

Ausgangspunkt für das prognostizierte Marktwachstum zu schaffen. 

 

Weitere Wachstumsfelder bieten die Märkte im Mittleren Osten, in Afrika, Asien und Südamerika. 

Im asiatisch-pazifischen Raum wird in Bezug auf die abgesetzten Einheiten ab 2011 wieder mit 
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einem Wachstumsmarkt nach verkauften Einheiten gerechnet. Hier führt der starke Rückgang 

analoger Übertragungstechnologien zu einem Zuwachs bei digitalen und insbesondere bei DECT-

Telefonen und sorgt somit für eine positive Entwicklung für das von Gigaset anvisierte 

Marktsegment. Ebenso sind laut den Prognosen für den Markt in Südamerika ab 2011 wieder 

Wachstumsimpulse zu erwarten. Neben dem allgemeinen Wachstum von schnurlosen 

Festnetztelefonen wird das Segment der DECT Telefone durch eine Technologiesubstitution 

stärker zunehmen als der Gesamtmarkt. Für die Märkte im Mittleren Osten und in Afrika wird 

ebenfalls für die nächsten Jahre ein Wachstum der Stückzahl aller Technologien prognostiziert. In 

der MEA Region wird das Segment für DECT Telefone gegenüber analoger und anderer digitaler 

Technologien überproportional wachsen, so dass auch nach Umsatz das Zielsegment von Gigaset 

wachsen wird. 

 

Das Marktwachstum ab 2011 in Nord- und Südamerika, Asien und Afrika, das maßgeblich durch 

die Substitution analoger Übertragungstechnologien durch DECT hervorgerufen wird, stellt eine 

große Chance für Gigaset dar. 

 

Der Markt für professionelle Telefone, der von Gigaset Pro bedient wird, unterteilt sich in 

schnurgebundene und schnurlose Telefone. Der Absatz von schnurlosen DECT Telefonen im 

professionellen Bereich hat in den letzten Jahren bei ca. 1,3 Mio. verkauften Einheiten stagniert, 

wobei die DECT Telefone die dominierende Technologie darstellen. In den Jahren 2007 bis 2010 

sind die Einheiten u.a. aufgrund der Finanzkrise von ca. 1,43 Mio. Einheiten auf 1,25 Mio. EUR 

zurückgegangen. In den Jahren 2010 bis 2015 wird aufgrund von neuen Produkten, der 

wirtschaftlichen Erholung sowie dem steigenden Bedarf an mobilen Lösungen ein Marktwachstum 

auf 1,49 Mio. Einheiten weltweit erwartet. Der größte Markt ist EMEA mit einem Marktanteil von ca. 

81% gefolgt von APAC mit 10,3% und Amerikas von 8,7%. Der Markt für WLAN schnurlos 

Telefone im professionellen Bereich betrug in 2009 ca. 0,4 Mio. Einheiten. In den nächsten Jahren 

wir auf diesem niedrigen Niveau ein Wachstum auf ca. 1,5 Mio. Einheiten in 2015 erwartet. Der 

Marktanteil von Nord- und Südamerika bei WLAN Telefonen beträgt 77% gefolgt von EMEA mit 

16,3% und APAC 6,6%. 

 

Der Markt von schnurgebundenen professionellen Telefonen ist durch einen Technologiewechsel 

hin zu IP basierten Geräten gekennzeichnet. So wird erwartet, dass der Markt für IP Telefone von 

19 Mio. Einheiten in 2010 auf ca. 30 Mio. in 2014. Westeuropa umfasst dabei 5,2 Mio. Einheiten in 

2010, es wird erwartet dass IP Telefone in 2014 8,0 Mio. Stück auf Kosten von nicht IP-fähigen 

Telefonen wachsen. Der Markt in Osteuropa ist mit 0,7 Mio. verkauften Einheiten in 2010 noch 

klein, soll bis 2014 aber überdurchschnittlich auf 1,8 Mio. Einheiten wachsen. Der Markt von IP 
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Telefonen außerhalb Europas beträgt in 2010 ca. 13,1 Mio. EUR, die Erwartung in 2014 liegen bei 

20,5 Mil. Einheiten. Der Markt außerhalb Europas wird aktuell von Gigaset Pro nicht adressiert.   

 

Ausblick für die Gigaset AG 
 

Erwartete Umsatz- und Ertragslage: Erreichen eines Jahresüberschusses 2011 als 
Zielvorgabe 
Nachdem  die Holdingkosten planmäßig reduziert wurden  und Sonderbelastungen aus der 

Portfoliobereinigung nicht mehr zu erwarten sind, gehen wir bei rückläufigen Umsätzen in 2011 

davon aus, ein nahezu ausgeglichenes Ergebnis zu erreichen. Im Vergleich zu 2011 erwarten wir 

für 2012 ein steigendes Jahresergebnis.  

 

Erwartete Finanzlage und Liquiditätsentwicklung 
 

Nach dem vollständigen Abbau unserer massiven Verschuldung in den letzten drei Jahren, ist die 

Gesellschaft zum 31.12.2010 frei von Bankschulden. Vor diesem Hintergrund und den damit 

möglich werdenden Finanzierungsalternativen sowie dem zur Verfügung stehenden genehmigten 

Kapital sehen wir die finanzielle Ausstattung der Holding als gesichert an.   
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Ausblick für den Gigaset Konzern 
 
Erwartete Umsatz- und Ertragslage: Deutliche Steigerung des operativen Gewinns (EBITDA) 
in 2011 geplant 
 
Wir erwarten nach Abschluß der Neuausrichtung der Gesellschaft für 2011 einen Konzernumsatz 

zwischen EUR 540 Mio. und EUR 580 Mio. Für 2012 erwarten wir ein weiteres organisches 

Umsatzwachstum. 

 

Wie schon oben ausgeführt, erwarten wir aufgrund der bisherigen Entwicklung des operativen 

Geschäfts unserer Beteiligungen für das Jahr 2011 ein deutlich verbessertes EBITDA, das aus 

heutiger Sicht zwischen EUR 50 Mio. und EUR 60 Mio. liegen dürfte.  Gigaset erwartet weder in 

2011 noch in 2012 hohe Sonderbelastungen (Abschreibungen und Wertminderungen von 

Beteiligungen), so dass wir für beide Jahre auch von einem jeweils deutlich verbesserten 

Nachsteuerergebnis ausgehen. 

 

Die Gigaset AG plant darüber hinaus in den Jahren 2011 und 2012 durch Übernahmen im 

Telekommunikationsbereich anorganisch und nachhaltig profitabel zu wachsen. Diese 

Übernahmen sollen insbesondere mit dem Ziel erfolgen, die internationale Marktführerschaft der 

Gigaset AG weiter auszubauen und das Geschäft der Gigaset AG um weitere strategische 

Geschäftsfelder zu erweitern. Die Gigaset AG befindet sich bereits in aussichtsreichen 

Gesprächen bezüglicher potenzieller Übernahmen. 

 

Entgegen unserer Prognose aus dem Vorjahr, hat sich das Konzernergebnis 2010 nicht in dem 

Maße verbessert, wie wir es erwartet hatten. Grund hierfür sind letztmalige Einmalbelastungen als 

Folge der Veräußerung von Beteiligungen, die sich in den Wertminderungen, Abschreibungen und 

Entkonsolidierungsverlusten niedergeschlagen haben.  

 

 
Erwartete Finanzlage, Investitionen und Liquiditätsentwicklung 
 
Aufgrund der positiven wirtschaftlichen Entwicklung unserer Tochterunternehmen, können 

Investitionen aus eigenem Cashflow und durch Factoring finanziert werden. Die finanzielle 

Ausstattung der Tochtergesellschaften ist gesichert. 
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In 2011 plant die Gigaset Communications Gruppe mit einem signifikanten Anstieg des Cash 

Flows aus der operativen Geschäftstätigkeit unter Beibehaltung von Factoring in Deutschland und 

Einführung von Factoring in weiteren europäischen Kernländern. Die im ersten Halbjahr 2011 

abzuschließende Personalrestrukturierung sowie die weitere Fokussierung auf das Kerngeschäft 

treiben den Ausbau der Profitabilität und des operativen Cash Flows voran. In 2011 sind in der 

Liquiditätsplanung Einmalbelastungen für die Einführung der Monobrand Gigaset enthalten. Das 

Umsatzwachstum aus Gigaset Pro sowie ein stabiles Kerngeschäft erlauben den Aufbau von 

freiem Mitteln, die wiederum gezielt in Investitionen zum weiteren Geschäftsausbau verwendet 

werden sollen.  

 

Gesamtaussage des Vorstands zur voraussichtlichen Entwicklung 
 
Der Vorstand der Gigaset AG teilt die Einschätzung der Wirtschaftsexperten einer sich nachhaltig 

erholenden Weltkonjunktur. Wir erwarten hierdurch einen deutlich positiven Effekt für unser 

operatives Geschäft. Dies eröffnet Chancen auf eine spürbare Ergebnissteigerung sowie eine 

Verbesserung der Eigenkapitalquote. Nach Abschluß der Portfoliobereinigung und den damit 

verbunden Ergebnisbelastungen in 2010 geht der Vorstand für 2011 von einer deutlichen 

Verbesserung des Konzernergebnisses aus. Für 2011 und darüber hinaus erwartet der Vorstand 

die Fortsetzung des in 2010 begonnenen profitablen Wachstumskurses.  

 

München, den 28. März 2011 

Gigaset AG 

 

Der Vorstand 
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Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010 



München

Aktiva
31.12.2010 31.12.2009

€ €
A. Anlagevermögen

I.
Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche      
Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten       
und Werten 22.833,00 78.217,00

II. Sachanlagen
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten        

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken         0,00 226.450,00
2. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung         48.713,00 102.528,00

III. Finanzanlagen
Anteile an verbundenen Unternehmen          216.460.072,80 46.949.465,53

216.531.618,80 47.356.660,53

B. Umlaufvermögen 

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0,00 54.025,92
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 3.370.261,61 28.191.687,43
3. Sonstige Vermögensgegenstände 890.714,48 2.108.005,44

II. Wertpapiere des Umlaufvermögens
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 2.750.000,00 510.212,25
2. Eigene Anteile 0,00 68.038,85

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 2.393.375,09 4.232.641,52
9.404.351,18 35.164.611,41

C. Rechnungsabgrenzungsposten 47.803,76 46.715,99

225.983.773,74 82.567.987,93

Gigaset AG (vormals: ARQUES Industries Aktiengesellschaft)

Bilanz zum 31. Dezember 2010

Immaterielle Vermögensgegenstände
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Passiva
31.12.2010 31.12.2009

€ €
A. Eigenkapital 

I. Gezeichnetes Kapital 39.666.670,00
eigene Anteile -38.118,00

39.628.552,00 26.450.000,00
II. Kapitalrücklage 78.367.210,58 77.026.019,67
III. Gewinnrücklagen

1. gesetzliche Rücklage 93.975,44 93.975,44
2. Rücklage für eigene Anteile 0,00 68.038,85
3. andere Gewinnrücklagen 17.063.882,31 17.059.742,31

IV. Bilanzgewinn (im Vorjahr Bilanzverlust) 46.121.180,98 -95.176.421,29
181.274.801,31 25.521.354,98

B. Zum Erwerb von Pflichtwandelanleihen 23.800.002,00 0,00
geleistete Einlagen

C. Rückstellungen
1. Steuerrückstellungen 7.488,60 0,00
2. Sonstige Rückstellungen 7.400.600,70 16.078.553,57

7.408.089,30 16.078.553,57

D. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0,00 5.717.702,45
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.260.909,11 1.219.868,98
3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 10.519.583,99 27.421.731,89
4. Sonstige Verbindlichkeiten 720.388,03 6.608.776,06

13.500.881,13 40.968.079,38

225.983.773,74 82.567.987,93
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München

2010 2009

€ €

1. Umsatzerlöse 1.663.270,91 6.262.905,35
2. Sonstige betriebliche Erträge 188.568.233,72 13.401.693,24
3. Materialaufwand

a) Aufwendungen für bezogene Leistungen -1.972.204,03 -2.132.034,42
4. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -3.444.641,60 -6.262.980,90
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und -186.269,26 -383.398,65

für Unterstützung (davon für Altersversorgung € 0,00, im VJ: € 0,00)
5. Abschreibungen

a) auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens -125.730,78 -175.621,31
und Sachanlagen

b) auf Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens, soweit diese die in der -10.577.955,89 -23.424.478,45
Kapitalgesellschaft üblichen Abschreibungen überschreiten

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen -15.766.193,10 -19.109.993,59
7. Erträge aus Beteiligungen 0,00 4.320.565,05

(davon aus verbundenen Unternehmen € 0,00, im VJ: € 4.320.565,05)
8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 2.056.545,28 1.754.336,97

(davon aus verbundenen Unternehmen € 2.045.163,22, im VJ: € 1.573.626,73)
9. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens -17.005.477,91 -16.198.564,74

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.937.536,91 -3.088.023,43
(davon an verbundene Unternehmen € 1.218.979,37, im VJ: € 816.853,90)

11. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 141.272.040,43 -45.035.594,88
12. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -2.107,16 -33.572,78
13. Sonstige Steuern -20.449,00 -214.262,70
14. Jahresüberschuss (im Vorjahr Jahresfehlbetrag) 141.249.484,27 -45.283.430,36
15. Nicht verwendeter Bilanzgewinn 2007 50.171.760,57 50.171.760,57
16. Verlustvortrag -145.348.181,86 -100.109.789,95
17. Ertrag aus der Entnahme aus der Rücklage für eigene Anteile 48.118,00 45.038,45
18. Bilanzgewinn (im Vorjahr Bilanzverlust) 46.121.180,98 -95.176.421,29

Gigaset AG (vormals: ARQUES Industries Aktiengesellschaft)

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010

5 Anlage II





   

 

Gigaset AG  
 

München 
 

Anhang zum Jahresabschluss 
für das Geschäftsjahr 2010 

 
 
1. Allgemeine Angaben und Erläuterungen zum Jahresabschluss 
 
 
1.1. Beschreibung der Geschäftstätigkeit 

 
Die Gigaset AG (vormals: ARQUES Industries Aktiengesellschaft) (kurz „GIGASET“ oder „Gesellschaft“) ist eine 
Aktiengesellschaft nach deutschem Recht, hat ihren Sitz in der Arnulfstraße 37-39, 80636 München und ist beim 
Amtsgericht München (HRB 146.911) eingetragen.  
 
GIGASET ist Partner von Großkonzernen bei deren Konzernabspaltungen und ein Turnaround-Spezialist, der sich 
auf den Erwerb und die aktive Restrukturierung von Unternehmen in Umbruchsituationen konzentriert. Mit einem 
eigenen Team entwickelt GIGASET diese zu wettbewerbsfähigen und ertragsstarken Unternehmen. GIGASET 
revitalisiert das Wertschöpfungspotenzial ihrer Beteiligungsunternehmen zum Nutzen aller ihrer Stakeholder unter 
Wahrnehmung der damit verbundenen sozialen Verantwortung.  
 
Auf der außerordentlichen Hauptversammlung am 20. Dezember 2010 stimmten die Aktionäre der Gesellschaft mit 
großer Mehrheit für eine Änderung des Geschäftsmodells und eine Umbenennung der Gesellschaft in Gigaset AG. 
Das neue Geschäftsmodell sieht eine Konzentration auf die Telekommunikationsbranche vor. Die Gigaset AG ist 
die Muttergesellschaft der Gigaset Communications GmbH und somit einer der führenden Hersteller von 
Schnurlostelefonen weltweit und in Europa Marktführer bei DECT-Telefonen. 
 
Die Aktien der Gesellschaft werden seit dem 28. Juni 2005 im Geregelten Markt (Prime Standard) der Frankfurter 
Wertpapierbörse gehandelt, notieren derzeit im Prime Standard und wurden am 21. März 2011 in den TecDax 
aufgenommen. 
 
 
1.2. Jahresabschluss nach HGB und AktG 
 
Der vorliegende Jahresabschluss der Gigaset AG für das am 31.12.2010 abgeschlossene Geschäftsjahr 2010 ist 
nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) und des Aktiengesetzes (AktG) aufgestellt.  
 
Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung erfolgte nach den §§ 266 und 275 HGB sowie 
den hierzu ergangenen Nebenvorschriften. Die Darstellung der Gewinn- und Verlustrechnung entspricht dem 
Gesamtkostenverfahren.  
 
Aufgrund von Verschmelzungsverträgen im Januar 2010 mit der AWS Holding GmbH und BSM Holding GmbH 
sind die AWS Holding GmbH und BSM Holding GmbH auf die Gigaset AG rückwirkend zum 30. September 2009 
verschmolzen worden. In der GuV des Jahres 2010 der Gigaset AG sind daher bezüglich der Übernahme von den 
übertragenden Rechtsträgern Geschäftsvorfälle aus 15 Monaten enthalten. 
 
Die Regelungen des am 29. Mai 2009 in Kraft getretenen Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG) werden 
pflichtgemäß für das Geschäftsjahr 2010 angewandt. Soweit sich durch das BilMoG Änderungen bei Ansatz- und 
Bewertungsmethoden von Bilanzpositionen ergeben haben, wurden die Vorjahresbeträge nicht an die geänderten 
Ansatz- und Bewertungsvorschriften angepasst. Änderungen im Ausweis der Vorjahresbeträge wurden nicht 
vorgenommen.  
 
  
2. Angaben und Erläuterungen zu Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden werden, abgesehen von durch das BilMoG bedingte Änderungen, 
unverändert zum Vorjahr angewendet. 
Die Bilanzierung erfolgte unter der Annahme der Fortführung der Gesellschaft (§ 252 Abs. 1. Nr. 2 HGB). Die 
dieser Annahme zugrundeliegende Unternehmensplanung ist immer mit Unsicherheiten behaftet. 
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2.1. Anlagevermögen 
 
Die zu Anschaffungskosten aktivierten immateriellen Vermögenswerte werden linear pro rata temporis über die 
jeweilige Nutzungsdauer abgeschrieben.  
 
Zugänge des Sachanlagevermögens werden zu Anschaffungs- und Herstellungskosten einschließlich 
Nebenkosten aktiviert und in der Folge abzüglich planmäßiger Abschreibungen bewertet. Abgänge werden zu 
Anschaffungskosten abzüglich aufgelaufener Abschreibungen zum Zeitpunkt des Ausscheidens gebucht. 
Vermögensgegenstände mit Anschaffungskosten zwischen EUR 150 und EUR 1.000 werden in einen 
Sammelposten eingestellt, der über fünf Jahre linear abgeschrieben wird.  
 
Das Sachanlagevermögen wird im Wesentlichen mit den nachstehenden Abschreibungssätzen und -methoden 
abgeschrieben: 
 
       %    
 - Gebäude 2 – 4  linear 
 - Betriebs- und Geschäftsausstattung 20- 33,3  linear 
 
 
Das Finanzanlagevermögen wird grundsätzlich mit den Anschaffungskosten zuzüglich der 
Anschaffungsnebenkosten oder dem niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt. 
Der beizulegende Wert der Anteile an verbundenen Unternehmen wird mittels der Discounted-Cash-flow Methode 
ermittelt. Hinsichtlich der Planungsprämissen sowie der verwendeten Parameter (Zinssätze, Risikozuschläge) 
bestehen dabei systemimmanente Schätzunsicherheiten. 
 
 
2.2. Umlaufvermögen 
 
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sowie Bankguthaben sind mit ihrem Nennbetrag und 
unter Berücksichtigung aller erkennbaren Risiken angesetzt.  
 
Wertpapiere sind mit dem niedrigeren Wert aus Anschaffungskosten unter Berücksichtigung von 
Anschaffungsnebenkosten und Marktpreisen angesetzt. Die Bewertung erfolgt nach der Durchschnittsmethode.  
 
 
2.3. Eigenkapital 
 
Das Grundkapital beträgt EUR 39.666.670,00 (VJ: EUR 26.450.000,00) und besteht aus 39.666.670 (VJ: 
26.450.000) auf den Inhaber lautenden, nennwertlosen Stückaktien mit einem rechnerischen Wert von EUR 1,00. 
 
Der rechnerische Wert der eigenen Anteile wurden vom Posten „Gezeichnetes Kapital“ offen abgesetzt. Der 
Unterschiedsbetrag zwischen dem rechnerischen Wert und den Anschaffungskosten der eigenen Anteile wurde mit 
den frei verfügbaren Rücklagen verrechnet. 
 
Ein den rechnerischen Wert übersteigender Differenzbetrag aus dem Veräußerungserlös eigener Anteile ist bis zur 
Höhe des mit den frei verfügbaren Rücklagen verrechneten Betrages in die jeweiligen Rücklagen eingestellt 
worden. Ein darüber hinausgehender Differenzbetrag wurde in die Kapitalrücklage gem. § 272 Absatz 2 Nr. 1 HGB 
eingestellt.  
 
 
2.4. Zum Erwerb von Pflichtwandelanleihen geleistete Einlagen 
 
Für die bilanzielle Abbildung des Emissionserlöses der Pflichtwandelanleihe wurde die Bilanzgliederung nach 
§ 265 Abs. 5 Satz 2 HGB erweitert und der Emissionserlös  zwischen Eigenkapital und Fremdkapital  in einem 
gesonderten Posten "zum Erwerb von Pflichtwandelanleihen geleistete Einzahlungen" gezeigt.  
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2.5. Rückstellungen und Verbindlichkeiten 
 
Rückstellungen werden für erkennbare Risiken nach den Grundsätzen kaufmännischer Vorsicht in 
angemessenem Umfang gebildet. Die Bewertung erfolgt in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer 
Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages. Die Rückstellung für Aktienoptionen wird anteilig über die Laufzeit 
aufgebaut, wobei der am Bilanzstichtag gegenüber dem Zeitpunkt der Gewährung gestiegene Gesamtwert der 
Option entsprechend passiviert wird.  
 
Verbindlichkeiten werden zum Erfüllungsbetrag angesetzt. 
 
 
2.6. Latente Steuern 
 
Latente Steuern werden für zeitliche Unterschiede zwischen den handelsrechtlichen und steuerlichen 
Wertansätzen von Vermögensgegenständen, Schulden und Rechnungsabgrenzungsposten gebildet. Zusätzlich zu 
den zeitlichen Bilanzierungsunterschieden werden steuerliche Verlustvorträge berücksichtigt. Die Ermittlung der 
latenten Steuern erfolgt auf Basis eines Ertragsteuersatzes von 33 %. Eine sich insgesamt ergebende 
Steuerbelastung würde in der Bilanz als passive latente Steuer angesetzt werden. Im Falle einer Steuerentlastung 
würde vom entsprechenden Aktivierungswahlrecht gem § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB kein Gebrauch gemacht werden. 
 
 
2.7. Fremdwährung 
 
Valutaforderungen und -verbindlichkeiten sowie Bankguthaben in fremder Währung werden grundsätzlich zum 
amtlichen Mittelkurs am Tag der Einbuchung angesetzt. Die Folgebewertung zum jeweiligen Bilanzstichtag erfolgt 
zum Stichtags-Devisenkassamittelkurs. Gewinne werden dabei nur berücksichtigt, soweit sie Forderungen und 
Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr betreffen. 
 
 
3.  Erläuterungen zu einzelnen Posten der Bilanz  
 
 
3.1. Anlagevermögen 
 
Die Veränderung des Anlagevermögens im Berichtsjahr wird im Anlagespiegel in der Anlage 1 zum Anhang 
detailliert dargestellt.  
 
 
3.2. Anteile an verbundenen Unternehmen 
 
Die Anteile an verbundenen Unternehmen belaufen sich auf TEUR 216.460 (Vorjahr TEUR 46.949). Im 
Berichtsjahr wurden in Höhe von TEUR 15.703 außerplanmäßige Abschreibungen auf die Wertansätze von 
verbundenen Unternehmen vorgenommen. Betroffen waren im Wesentlichen die AVS Holding 1 GmbH (TEUR 
9.050), die CFR Holding GmbH (TEUR 6.285), die SKS Holding GmbH (TEUR 228) sowie die GOH Holding GmbH 
(TEUR 136). 
 
Die Auflistung der Beteiligungen (Anteilsbesitzliste) zum Bilanzstichtag 2010 befindet sich in der Anlage 2 zu 
diesem Anhang.  
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3.3. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
 
Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen betragen zum Stichtag TEUR 3.370 (VJ: TEUR 28.192) und 
bestehen inhaltlich: 
 

a) aus Dienstleistungsverträgen  TEUR 2.527 (VJ: TEUR   2.139) 
b) aus dem Finanzverkehr (im Wesentlichen Darlehen) TEUR    843 (VJ: TEUR 25.678) 
c) aus Gewinnausschüttung  TEUR        0 (VJ: TEUR      375) 

 
 
Die sonstigen Vermögensgegenstände belaufen sich auf TEUR 891 (Vorjahr TEUR 2.108) und setzen sich im 
Wesentlichen zusammen aus Kaufpreisforderungen ggü. Dritten von TEUR 200, Darlehensforderungen ggü. 
Dritten  von TEUR 331 sowie Steuerforderungen in Höhe von TEUR 185. 
 
Sämtliche Forderungen und sonstigen Vermögenswerte haben kurzfristigen Charakter.  
 
 
3.4. Wertpapiere des Umlaufvermögens  
 
Die Wertpapiere des Umlaufvermögens betreffen die Anteile an der VAN Holding GmbH i. H. v. TEUR 2.750, die 
zur Veräußerung bestimmt sind (Abschreibungsbetrag 2010 TEUR 1.302). 
 
 
3.5 . Guthaben bei Kreditinstituten 
 
Die Guthaben bei Kreditinstituten haben sich gegenüber dem Vorjahr von TEUR 4.233 auf TEUR 2.393 verringert. 
 
 
3.6 Gezeichnetes Kapital 
 
Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt EUR 39.666.670,00 (VJ: EUR 26.450.000,00) und ist eingeteilt in 
39.666.670,00 (VJ: 26.450.000,00) Stückaktien ohne Nennwert. Die Aktien lauten auf den Inhaber. Auf jede 
Stückaktie entfällt somit ein Anteil von EUR 1,00 am Grundkapital. 
 
In 2010 wurden 10.000 eigene Aktien (entspricht 0,03 % vom Grundkapital) für insgesamt TEUR 34 veräußert und 
keine eigenen Aktien erworben. Der Bestand eigener Aktien verringerte sich somit im Berichtsjahr von 48.118 auf 
38.118 Stück. Dies entspricht einem Anteil am Grundkapital von EUR 38.118 bzw. 0,10 % per 31.12.2010. 
 
Entsprechend § 272 Abs. 1a HGB wurde der rechnerische Wert der eigenen Anteile i. H. v. EUR 38.118,00 offen 
von dem Posten „Gezeichnetes Kapital“ abgesetzt. 
 
 
3.7 Bedingtes Kapital 
 
Das Grundkapital ist um bis zu nominal EUR 1.300.000,00 eingeteilt in bis zu 1.300.000 neue, auf den Inhaber 
lautende Stückaktien, bedingt erhöht („Bedingtes Kapital 2008/I“). Die bedingte Kapitalerhöhung dient 
ausschließlich der Gewährung von Bezugsrechten („Optionen“) an Mitglieder des Vorstands, ausgewählte 
Mitarbeiter der Gesellschaft und Mitglieder der Geschäftsführung verbundener Unternehmen 
(„Bezugsberechtigte“). Im Rahmen des „ARQUES Industries AG Aktienoptionplan 2008“ („Aktienoptionsplan“), die 
nach näherer Maßgabe des Beschlusses der Hauptversammlung vom 03. Juli 2008 begeben werden. Die bedingte 
Kapitalerhöhung ist nur insoweit durchzuführen, wie im Rahmen des Aktienoptionsplans Optionen ausgegeben 
werden, Bezugsberechtigte hiervon Gebrauch machen und die Gesellschaft nicht zur Erfüllung der Optionen 
eigene Aktien oder einen Barausgleich gewährt. Die neuen Aktien nehmen vom Beginn des Geschäftsjahres an 
am Gewinn teil, in dem sie durch Ausgabe entstehen. Erfolgt die Ausgabe vor der ordentlichen 
Hauptversammlung, so nehmen die Aktien auch am Gewinn des letzten abgelaufenen Geschäftsjahres teil. 
 
Das Grundkapital ist um bis zu EUR 11.925.000,00 durch Ausgabe von bis zu 11.925.000 neuen, auf den Inhaber 
lautenden Stückaktien mit Gewinnberechtigung ab Beginn des Geschäftsjahres ihrer Ausgabe bedingt erhöht. Die 
bedingte Kapitalerhöhung dient der Gewährung von Aktien an die Inhaber oder Gläubiger von Options- und/oder 
Wandelschuldverschreibungen, die aufgrund der Ermächtigung der Hauptversammlung vom 05. August 2009 von 
der Gesellschaft oder einem nachgeordneten Konzernunternehmen gegen Barleistung begeben werden. Die 
Ausgabe der neuen Aktien erfolgt zu dem nach Maßgabe der vorstehenden Ermächtigung jeweils festgelegten 
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Options- bzw. Wandlungspreis. Die bedingte Kapitalerhöhung ist nur insoweit durchzuführen, wie von Options- 
und/oder Wandlungsrechten aus den Schuldverschreibungen Gebraucht gemacht wird bzw. Wandlungspflichten 
aus den Schuldverschreibungen erfüllt werden und soweit nicht ein Barausgleich gewährt oder eigenen Aktien zur 
Bedienung eingesetzt werden. Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats, die weiteren 
Einzelheiten der Durchführung der bedingten Kapitalerhöhung festzusetzen („Bedingtes Kapital 2009“). 
 
Das Bedingte Kapital 2009 wurde ausgenutzt. Siehe hierzu Ziffer 3.12. des Anhangs. 
 
 
 
3.8 Genehmigtes Kapital 

 
 
Auf der Hauptversammlung am 30. Mai 2006 wurde von den Anteilseignern die Aufhebung des genehmigten 
Kapitals 2005/I beschlossen. Mit gleichem Beschluss wurde der Vorstand ermächtigt, das Grundkapital in der Zeit 
bis zum 30. Mai 2011 mit Zustimmung des Aufsichtsrats einmalig oder in Teilbeträgen um insgesamt bis zu EUR 
12.000.000,00 durch Ausgabe neuer auf den Inhaber lautender Stückaktien gegen Bar- und/oder Sacheinlagen zu 
erhöhen („Genehmigtes Kapital 2006/I“). Das Bezugsrecht der Aktionäre kann dabei ausgeschlossen werden.  
 
Mit dem Handelsregistereintrag am 30. Mai 2007 wurde die Ausgabe von 2.183.330 Aktien unter Ausnutzung des 
auf der ordentlichen Hauptversammlung vom 30. Mai 2006 genehmigten Kapitals 2006/I wirksam. 
  
Auf der Hauptversammlung am 5. August 2009 wurde von den Anteilseignern der Vorstand ermächtigt, das 
Grundkapital in der Zeit bis zum 4. August 2014 mit Zustimmung des Aufsichtsrats einmalig oder in Teilbeträgen 
um insgesamt bis zu EUR 3.400.000,00 durch Ausgabe neuer auf den Inhaber lautender Stückaktien gegen Bar- 
und/oder Sacheinlagen zu erhöhen („Genehmigtes Kapital 2009“). Das Bezugsrecht der Aktionäre kann dabei 
ausgeschlossen werden.  
 
Die genehmigten Kapitalien 2006/I und 2009 wurden im Berichtszeitraum 2010 zur Durchführung einer 
Barkapitalerhöhung vollständig ausgenutzt. 
 
Auf der außerordentlichen Hauptversammlung am 20. Dezember 2010 wurde daher ein neues genehmigtes 
Kapital („Genehmigtes Kapital 2010“) geschaffen. 
 
Der Vorstand ist gemäß § 4 Absatz 5 der Satzung befugt durch die  Ausgabe neuer Aktien das Grundkapital in der 
Zeit bis zum 20. Dezember 2015 mit Zustimmung des Aufsichtsrats einmalig oder in Teilbeträgen um insgesamt bis 
zu EUR 19.833.335,00 durch Ausgabe neuer, auf den Inhaber lautender Stückaktien mit Gewinnberechtigung ab 
Beginn des Geschäftsjahres ihrer Ausgabe gegen Bar- und/oder Sacheinlagen zu erhöhen. Den Aktionären steht 
grundsätzlich ein Bezugsrecht zu, dieses kann unter bestimmten Voraussetzung jedoch ausgeschlossen werden. 
 
Die neuen Aktien können auch von einem oder mehreren Kreditinstituten mit der Verpflichtung, sie den Aktionären 
zum Bezug anzubieten, übernommen werden („Mittelbares Bezugsrecht“). 
 
Der Vorstand wird ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats über den Inhalt der Aktienrechte und die 
Bedingungen der Aktienausgabe zu entscheiden sowie Einzelheiten der Durchführung der Kapitalerhöhung 
festzulegen. 
 
Der Aufsichtsrat wird weiter ermächtigt, die Fassung der Satzung entsprechend dem jeweiligen Umfang der 
Kapitalerhöhung aus dem Genehmigten Kapital 2010 anzupassen. 
 
 
3.9. Kapitalrücklage 
 
Die Kapitalrücklage beträgt zum 31.12.2010 EUR 78.367.210,58 (VJ: EUR 77.026.019,67). 
 
Das im Rahmen der Kapitalerhöhung entstandene Agio i. H. v. EUR 1.321.667,00 wurde in die Kapitalrücklage 
eingestellt. 
 
Von im Rahmen der Veräußerung eigener Anteile erzielten Erlös ist ein Betrag von EUR 19.523,91 in die 
Kapitalrücklage eingestellt worden.  
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3.10. Gewinnrücklagen 
 
Die anderen Gewinnrücklagen betragen zum 31.12.2010 EUR 17.063.882,31 (VJ: EUR 17.059.742,31). Die 
Erhöhung der anderen Gewinnrücklagen ergab sich aus der Anpassung des Ausweises eigener Anteile nach dem 
BilMoG sowie aus der Veräußerung eigener Anteile im Geschäftsjahr 2010. 
 
 
3.11. Bilanzgewinn/-verlust 
 
Der Bilanzgewinn-/verlust entwickelte sich wie folgt: 
 
 2010 2009

 EUR EUR

Nicht verwendeter Bilanzgewinn 2007 50.171.760,57 50.171.760,57

Verlustvortrag -145.348.181,86 -100.109.789,95

Ertrag aus der Entnahme aus der Rücklage für eigene Anteile 48.118,00 45.038,45

Jahresüberschuss (im Vorjahr Jahresfehlbetrag) 141.249.484,27 -45.283.430,36

Bilanzgewinn (im Vorjahr Bilanzverlust) 46.121.180,98 -95.176.421,29

 
 
Ergebnisverwendungsvorschlag 
 
Der Aufsichtsrat und der Vorstand der Gigaset AG schlagen der Hauptversammlung vor, den Jahresüberschuss in 
Höhe von EUR 141.249.484,27 mit dem Bilanzgewinn aus dem Geschäftsjahr 2007, über dessen Verwendung die 
Hauptversammlung keinen Beschluss gefasst hat, den Bilanzverlust 2009 sowie den Entnahmen aus der Rücklage 
für eigene Aktien zu verrechnen und den verbleibenden Bilanzgewinn in Höhe von EUR 46.121.180,98 auf neue 
Rechnung vorzutragen. 
 
 
3.12. Wandelschuldverschreibung 
 
Die ordentliche Hauptversammlung der GIGASET vom 5. August 2009 hat die Ermächtigung zur Ausgabe von 
Options- und/oder Wandelschuldverschreibungen geschaffen. 
 
Der Vorstand der GIGASET hat auf Grund dieses Hauptversammlungsbeschlusses am 11. November 2010 
beschlossen, eine nicht nachrangige und nicht besicherte Pflichtwandelanleihe im Gesamtnennbetrag von bis zu 
EUR 23.800.002,00 zu begeben. Die Begebung der Wandelanleihe erfolgte zur weiteren Stärkung der Liquidität 
der Gesellschaft. 
 
Die Wandelanleihe ist eingeteilt in bis zu 11.900.001 untereinander gleichberechtigte, auf den Inhaber lautende 
Teilschuldverschreibungen im Nennbetrag bzw. mit Ausgabebetrag von je EUR 2,00. Sie wird mit einem Zinssatz 
von 9% p.a. verzinst und ist in bis zu 11.900.001 Aktien der Gesellschaft wandelbar. 
 
Die Laufzeit der Wandelanleihe beginnt am 01. Dezember 2010 und endet am 31. Dezember 2012. Die 
Gesellschaft hat das Recht, die Wandelanleihe ganz oder teilweise am 30. Juni 2011, am 31. Dezember 2011 und 
am 30. Juni 2012 in Aktien der Gesellschaft zu wandeln. Sofern die GIGASET von ihrem Wandlungsrecht keinen 
Gebrauch macht, wird die Wandelanleihe am Laufzeitende in Aktien der Gesellschaft gewandelt. Der 
Wandlungspreis beträgt zwischen 100% und 115% des Referenzkurses, abhängig von der Höhe des arithmetische 
Mittelwerts der Schlusskurse der Aktien der Gesellschaft im XETRA-Handel an der Frankfurter Wertpapierbörse) 
an den zwanzig Börsenhandelstagen vor dem jeweiligen Wandlungstag. Der Referenzkurs bestimmt sich nach 
dem arithmetische Mittelwert der Schlusskurse der Aktien der GIGASET im XETRA-Handel an der Frankfurter 
Wertpapierbörse an den letzten fünf Börsenhandelstagen vor dem Tag der Festsetzung des Ausgabebetrages der 
Teilschuldverschreibungen. 
 
Den Aktionären der Gesellschaft wurde ein Bezugsrecht eingeräumt. Die Gesellschaft bot ihren Aktionären den 
Bezug der Teilschuldverschreibungen im Bezugsverhältnis von 10:3 an, d.h. je 10 Aktien berechtigen zum Bezug 
von 3 Teilschuldverschreibungen. Für Spitzenbeträge wurde das Bezugsrecht ausgeschlossen. 
 
Jeder bezugsberechtigte Aktionär konnte über den auf seinen Bestand an Aktien nach Maßgabe des 
Bezugsverhältnisses entfallenden Bezug hinaus innerhalb der Bezugsfrist ein verbindliches Angebot zum Erwerb 
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weiterer Teilschuldverschreibungen zum unveränderten Ausgabebetrag von EUR 2,00 je Teilschuldverschreibung 
abgeben. Ein börslicher Bezugsrechtshandel war nicht vorgesehen.  
 
Die Pflichtwandelanleihe konnte vollständig platziert werden. Die Höhe des als Sonderposten ausgewiesenen 
Emissionserlöses belief sich zum 31. Dezember 2010 auf TEUR 23.800 (Vorjahr TEUR 0). 
 
Durch Beschluss des Vorstandes vom 10. Februar 2011 wurde mit Zustimmung des Aufsichtsrates beschlossen, 
diese Wandelschuldverschreibung entsprechend den Anleihebedingungen zum 30. Juni 2011 zu wandeln. 
 
 
3.13. Sonstige Rückstellungen 
 
Die Position setzt sich wie folgt zusammen: 
 
  2010 2009

  EUR EUR

Rückstellungen für ausstehende Rechnungen/Jahresabschlusskosten 972.500,00 851.710,00

Personalrückstellungen 550.300,00 333.600,00

Übrige sonstige Rückstellungen 5.877.800,70 14.893.243,57

 7.400.600,70 16.078.553,57

 
Die Rückstellungen für ausstehende Rechnungen beinhalten die Kosten für die Abschlussprüfung und 
Steuerberatung mit TEUR 160 (Vorjahr TEUR 245) und sonstige ausstehende Rechnungen in Höhe von TEUR 
813 (Vorjahr TEUR 607). 
 
Die Personalrückstellungen setzen sich im Wesentlichen aus den Rückstellungen für Boni und Abfindungen in 
Höhe von TEUR 278 (Vorjahr TEUR 189) sowie Aktienoptionen in Höhe von TEUR 177 (VJ: TEUR 0) und 
Urlaubsrückstellungen in Höhe von TEUR 75 (Vorjahr TEUR 125) zusammen. 
 
Die übrigen sonstigen Rückstellungen betreffen im Wesentlichen Rückstellungen für Bankgarantien  TEUR 3.616 
(VJ: TEUR 6.786), Rechtsstreitigkeiten, Garantieansprüche und geltend gemachte Schadenersatzansprüche 
TEUR 1.820 ( VJ: TEUR 6.893). 
 
 
Aktienoptionsprogramm 
 
Der in das Programm einbezogene Personenkreis verfügt über das Recht zur Lieferung von Inhaber-Stückaktien 
der Gesellschaft zu individuell vereinbarten Zeitpunkten. Den Optionsberechtigten wird im Rahmen des 
Programms fiktiv eine Anzahl an Aktien auf einem virtuellen Depot gutgeschrieben und mit dem Aktienkurs zum 
vereinbarten Ausgangsstichtag bewertet. Der sich so ergebende Depotwert wird dann mit dem Depotwert zu einem 
zuvor festgelegten Liefer- und Bewertungsstichtag verglichen. Im Fall der Wertsteigerung erhält der Optionsinhaber 
den Gegenwert der Wertsteigerung in Aktien. Eine Belastung des virtuellen Depots mit Depotverlusten wird 
ausgeschlossen. Die Liefer- und Bewertungszeitpunkte für die Mitarbeiter und Berater liegen im Regelfall in einem 
Gesamtzeitraum von bis zu drei Jahren in jährlichem Abstand. Die Ansprüche aus der Optionsvereinbarung sind 
mit einem Verwässerungsschutz versehen und entfallen ersatzlos im Fall der vorzeitigen Beendigung des 
Anstellungsvertrages soweit diese Ansprüche nicht bereits entstanden oder erfüllt sind.  
 
 
Steuerrückstellungen 
 
Die Ermittlung der Steuerrückstellungen erfolgt grundsätzlich unter der Annahme der Steuerfreiheit von Gewinnen 
aus der Veräußerung von Anteilen an Kapitalgesellschaften gemäß § 8b Abs. 2 KStG.  
 
§ 8b Abs. 7 KStG wird, auch nach der BFH-Entscheidung vom 14. Januar 2009, nicht als einschlägig angesehen, 
da unter anderem kein kurzfristiger Eigenhandelszweck verfolgt wird. In der Regel hält GIGASET die Beteiligungen 
dauerhaft. 
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3.14. Verbindlichkeiten  
 
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen und die sonstigen Verbindlichkeiten hatten zum Bilanzstichtag eine Restlaufzeit von unter einem 
Jahr. Die sonstigen Verbindlichkeiten betreffen in Höhe von TEUR 273 Darlehensverbindlichkeiten gegenüber 
Dritten und in Höhe von TEUR 182 Verbindlichkeiten aus Zinsen zur ausgegebenen Wandelanleihe der 
Gesellschaft.     
 

 2010 2009

  EUR EUR

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0,00 5.717.702,45

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.260.909,11 1.219.868,98

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 10.519.583,99 27.421.731,89

sonstige Verbindlichkeiten 720.388,03 6.608.776,06

  davon aus Steuern 243.276,88 360.821,36

  davon im Rahmen von sozialen Sicherheiten 1.914,38 7.197,26

 Gesamt 13.500.881,13 40.968.079,38

 
Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen betragen zum Stichtag TEUR 10.520 und bestehen 
inhaltlich aus dem Finanzverkehr (TEUR 10.498) und aus Lieferungen und Leistungen (TEUR 22). 
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4.   Erläuterungen zu einzelnen Posten der Gewinn- und Verlustrechnung 
 
 
Die Umsatzerlöse in Höhe von TEUR 1.663 (Vorjahr TEUR 6.263) beinhalten fast ausschließlich im Inland 
erbrachte Beratungsleistungen an verbundene Unternehmen.  
 
Der Ausweis der Aufwendungen für bezogene Leistungen in Höhe von TEUR 1.972 (Vorjahr TEUR 2.132) 
betrifft die Kosten für externe Berater. 
 
Die Position sonstige betriebliche Erträge setzt sich wie folgt zusammen: 
 

  
2010 

TEUR 

Ertrag aus der Einlage von Vermögensgegenständen in eine Tochtergesellschaft 158.122 

Erträge aus dem Verkauf von Finanzanlagen 18.775 

Erträge aus Erlass von Verbindlichkeiten 5.800 

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 2.021 

Erträge aus der Währungsumrechnung 139 

Übrige sonstige Erträge 3.850 

Gesamt 188.568 

 
Der Ertrag aus der Einlage von Vermögensgegenständen in eine Tochtergesellschaft betrifft die quoad sortem 
Einlage von 94% der Anteile an der GIG Holding GmbH in eine Tochtergesellschaft. 
 
Die ausgewiesenen Erträge aus dem Verkauf von Finanzanlagen betreffen insbesondere den Ertrag aus dem 
Verkauf von 6% der Anteile an der GIG Holding GmbH an zwei Tochtergesellschaften.  
 
Eine Tochtergesellschaft hat einen Forderungsverzicht in Höhe von TEUR 5.800 ausgesprochen. 
 
Bei den Erträgen aus der Auflösung von Rückstellungen i. H. v. TEUR 2.021 handelt es sich im Wesentlichen um 
Auflösungen von Rückstellungen für Schadenersatzleistungen. Die diesen Rückstellungen  zu Grunde liegenden 
Sachverhalte konnten im Geschäftsjahr 2010 durch Vergleiche beendet werden.  
 
Die in dieser Position enthaltenen periodenfremden Erträge betragen TEUR 10.143 und resultieren aus der 
Verschmelzung von AWS Holding GmbH und BSM Holding GmbH auf die Gigaset AG (siehe 1.2) sowie der 
Auflösung von Rückstellungen.  
 
Der Personalaufwand in Höhe von TEUR 3.631 (Vorjahr TEUR 6.646) setzt sich aus Gehältern in Höhe von 
TEUR 3.445 (Vorjahr TEUR 6.263) sowie sozialen Abgaben in Höhe von TEUR 186 (Vorjahr TEUR 383) 
zusammen.  
 
Im Geschäftsjahr 2010 wurden Darlehensforderungen in Höhe von TEUR 10.578 (Vorjahr TEUR 23.425) 
abgeschrieben. Die Abschreibungen betreffen im Wesentlichen Darlehensforderungen gegen VAN Holding 
GmbH (TEUR 4.680), die Oxxynova GmbH (TEUR 3.875), den Erwerber der British School of Motoring Ltd. (TEUR 
1.849) sowie die OXY Holding GmbH (TEUR 151). 
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Die Position sonstige betriebliche Aufwendungen setzt sich wie folgt zusammen: 
 

  
2010 

TEUR 

 
 
Rechts- und Beratungskosten 

 
 

-4.140 
Verluste aus Forderungsverkäufen -2.396 

Rechtstreitigkeiten, behördliche Verfahren, Schadenersatzansprüche, Garantien -1.380 

Verluste aus dem Abgang von Finanzanlagen -771 

Kosten der Wandelschuldverschreibung -733 

Kosten der Kapitalerhöhung -476 

Verschmelzungsverlust -606 

Übrige sonstige Aufwendungen -5.264 

Gesamt -15.766 

 
Die Aufwendungen aus Forderungsverkäufen betreffen Darlehensforderungen gegen im Geschäftsjahr veräußerte 
Konzernunternehmen. Bei den Rechts- und Beratungskosten handelt es sich im Wesentlichen um Aufwendungen 
für die durch die Art des Geschäftsbetriebs erforderlichen international tätigen Rechtsanwaltskanzleien und 
Unternehmensberatungen. Die Kosten der Wandelschuldverschreibung betragen TEUR 733 und die Kosten der 
Kapitalerhöhung betragen TEUR 476. Die übrigen sonstigen Aufwendungen beinhalten unter anderem Kosten für 
Versicherungen (TEUR 584), Mieten (TEUR 520), nicht abziehbare Vorsteuern (TEUR 351) Reisekosten (TEUR 
142), Kosten für Wartung von Hard- und Software (TEUR 104) sowie Telefon und Bürobedarf (TEUR 51).  
 
Die in dieser Position enthaltenen periodenfremden Aufwendungen betragen TEUR 743 und resultieren aus der 
Verschmelzung von AWS Holding GmbH und BSM Holding GmbH auf die Gigaset AG (siehe 1.2). 
 
Die Erträge aus Beteiligungen betragen im Geschäftsjahr TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 4.321). 
 
In der Position Zinsen und ähnliche Erträge sind Zinserträge aus verbundenen Unternehmen in Höhe von 
TEUR 2.045 (Vorjahr TEUR 1.574) enthalten. 
 
Die Abschreibungen auf Finanzanlagen und Wertpapiere des Umlaufvermögens beinhalten in Höhe von 
TEUR 15.703 außerplanmäßige Abschreibungen auf Finanzanlagen nach § 253 Abs. 3 Satz 3 HGB und in Höhe 
von TEUR 1.302 außerplanmäßige Abschreibungen auf Wertpapiere des Umlaufvermögens und betreffen im 
Wesentlichen die Beteiligungsansätze an der AVS Holding 1 GmbH (TEUR 9.050), der CFR Holding GmbH 
(TEUR 6.285), der VAN Holding GmbH (TEUR 1.302), der SKS Holding GmbH (TEUR 228) und der GOH Holding 
GmbH (TEUR 137). 
 
Die Position Zinsen und ähnliche Aufwendungen enthält in Höhe von TEUR 1.219 Zinsaufwendungen an 
verbundene Unternehmen (Vorjahr TEUR 817).  
 
Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag betreffen im Wesentlichen die Kapitalertragsteuer.  
Es bestehen zeitliche Unterschiede zwischen den handelsrechtlichen und steuerlichen Wertansätzen im Bereich 
des Anlagevermögens. Insgesamt werden die hieraus resultierenden passiven latenten Steuern durch aktive 
latente Steuern auf bisher nicht genutzte steuerliche Verlustvorträge kompensiert. Entsprechend sind latente 
Steuern im Steueraufwand nicht enthalten. 
 
Der Aufwand aus sonstigen Steuern (TEUR 20) betrifft gezahlte ausländische Grundsteuern. 
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 5. Sonstige Angaben 
 
 
5.1. Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen 
 
Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2010 bestehen Haftungsverhältnisse im Zusammenhang mit folgenden 
Gesellschaften und Sachverhalten: 
 
Die OXY Holding GmbH (vormals: Mainsee 410. VV GmbH) hat sich im Zuge des Erwerbs von 100% der Anteile 
an der Oxxynova GmbH zur Aufrechterhaltung beider Standorte für die nächsten 5 Jahre verpflichtet. Diese 
Verpflichtung ist in Höhe von anfänglichen TEUR 15.000 vertragsstrafenbewehrt. Die Höhe der Vertragsstrafe 
reduzierte sich per Oktober 2010 auf TEUR 5.000 und wird sich nach Ablauf von einem weiteren Jahr auf null 
reduzieren. Es liegt eine Zustimmungserklärung der Evonik-Degussa zur Umwidmung und Umrüstung des 
Standortes Lülsdorf vor, so dass derzeit die Weiternutzung der Standorte geplant und damit das wirtschaftliche 
Risiko insoweit reduziert ist. Ergänzend hat die Gigaset AG im Zusammenhang mit dem Erwerb von 100% der 
Anteile an der Oxxynova GmbH gegenüber der Verkäuferin eine Garantie für drohende Haftung aus 
Umweltschäden in Höhe von bis zu TEUR 10.000 zeitlich befristet für die Dauer von fünf Jahren nach 
Wirksamwerden des Kaufvertrages abgegeben. Die Eintrittswahrscheinlichkeit der Haftung wird als gering 
eingeschätzt.  
 
Im Rahmen des Verkaufs der Jahnel-Kestermann Gruppe besteht eine Verkäuferhaftung (Garantie für 
gesellschaftsrechtliche Verhältnisse) in Höhe von EUR 18,5 Mio. befristet bis 14. April 2018. Die 
Eintrittswahrscheinlichkeit der Haftung wird als gering eingeschätzt.  
 
Aus dem Verkauf der Teutonia-Gruppe besteht eine Verkäuferhaftung im Rahmen kaufvertraglicher 
Gewährleistung in Höhe von EUR 3 Mio. Die Eintrittswahrscheinlichkeit wird als sehr gering eingeschätzt.   
 
Der Käufer der Rohner AG wurde von etwaigen Kosten aus Rechtsstreitigkeiten im Zusammenhang mit der 
Geltendmachung eines dinglichen Vorkaufsrechts über ein Grundstück im Zuge des Erwerbs der Wolfsheckmühle 
samt Grundstücken freigestellt. Bisher erhobene Klagen wurden sämtlich kostenpflichtig zu Lasten des Klägers 
abgewiesen. Es ist noch ein Berufungsverfahren rechtshängig, in dem Schadensersatz von TEUR 1.000 gefordert 
wurde. Die Eintrittswahrscheinlichkeit wird als sehr gering eingeschätzt.  
 
Im Zusammenhang mit dem Verkauf der Oxiris Chemicals S.A., Spanien besteht noch eine zeitlich bis zum 
31.12.2013 und der Höhe nach auf TEUR 6.000 beschränkte Umweltgarantie. Die Eintrittswahrscheinlichkeit wird 
als sehr gering eingeschätzt. 
 
Aus Verkäufen aus dem Jahre 2009 bestehen noch Garantien für die gesellschaftsrechtlichen Verhältnisse der 
verkauften Gesellschaften in einer Gesamthöhe von EUR 1,35 Mio. Diese Garantien laufen zum 31.03.2011  
bezüglich eines Teilbetrages in Höhe von EUR 550.000 und im Übrigen zum  31.03.2015 aus. Die 
Eintrittswahrscheinlichkeit wird als sehr gering eingeschätzt.  
 
Im Rahmen der Veräußerung der Beteiligung Fritz Berger wurden die üblichen Verkäufergarantien abgegeben, 
welche sich unter anderem auf die gesellschaftsrechtlichen Verhältnisse beziehen. Diese Haftung ist zeitlich bis 
zum 31.04.2015 und der Höhe nach auf TEUR 1.600 beschränkt. Für steuerliche Sachverhalte ist eine Haftung bis 
zu 90 % etwaiger Steuernachforderungen vereinbart worden. Diese Dauer richtet sich nach der Bestandskraft der 
jeweiligen Bescheide der Finanzverwaltung. Es bestehen keine Hinweise auf eine Inanspruchnahme, so dass das 
Risiko als gering eingeschätzt wird. 
 
Im Rahmen der Veräußerung der Golf House wurde für verschiedene Sachverhalte eine Haftung von bis zu TEUR 
2.700 vereinbart. Mit Ausnahme der Haftung für den Bestand von Darlehensforderungen und den 
gesellschaftsrechtlichen Verhältnissen endet die Haftung am 8.01.2012, im Übrigen am 8.07.2013. Für steuerliche 
Haftungsfragen besteht eine längere Haftungsfrist, welche sich nach der Bestandskraft der Steuerbescheide 
richtet. Es bestehen keine Hinweise auf eine Inanspruchnahme, so dass das Rsikio als gering eingeschätzt wird.  
 
Aus dem Verkauf der Anvis Gruppe bestehen für die Verkäuferin und die Gigaset AG eine Haftung für den 
gesellschaftsrechtlichen Bestand und die Ordnungsmäßigkeit der Jahresabschlüsse der Konzerngesellschaften der 
Anvis Gruppe zum 31.12.2009. Die Haftung ist auf EUR 10 Mio. begrenzt und endet am 02.12.2014. Daneben 
besteht eine Haftung für steuerliche Sachverhalte. Die Haftung hieraus verjährt sechs Monate nach Vorlage des 
jeweiligen bestandskräftigen Steuerbescheides. Die Eintrittswahrscheinlichkeit wird als äußerst gering 
eingeschätzt. 
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Die Gigaset AG hat eine Patronatserklärung für die Hortensien Grundstückverwaltungs GmbH & Co. KG 
(vormals: Missel GmbH & Co. KG) gegenüber der Kreissparkasse Waiblingen für Bankverbindlichkeiten 
abgegeben. Zum 31.12.2010 valutierten diese noch in Höhe von TEUR 358.  
 
Am Bilanzstichtag bestanden Mietverhältnisse für Büroräume in München. Die sonstigen finanziellen 
Verpflichtungen zum 31.12.2010 belaufen sich insgesamt auf TEUR 418  (Vorjahr TEUR 1.162).  
 
 
 
5.2. Organe der ARQUES Industries AG 

 
Im Geschäftsjahr 2010 und bis zum Zeitpunkt der Bilanzaufstellung übten folgende Personen eine 
Vorstandstätigkeit aus: 
 
 
 Hans Gisbert Ulmke, Kaufmann, Gauting (Vorstandsvorsitzender bis 31. August 2010) 

 
 Michael Hütten,  Dipl.-Kaufmann, Berlin (Vorstand Operations, Exit und Akquisition bis 01.September 2010) 
 
 Maik Brockmann, Kaufmann, Hannover (Alleiniger Vorstand seit 01. September 2010) 
 
Die sonstigen Organtätigkeiten der Vorstände umfassen im Wesentlichen Funktionen als Aufsichtsrat, Vorstand 
oder Geschäftsführer bei verbundenen Unternehmen bzw. Tochtergesellschaften der Gigaset AG.  
 
Im Einzelnen übten die im Jahr 2010 und bis zum Zeitpunkt der Bilanzaufstellung tätigen Vorstände folgende 
Mandate in Kontrollgremien aus (Amtsbeginn und –ende werden angegeben, sofern sie in der Berichtsperiode 
liegen): 
 
Hans Gisbert Ulmke (Mitglied des Vorstands vom 03.02.2009 bis 31.08.2010) 
 
Gesellschaft Organ Amtszeit von Amtszeit bis 
Konzernintern 
Gigaset Communications GmbH Aufsichtsrat 26.10.2009 01.09.2010 
Concilium AG Aufsichtsrat 08.06.2009  
Konzernextern    
Beirat Süd der Deutsche Bank AG München Beirat   
ProLean AG, Düsseldorf, Deutschland Beirat   
Verband deutscher Treasurer e.V. Verwaltungsrat   
    

 
Michael Hütten (Mitglied des Vorstands vom 21.07.2009 bis 01.09.2010) 
 
Gesellschaft Organ Amtszeit von Amtszeit bis 
Konzernintern 
GIG Holding GmbH Beirat 01.01.2010 30.11.2010 

Gigaset Communications GmbH 
Vorsitzender des 
Aufsichtsrats 

16.02.2010 01.09.2010 

 
Maik Brockmann (Mitglied des Vorstandes seit 01.09.2010) 
 
Gesellschaft Organ Amtszeit von Amtszeit bis 
Konzernintern 
Gigaset Communications GmbH Aufsichtsrat 01.09.2010  
Konzernextern    
Planervilla AG, Hannover  Aufsichtsrat   
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Auf der Hauptversammlung der Gesellschaft am 26. August 2010 wurde der Aufsichtsrat teilweise neu besetzt. Im 
Berichtszeitraum waren die nachfolgend aufgeführten Personen Mitglieder des Aufsichtsrates der Gesellschaft: 
 
Derzeitige Mitglieder: 
 
- Dr. Dr. Peter Löw    (Mitglied und Vorsitzender seit dem 26.08.2010) 
- Prof. Dr. Michael Judis    (Mitglied und Stellv. Vors. seit dem 26.08.2010) 
- Dipl. Kfm. Dr. Rudolf Falter  
- David Hersh 
- Hubertus Prinz zu Hohenlohe – Langenburg  (Mitglied des Aufsichtsrates seit dem 26.08.2010) 
- Bernhard Riedel      
 
 
 
Ausgeschiedene Mitglieder: 
 
- Dipl. Kfm. Dr. Georg Obermeier    (Mitglied/Vorsitzender bis zum 26.08.2010) 
- Jean Francis Borde     (Mitglied/Stellv. Vorsitzender bis zum 26.08.2010) 
- Antoine Drean     (Mitglied des Aufsichtsrates bis zum 26.08.2010) 
 
Die nachfolgend aufgeführten Mitglieder des Aufsichtsrates hatten innerhalb des Berichtszeitraumes die 
aufgeführten Mitgliedschaften in weiteren Aufsichtsräten und Kontrollgremien inne: 
 
 
Dr. Dr. Peter Löw, Vorsitzender des Aufsichtsrates seit dem 26. August 2010, Kaufmann, München 
 
 Mitglied des Aufsichtsrates der greenB AG, München 
 Mitglied des Aufsichtsrates der ddp TV AG, München 
 
 
 
Prof. Dr. Michael Judis, Stellvertretender Vorsitzender seit dem 26. August 2010, Rechtsanwalt, München 
 
 Mitglied des Beirates der GIG Holding GmbH, München 
 Mitglied des Aufsichtsrates der Your Family Entertainment AG, München 

 
 
 
Dipl.-Kfm. Dr. Rudolf Falter, Rechtsanwalt, Steuerberater, München 
 
Kein Mandat in weiteren Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien im Sinne des § 125 Abs. 1 des AktG. 
 
 
 
David Hersh, Managing Partner Mantra Holdings SARL, Paris, Frankreich 
 
Kein Mandat in weiteren Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien im Sinne des § 125 Abs. 1 des AktG. 
 
 
Hubertus Prinz zu Hohenlohe – Langenburg, Rechtsanwalt, München 
 
 Mitglied des Beirates der GIG Holding GmbH, München 
 
 
 
Bernhard Riedel, Rechtsanwalt, München 
 
Kein Mandat in weiteren Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien im Sinne des § 125 Abs. 1 des AktG. 
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Dipl.-Kfm. Dr. Georg Obermeier, Vorsitzender des Aufsichtsrats, Geschäftsführender Gesellschafter der 
Obermeier Consult GmbH, München 
 
Mitgliedschaft in weiteren Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien: 
 
 Verwaltungsratsmitglied der Kühne & Nagel International AG, Schindellegi, Schweiz 
 Aufsichtsratsmitglied der Billfinger Berger Industrial Services AG, München 
 Aufsichtsratsmitglied der Energie-Control GmbH Österreichische Regulierungsbehörde für Strom & Gas, Wien, 

Österreich 
 Mitglied des Beirats Süd der Deutschen Bank AG, München 
 
 
 
Jean-Francois Borde, stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats, Partner Mantra Gestion SAS, Paris, 
Frankreich 
 
Mitgliedschaft in weiteren Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien: 
 
 Aufsichtsratsmitglied der Entrepose Echafaudage S.A., Colombes, Frankreich 
 Aufsichtsratsmitglied der Groupe Sigma, Paris, Frankreich 
 
 
 
Antoine Dréan, Partner Mantra Gestion SAS, Paris, Frankreich 
Kein Mandat in weiteren Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien im Sinne des § 125 Abs. 1 des AktG. 
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5.3. Bezüge der Organe 

Der Vergütungsbericht (gemäß Ziffer 4.2.5. des Deutschen Corporate Governance Kodex) erläutert die 
angewandten Grundsätze der Festlegung der Vergütung des Vorstandes und bezeichnet Höhe und Struktur des 
Vorstandseinkommens. Ferner werden die Grundsätze und Höhe der Vergütung des Aufsichtsrates beschrieben 
und Angaben zum Aktienbesitz von Vorstand und Aufsichtsrat gemacht. 

Vergütung des Vorstands 

Bei der Festlegung der Vergütung werden die Aufgaben und der Beitrag des jeweiligen Vorstandsmitglieds 
berücksichtigt. Die Vergütung setzt sich im Geschäftsjahr 2010 einerseits aus einem festen Jahresgehalt sowie 
andererseits aus erfolgsbezogenen Komponenten zusammen. Es handelt sich hierbei um eine nach der 
Wertsteigerung eines virtuellen Aktiendepots (unternehmenserfolgsbezogen) sowie eine an die Erreichung 
bestimmter im jeweiligen Vorstandsressort begründeter Ziele (ressorterfolgsbezogen) geknüpfte 
Bonusvereinbarung/ Bonifizierung jeweils für sämtliche im Berichtsjahr tätigen Vorstandsmitglieder.  

Im Einzelnen setzt sich die Vorstandsvergütung aus den folgenden Komponenten zusammen: 

• Die feste Vergütung wird monatlich als Gehalt ausgezahlt 

• Die variable Vergütung besteht einerseits aus einer Sonderzuwendung, deren Höhe sich nach der Wertsteigerung 
eines „virtuellen Aktiendepots“ bemisst, und andererseits aus einer individuellen Bonusvereinbarung jeweils für 
sämtliche im Berichtsjahr tätigen Vorstandsmitglieder. 

Ausgangspunkt für die Berechnung der variablen Vergütungen hinsichtlich des „virtuellen Aktiendepots“ jeweils für 
sämtliche im Berichtsjahr tätigen Vorstandsmitglieder ist eine bestimmte Anzahl an Aktien der Gigaset AG 
(„virtuelles Aktiendepot“), bewertet zu einem bestimmten Aktienkurs („Ausgangswert“). Die Höhe der variablen 
Vergütung ermittelt sich jeweils aus der möglichen Wertsteigerung des virtuellen Aktiendepots über einen 
bestimmten Zeitraum, d.h. bezogen auf einen im vorhinein bestimmten Zeitpunkt in der Zukunft 
(„Bewertungsstichtag“). Die Differenz des Wertes des virtuellen Aktiendepots bewertet mit dem Kurs zum 
Bewertungsstichtag und dem Ausgangswert („Wertsteigerungsbetrag“) ergibt den Betrag der variablen Vergütung. 
Grundsätzlich ist vorgesehen, dass der Wertsteigerungsbetrag - umgerechnet zum Kurs am Bewertungsstichtag - 
in bar beglichen wird. 

Das virtuelle Aktiendepot für Herrn Hans-Gisbert Ulmke umfasste je Lieferungsstichtag 125.000 Aktien. 
Bewertungsstichtage sind bzw. waren für sämtliche Aktien der 31. Januar 2010, der 31. Januar 2011 und der 31. 
Januar 2012. Zeitpunkt der Gewährung war der 25. Februar 2009. 

Der Aufsichtsrat und Herr Ulmke haben im Rahmen einer Aufhebungsvereinbarung vereinbart, dass Herr Ulmke 
keine Zuwendungen aus dem virtuellen Aktiendepot erhält. 

Das virtuelle Aktiendepot für Herrn Michael Hütten umfasste je Lieferungsstichtag 125.000 Aktien. 
Bewertungsstichtage sind bzw. waren für sämtliche Aktien der 30. Juni 2010, der 30. Juni 2011 und der 30. Juni 
2012. Zeitpunkt der Gewährung war der 3. August 2009. 

Der Aufsichtsrat und Herr Hütten haben im Rahmen einer Aufhebungsvereinbarung vereinbart, dass Herr Hütten 
keine Zuwendungen aus dem virtuellen Aktiendepot erhält. 

Das virtuelle Aktiendepot für Herrn Maik Brockmann umfasst je Lieferungsstichtag 200.000 Aktien. 
Bewertungsstichtage sind bzw. waren für sämtliche Aktien der 31. August 2011 und der 31. August 2012. Zeitpunkt 
der Gewährung war der 2. September 2010. 
 
Der beizulegende Zeitwert des für Herrn Brockmann geführten virtuellen Aktiendepots betrug zum Bilanzstichtag 
hinsichtlich der ersten Tranche von 200.000 Aktien, fällig zum 31. August 2011, (bei einem erdienten Anteil von 
33,33 Prozent gem. IFRS-Rechnungslegung) EUR 108.000 und hinsichtlich der zweiten Tranche aus 200.000 
Aktien, fällig zum 31. August 2012, (bei einem erdienten Anteil von 16,67 Prozent gemäß IFRS-Rechnungslegung) 
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EUR 31.333,33. Der beizulegende Zeitwert der gewährten Aktienoptionen betrug zum Zeitpunkt der Gewährung 
EUR 46.000 für die erste Tranche und EUR 126.000 für die zweite Tranche." 

 

Aktienoptionen in Stück 
Maik 

Brockmann 
Hans Gisbert 

 Ulmke 
Michael 
Hütten 

Ausstehend zum 01.01.2010 0 375.000 375.000 
Gewährt in 2010 400.000 0 0 
Verwirkt in 2010 0 250.000 250.000 
Ausgeübt in 2010 0 125.000 125.000 
Durchschnittskurs der Aktie am Tag der 
Ausübung in EUR 

- 
kleiner als 

Ausübungspreis 
kleiner als 

Ausübungspreis 
Verfallen in 2010 0 0 0 
Ausstehend zum 31.12.2010 400.000 0 0 
Davon ausübbare Optionen 0 0 0 
Bandbreite Ausübungspreise  2,00 n/a n/a 

Darüber hinaus ist für sämtliche im Berichtsjahr tätigen Vorstände jeweils eine individuelle Bonusvereinbarung 
geschlossen.  

Die Vorstandsdienstverträge der Herren Ulmke und Hütten enthielten eine Bonusregelung, wonach sich der 
Bonus an dem im Konzernabschluss ausgewiesenen Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit bemisst, 
jedoch auf einen Mindestbonus nach unten beschränkt ist. Herr Brockmann kann für eine erfolgreiche 
Aufgabenerfüllung eine variable Vergütung erhalten. Ob und in welcher Höhe eine solche Vergütung gewährt wird, 
steht im freien Ermessen des Aufsichtsrates. Zu berücksichtigen sind dabei auch etwaige Ausschüttungen aus der 
Aktienoptionsvereinbarung. Über eine konkrete Feststellung muss ein Aufsichtsratsbeschluss getroffen werden. 

Für die einzelnen Mitglieder des Vorstands wurde folgende Vergütung für das Geschäftsjahr 2010 festgesetzt:  

Angaben in EUR Geschäftsjahr 2010  Vergütung (BAR)   Geldwerter Vorteil  Erfolgsbonus  Gesamt 

   2010  2009 2010 2009 2010 2009  2010 2009

Dr. Michael Schumann (bis 28. 
Februar 2009)  0,00    240.000,00   0,00   2.755,00   0,00   0,00    0,00   242.755,00  

Felix Frohn‐Bernau (bis 18.12.2009)  0,00    233.333,00   0,00   13.907,00   0,00   195.764,00    0,00   443.004,00  

Bernd Schell (bis 29.09.2009)  0,00    200.000,00   0,00   9.320,00   0,00   73.289,00    0,00   282.609,00  

Hans Gisbert Ulmke (bis 31. August 
2010)  240.000,00    268.571,00   11.286,52   13.761,00   0,00   100.000,00    251.286,52   382.332,00  

Michael Hütten (bis 01. September 
2010)  160.666,67    107.097,00   9.674,40   9.934,00   30.000,00   147.000,00    200.341,07   264.031,00  

Maik Brockmann (seit 01. 
September 2010)   52.000,00    0,00   2.700,00   0,00   100.000,00   0,00    154.700,00   0,00  

Auf die im Geschäftsjahr ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder Hr. Ulmke / Hr. Hütten entfallen zusätzlich 
Abfindungszahlungen in Höhe von TEUR 340 bzw. TEUR 325. 

Für das ehemalige Vorstandsmitglied Bernd Schell erfolgten im Jahre 2010 Zahlungen in Höhe von TEUR 476  
und resultieren aus einem vor dem Landgericht München geschlossenen Vergleich über die Frage der 
Rechtmäßigkeit der durch die Gesellschaft ausgesprochenen Kündigung seines Dienstverhältnisses.  

Die Vergütung von Herrn Hütten beinhaltet weiterberechnete Bezüge in Höhe von EUR 30.000 für seine 
Geschäftsführertätigkeit bei der Gigaset Communications GmbH. 

 

 

22 Anlage II



   

 

Vergütung des Aufsichtsrates 

Die am 05. August 2009 abgehaltene Hauptversammlung hat eine neue Vergütungsregelung beschlossen, welche 
wie folgt lautet: „Jedes Mitglied des Aufsichtsrats erhält eine feste Vergütung von EUR 1.000,00 pro Monat sowie 
ein Sitzungsentgelt von EUR 1.000,00 je Aufsichtsratssitzung oder Ausschusssitzung, an der es teilgenommen hat. 
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates erhält eine feste Vergütung von EUR 1.500,00  pro Monat sowie ein 
Sitzungsentgelt von EUR 1.500,00 je Aufsichtsratssitzung oder Ausschusssitzung, an der er teilgenommen hat. 

Die Vergütung ist fällig mit Ablauf der Hauptversammlung, die über die Entlastung für das vorangegangene 
Geschäftsjahr beschließt.“ 

Die Bezüge der Mitglieder des Aufsichtsrates der Gigaset AG im Geschäftsjahr 2010 stellen sich mithin wie folgt 
dar: 

  Abgerechnet Rückgestellt Gesamtaufwand 

 EUR  EUR  EUR 

Dr. Dr. Peter Löw (Vorsitzender) 0 18.000 18.000 

Dr. Georg Obermeier (ehem. Vorsitzender) 30.000 0 30.000 

Hubertus Prinz zu Hohenlohe-Langenburg 12.000 0 12.000 

Bernhard Riedel  26.000 0 26.000 

Dr. Rudolf Falter 20.000 11.000 31.000 

Prof. Dr. Michael Judis  12.000 0 12.000 

Antoine Dréan  12.000 0 12.000 

Jean-Francois Borde  15.000 0 15.000 

David Hersh  17.000 13.000 30.000 

GESAMT 144.000 42.000 186.000 

 

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats beliefen sich danach auf EUR 186.000,00. 

Darüber hinaus gibt es keine Zusagen für den Fall der Beendigung von Mandaten. Es wurden keine Vorschüsse 
oder Kredite an Vorstände und Aufsichtsräte von GIGASET gewährt. Haftungsverhältnisse zugunsten dieser 
Personengruppen bestehen nicht.   
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Aktienbesitz von Vorstand und Aufsichtsrat 

Der Vorstand hält zum Bilanzstichtag keine Aktien der Gigaset AG.  
 
Die Mitglieder des Aufsichtsrats halten zum Bilanzstichtag zusammen 1.822.882 Aktien der Gigaset AG. Dies 
entspricht einem Anteil von 4,60 % der ausgegebenen Aktien. 
 
Der Aktienbesitz von Vorstand und Aufsichtsrat verteilt sich wie folgt auf die einzelnen Mitglieder des Vorstands 
bzw. Aufsichtsrats: 
 
 

 
Anzahl Aktien 

31.12.2010 bzw. zum 
Ausscheidenszeitpunkt

Anzahl Aktien 
zum Zeitpunkt der 
Bilanzerstellung 

Anzahl Optionen 
31.12.2010 

Anzahl Optionen 
zum Zeitpunkt der 
Bilanzerstellung 

Vorstand     

Gisbert Ulmke, 
Vorstandsvorsitzender 

0 n/a n/a n/a 

Michael Hütten, 
Mitglied des Vorstands 

0 n/a n/a n/a 

Maik Brockmann 
Alleinvorstand 

0  0 0 0 

Aufsichtsrat     

Dr. Dr. Peter Löw 1.811.833 1.811.833 735.268 735.268 

Prof. Dr. Michael Judis 8.000 8.000 2.995 2.995 

Dr. Rudolf Falter  1.038 1.038 425 425 

David Hersh 0 0 0 0 

Hubertus Prinz zu Hohenlohe - 
Langenburg 

1.182 1.182 882 882 

Bernhard Riedel (stellv. 
Vorsitzender bis 05. August 2009) 

829 829 1.087 1.087 

Dr. Georg Obermeier 
(Vorsitzender bis 05. August und 
ab 16. September 2009) 

0 0 - - 

Jean-François Borde  
(stellv. Vorsitzender seit 16. 
September 2009)  

0 0 - - 

Antoine Dréan 0 0 - - 

 
 
Angaben über Aktienoptionsrechte und ähnliche Anreizsysteme: 
 
Soweit in der vorstehenden Übersicht für die Aufsichtsräte Optionen angegeben werden, so handelt sich um die 
durch die Gesellschaft begebene Wandelanleihe. Optionen für die Mitglieder des Aufsichtsrates wurden von der 
GIGASET nicht ausgegeben. Gleiches gilt für den Vorstand. Bezüglich weiterer Informationen zum virtuellen 
Aktiendepot der Vorstände wird auf die Ausführungen im Vergütungsbericht verwiesen. 
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5.4. Beteiligungsverhältnisse 
 
Eine Aufstellung über die Beteiligungen mit allen Pflichtangaben ist diesem Bericht als Anlage beigefügt (Anlage 2 
zum Anhang). 
 
 
5.5. Arbeitnehmer 
 
Die Gigaset AG beschäftigte im Geschäftsjahr 2010 im Durchschnitt 18 Angestellte. Zum Stichtag 31. Dezember 
2010 waren 14 Personen angestellt. 
 
 
5.6. Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate Governance Kodex 
 
Vorstand und Aufsichtsrat der Gigaset AG haben die nach § 161 AktG vorgeschriebene Entsprechenserklärung 
zum Deutschen Corporate Governance Kodex in seiner Fassung vom 26. Mai 2010 abgegeben und darüber 
hinaus den Aktionären auf der Homepage (www.gigaset.ag, Menüpunkt „Investor Relations“, Untermenüpunkt 
„Corporate Governance“) dauerhaft zugänglich gemacht. Die Abweichungen vom Deutschen Corporate 
Governance Kodex sind entsprechend dokumentiert. 
 
 
5.7. Honorar Abschlussprüfer 
 
Für die Abschlussprüfer im Sinne von § 318 HGB sind im Geschäftsjahr 2010 folgende Honorare 
(Gesamtvergütung ohne Vorsteuer) angefallen: 
 
 EUR 306.866,00 für die Abschlussprüfungsleistungen      
 EUR            0,00 für andere Bestätigungsleistungen 
 EUR   26.647,96 für Steuerberatungsleistungen  
 EUR            0,00 für sonstige Leistungen  
 
Das im Geschäftsjahr 2010 als Aufwand erfasste Gesamthonorar für den Abschlussprüfer beläuft sich somit auf 
EUR 333.513,96. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

25 Anlage II



   

 

5.8. Aktionärsstruktur  

Im Geschäftsjahr 2010 erfolgten bis zum Zeitpunkt der Bilanzaufstellung folgende Meldungen bezüglich der Über- 
und der Unterschreitung von Schwellen der Stimmrechtsanteile gemäß § 21 WpHG bzw. § 26 WpHG:  

Am 17.03.2011 teilte uns die Massachusetts Mutual Life Insurance Company, 1295 State Street, USA-01111-0001 
Springfield, Massachusetts, gemäß § 21 Abs. 1, 24 WpHG mit: 
 
1a) Der Oppenheimer International Small Company Fund, 6803 S. Tucson Way, Centennial, CO, USA 80112-
3924 hat am 14. März 2011 die Schwelle von 5 % der Stimmrechte an der Gigaset AG, München (ISIN: 
DE0005156004, WKN: 515600) unterschritten. Die Höhe der Stimmrechtsanteile betrug an diesem Tag 1.800.000 
Aktien, 4,54 %. 
 
1b) Der Oppenheimer International Small Company Fund, 6803 S. Tucson Way, Centennial, CO, USA 80112-
3924 hat am 15. März 2011 die Schwelle von 3 % der Stimmrechte an der Gigaset AG, München (ISIN: 
DE0005156004, WKN: 515600) unterschritten. Die Höhe der Stimmrechtsanteile betrug an diesem Tag 808.454 
Aktien, 2,04 %. 
 
2a) Die OppenheimerFunds Inc., 6803 S. Tucson Way, Centennial, CO, USA 80112-3924 hat am 14. März 2011 
die Schwelle von 5 % der Stimmrechte an der Gigaset AG, München (ISIN: DE0005156004, WKN: 515600) 
unterschritten. Die Höhe der Stimmrechtsanteile betrug an diesem Tag 1.800.000 Aktien, 4,54 %, die der 
OppenheimerFunds Inc. gemäß § 22 Abs. 1 S. 1 Nr. 6 WpHG zuzurechnen sind. Davon werden 4,54 % von dem 
Oppenheimer International Small Company Fund, Centennial, U.S.A. zugerechnet. 
 
2b) Die OppenheimerFunds Inc., 6803 S. Tucson Way, Centennial, CO, USA 80112-3924 hat am 15. März 2011 
die Schwelle von 3 % der Stimmrechte an der Gigaset AG, München (ISIN: DE0005156004, WKN: 515600) 
unterschritten. Die Höhe der Stimmrechtsanteile betrug an diesem Tag 808.454 Aktien, 2,04 %, die der 
OppenheimerFunds Inc. gemäß § 22 Abs. 1 S. 1 Nr. 6 WpHG zuzurechnen sind. Davon werden 2,04 % von dem 
Oppenheimer International Small Company Fund, Centennial, U.S.A. zugerechnet. 
 
3a) Die Oppenheimer Acquisition Corp., 6803 S. Tucson Way, Centennial, CO, USA 80112-3924 hat am 14. 
März 2011 die Schwelle von 5 % der Stimmrechte an der Gigaset AG, München (ISIN: DE0005156004, WKN: 
515600) unterschritten. Die Höhe der Stimmrechtsanteile betrug an diesem Tag 1.800.000 Aktien, 4,54 %, die der 
Oppenheimer Acquisition Corp. gemäß § 22 Abs. 1 S. 1 Nr. 6, S. 2 WpHG zuzurechnen sind. Davon werden 4,54 
% von dem Oppenheimer International Small Company Fund, Centennial, U.S.A. zugerechnet. 
 
3b) Die Oppenheimer Acquisition Corp., 6803 S. Tucson Way, Centennial, CO, USA 80112-3924 hat am 15. 
März 2011 die Schwelle von 3 % der Stimmrechte an der Gigaset AG, München (ISIN: DE0005156004, WKN: 
515600) unterschritten. Die Höhe der Stimmrechtsanteile betrug an diesem Tag 808.454 Aktien, 2,04 %, die der 
Oppenheimer Acquisition Corp. gemäß § 22 Abs. 1 S. 1 Nr. 6, S. 2 WpHG zuzurechnen sind. Davon werden 
2,04 % von dem Oppenheimer International Small Company Fund, Centennial, U.S.A. zugerechnet. 
 
4a) Die MassMutual Holding LLC, 1295 State Street, USA-01111-0001 Springfield, Massachusetts hat am 14. 
März 2011 die Schwelle von 5 % der Stimmrechte an der Gigaset AG, München (ISIN: DE0005156004, WKN: 
515600) unterschritten. Die Höhe der Stimmrechtsanteile betrug an diesem Tag 1.800.000 Aktien, 4,54 %, die der 
MassMutual Holding LLC gemäß § 22 Abs. 1 S. 1 Nr. 6, S. 2 WpHG zuzurechnen sind. Davon werden 4,54 % von 
dem Oppenheimer International Small Company Fund, Centennial, U.S.A. zugerechnet. 
 
4b) Die MassMutual Holding LLC, 1295 State Street, USA-01111-0001 Springfield, Massachusetts hat am 15. 
März 2011 die Schwelle von 3 % der Stimmrechte an der Gigaset AG, München (ISIN: DE0005156004, WKN: 
515600) unterschritten. Die Höhe der Stimmrechtsanteile betrug an diesem Tag 808.454 Aktien, 2,04 %, die der 
MassMutual Holding LLC gemäß § 22 Abs. 1 S. 1 Nr. 6, S. 2 WpHG zuzurechnen sind. Davon werden 2,04 % von 
dem Oppenheimer International Small Company Fund, Centennial, U.S.A. zugerechnet. 
 
5a) Die Massachusetts Mutual Life Insurance Company, 1295 State Street, USA-01111-0001 Springfield, 
Massachusetts hat am 14. März 2011 die Schwelle von 5 % der Stimmrechte an der Gigaset AG, München (ISIN: 
DE0005156004, WKN: 515600) unterschritten. Die Höhe der Stimmrechtsanteile betrug an diesem Tag 1.800.000 
Aktien, 4,54 %, die der Massachusetts Mutual Life Insurance Company gemäß § 22 Abs. 1 S. 1 Nr. 6, S. 2 WpHG 
zuzurechnen sind. Davon werden 4,54 % von dem Oppenheimer International Small Company Fund, Centennial, 
U.S.A. zugerechnet. 
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5b) Die Massachusetts Mutual Life Insurance Company, 1295 State Street, USA-01111-0001 Springfield, 
Massachusetts hat am 15. März 2011 die Schwelle von 3 % der Stimmrechte an der Gigaset AG, München (ISIN: 
DE0005156004, WKN: 515600) unterschritten. Die Höhe der Stimmrechtsanteile betrug an diesem Tag 808.454 
Aktien, 2,04 %, die der Massachusetts Mutual Life Insurance Company gemäß § 22 Abs. 1 S. 1 Nr. 6, S. 2 WpHG 
zuzurechnen sind. Davon werden 2,04 % von dem Oppenheimer International Small Company Fund, Centennial, 
U.S.A. zugerechnet. 

Herr Dr. Dr. Peter Löw hat uns gemäß § 21 WpHG mitgeteilt, dass ihm am 29. Oktober 2010 ein 
Stimmrechtsanteil von insgesamt 4,57% (dies entspricht einer Anzahl von 1.811.833 Stimmrechten) gehört. Der 
Stimmrechtsanteil war zum 31.12.2010 unverändert. 

Die VEM Aktienbank AG, München, hat uns am 29. Oktober 2010 gemäß §§ 21, 22 WpHG mitgeteilt, dass ihr am 
25.10.2010 ein Stimmrechtsanteil von insgesamt 30,73% (dies entspricht einer Anzahl von 12.190.443 
Stimmrechten) gehört. Am 02. November 2010 teilte uns die VEM Aktienbank AG, München, gemäß §§ 21, 24 
WpHG mit, dass ihr Stimmrechtsanteil auf 9,86% (entspricht 3.909.711 Stimmrechte) gesunken ist. Am 04. 
November 2010 teilte uns die VEM Aktienbank AG, München, mit, dass ihr Stimmrechtsanteil auf 0% (entspricht 
10 Aktien) gesunken ist.  

Die VEM Aktienbank AG, München, teilte ergänzend hierzu mit, dass der Erwerb der Aktien im Rahmen einer 
durchgeführten Kapitalerhöhung der Gesellschaft erfolgte, die von der VEM Aktienbank AG, München, als 
Abwicklungsbank begleitet wurde. Die Stimmrechte wurden kurzfristig wieder vollständig und dauerhaft abgegeben 
und durch die VEM Aktienbank AG den Aktionären zugeteilt, welche ihr Bezugsrecht ausgeübt hatten. 

 
Folgende Meldungen gemäß § 21 WpHG beziehungsweise § 26 WpHG besitzen immer noch Gültigkeit: 
 
Die Mantra Investissement SCA, Paris, Frankreich, hat gemäß § 21 WpHG mitgeteilt, dass ihr am 19. 
September 2008 ein Stimmrechtsanteil von insgesamt 3,02 % (dies entspricht einer Anzahl von 800.000 
Stimmrechten) gehörte. 
 
Antoine Dréan hat gemäß § 21 WpHG mitgeteilt, dass ihm am 19. September 2008 ein Stimmrechtsanteil von 
insgesamt 3,02 Prozent (dies entspricht einer Anzahl von 800.000 Stimmrechten) gehört. Die Stimmrechte sind 
Antoine Drean gemäß § 22 Abs. 1, Satz 1, Nr. 1 WpHG von der Mantra Investissement SCA über die Mantra 
Gestion SAS und die Mantra Holding SARL zuzurechnen.  
 
 
Die Mantra Holdings SARL, Paris, Frankreich, hat gemäß § 21 WpHG mitgeteilt, dass ihr am 19. September 2008 
ein Stimmrechtsanteil von insgesamt 3,02 % (dies entspricht einer Anzahl von 800.000 Stimmrechten) gehört. 
Die Stimmrechte sind der Mantra Holdings SARL gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG von der Mantra 
Investissement SCA über die Mantra Gestion SAS zuzurechnen.  
 
Die Mantra Gestion SAS, Paris, Frankreich, hat gemäß § 21 WpHG mitgeteilt, dass ihr am 19. September 2008 
ein Stimmrechtsanteil von insgesamt 3,02 % (dies entspricht einer Anzahl von 800.000 Stimmrechten) gehört. Die 
Stimmrechte sind der Mantra Gestion SAS gemäß § 22 Abs. 1, Satz 1, Nr. 1 WpHG von der Mantra Investissement 
SCA zuzurechnen.  
 
 
 
 
München, den 28. März 2011 
 
Gigaset AG  
 
Der Vorstand 
 
 
 
Maik Brockmann        
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Anteilsbesitzliste 2010 Sitz Kapital‐

anteil 

direkt

Kapital‐

anteil 

indirekt

Währung

in

TSD

Eigenkapital

31.12.20101)
Ergebnis

20101)
Mitarbeiter

Durchschnitt

Gigaset AG (vormals ARQUES Industries AG) München Deutschland EUR 181.275 141.249 18

AVS Holding 1 GmbH München Deutschland 100% EUR 846 ‐11 0

CFR Holding GmbH München Deutschland 100% EUR ‐5 ‐7.727 0

Carl Froh GmbH Sundern Deutschland 100% EUR 553 ‐2.914 171

ARQUES Corporate Value GmbH München Deutschland 100% EUR 18 0 0

GOH Holding GmbH München Deutschland 100% EUR 323 ‐3.548 0

ARQUES Industries GmbH Wien Österreich 100% EUR 2.766 159 0

ARQUES Asset Invest GmbH Wien  Österreich 100% EUR 3.930 165 0

ARQUES Commercial GmbH Wien Österreich 100% EUR ‐409 ‐292 0

IVMP AG Baar Schweiz 100% CHF 12.246 ‐1.873 0

ARQUES European Asset Management GmbH i.L. Wien Österreich 100% EUR 59 ‐14 0

Hottinger Holding GmbH Wien  Österreich 100% EUR ‐4 ‐2 0

ARQUES Capital GmbH Wien Österreich 100% EUR ‐273 ‐10 0

ARQUES Süd Beteiligungs GmbH Wien Österreich 90% EUR 3.274 ‐3 0

OXY Holding GmbH Steyerberg Deutschland 100% EUR ‐5.451 ‐383 0

Oxxynova GmbH Steyerberg Deutschland 100% EUR 6.229 2.234 169

SKS Holding GmbH München Deutschland 100% EUR 2.022 436 0

Arques Mediterranean Investement Limited  St. Julians Malta  100% EUR 13.720 ‐72 0

Arques Value Invest Limited  St. Julians  Malta  100% EUR 2.466 ‐1.552 1

ARQUES Global Purchase Company Limited i.L. St. Julians Malta  99,95% EUR 2 0 0

Gigaset Beteiligungsverwaltungs GmbH (vormals Arques Wert Entwicklung München Deutschland 100% EUR 19 ‐4 0

Gigaset Asset GmbH & Co. KG München Deutschland 100% EUR 200.000 0 0

GIG Holding GmbH München Deutschland 100% EUR 42.615 ‐8 0

Gigaset Communications GmbH München Deutschland 100% EUR 41.459 8.139 1.447

Gigaset Management GmbH München Deutschland 100% EUR 5 ‐3 0

Gigaset Communications Schweiz GmbH Solothurn Schweiz 100% CHF 228 ‐402 5

Gigaset Communications FZ‐LLC Dubai VAE 100% AED 7.189 3.219 13

Gigaset Communications Polska Sp. z.o.o. Warschau Polen 100% PLN 4.021 1.425 142

Gigaset Communications UK Limited  Firmley/Camberley Großbritannien 100% GBP 95 ‐135 3

Gigaset Communications ILETISIM Hizmetleri LTD.STI Istanbul Türkei 100% TRL 4.557 2.607 7

Gigaset Communications Argentina S.R.L. Buenos Aires  Argentinien 100% ARS 6.565 1.841 5

OOO Gigaset Communications Russia  Moskau Rußland 100% RUR 37.094 18.153 9

Gigaset Communications Austria GmbH Wien Österreich 100% EUR 1.669 ‐253 13

Gigaset Equipamentos de Comunicado Ltda. Manaus  Brasilien 100% BRL 2.109 ‐498 27

Gigaset Communications Canada Inc. Oakville Kanada 100% CAD 1.506 ‐277 0

Gigaset Communications (Shanghai)Limited  Shanghai VR China  100% CNY ‐37.522 ‐32.093 70

Gigaset Communications France SAS Saint Dénis Frankreich 100% EUR 2.890 2.797 20

Gigaset Communications Italia S.R.L. Mailand Italien 100% EUR 492 56 16

Gigaset Communications Nederland B.V. s‐Gravenhage Niederlande 100% EUR ‐588 ‐618 12

Gigaset Communications Iberia S.L. Madrid Spanien 100% EUR 1.099 13.785 12

Giga Home Media S.L. Perreiro de Aguiar Spanien 100% EUR ‐947 ‐13.695 9

Gigaset Communications Sweden AB Solna Schweden 100% SEK 9.281 561 8

Gigaset Communications Inc. Wilmington USA 100% USD 11.625 0 0

Gigaset Communications USA LLC Wilmington USA 100% USD ‐1.192 ‐6.929 12

Gigaset Communications Dallas LLC Dallas USA 100% USD 6.347 664 0

Newdial GmbH Bocholt Deutschland 100% EUR 27 0 0

Gigaset Communications and Licensing GmbH & Co. KG München Deutschland 100% EUR 0 0 0

VAN Holding GmbH München Deutschland 90% EUR 3.598 ‐496 0

van Netten GmbH Dortmund Deutschland 100% EUR ‐21.619 21 202

Sonnina Süsswaren GmbH Dortmund Deutschland 100% EUR 26 0 28

Sweets Project Verkaufsgesellschaft GmbH Dortmund Deutschland 100% EUR 51 0 0

Arques Kapital Potenzial GmbH München Deutschland 100% EUR 21 0 0

Schierholz Translift Global Manufacturing & Finance AG i.L. Baar Schweiz 73,33% 26,67% CHF 1.668 32 0

Hortensienweg Verwaltungs GmbH München Deutschland 100% EUR ‐4 ‐1 0

Hortensienweg Grundstücksverwaltungs GmbH & Co. KG München Deutschland 90% EUR 3.500 ‐7.663 0

Hortensienweg Management GmbH München Deutschland 100% EUR 1.886 ‐1.688 0

AT Operations 1 GmbH München Deutschland 100% EUR ‐290 ‐1 0

AT Operations 2 GmbH München Deutschland 8% 92% EUR ‐7.000 ‐305 0

Arques Beta Beteiligungs GmbH Wien Österreich 100% EUR ‐9.100 ‐348 0

Arques Epsilon Industriekapital GmbH i.L. Wien Österreich 100% EUR 19 ‐5 0

at equity

SME Holding GmbH München Deutschland 49,90% EUR 0 ‐56 1

SM Electronic GmbH Stapelfeld/Braak Deutschland 100% EUR ‐6.412 ‐7.850 165

Emanon GmbH Stapelfeld/Braak Deutschland 100% EUR 10 ‐11 0

Skymaster Electronic HK Limited Hong Kong VR China  100% HKD 854 61 13

Nicht konsolidierte Unternehmen

Sommer Immobilien GmbH & Co. KG (vormals Arques Immobilien GmbH &Laucha an der Unstru Deutschland  6% EUR ‐ ‐ ‐

Arques Immobilien Equity GmbH & Co KG Starnberg Deutschland 6% EUR ‐ ‐ ‐

MDI Mediterranean Direct Invest GmbH München Deutschland 30% EUR ‐ ‐ ‐

1) bei den angegebenen Werten handelt es sich um die landesrechtlichen Werte des jeweiligen Einzelabschlusses
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31.12.2010 31.12.2009 2010 2009

Vereinigte Arabische Emirate AED 4,8687 5,2658 4,8782 5,1238

Argentinien ARS 5,2722 5,4761 5,2047 5,2209

Aserbaidschan AZN 1,0581 1,1511 1,0664 1,1209

Bosnien BAM 1,9543 1,956 1,9565 1,9568

Bulgarien BGN 1,9558 1,9558 1,9558 1,9558

Brasilien BRL 2,2177 2,5113 2,3344 2,5566

Weißrussland BYR 4.024,94 4.103,62 3.978,68 3.893,68

Kanada CAD 1,3322 1,5128 1,3665 1,5852

Schweiz CHF 1,2504 1,4836 1,3823 1,5099

China CNY 8,822 9,835 8,9805 9,5174

Tschechien CZK 25,061 26,473 25,2939 26,4548

Dänemark DKK 7,4535 7,4418 7,4472 7,4463

Estland EEK 15,6466 15,6466 15,6466 15,6466

Großbritannien GBP 0,8608 0,8881 0,8582 0,8911

Hongkong HKD 10,3856 11,1709 10,3077 10,7997

Kroatien HRK 7,383 7,3 7,2887 7,3413

Ungarn HUF 277,95 270,42 275,3567 280,5442

Japan JPY 108,65 133,16 116,4567 130,2333

Korea KRW 1.499,06 1.666,97 1.532,51 1.772,80

Litauen LTL 3,4528 3,4528 3,4528 3,4528

Lettland LVL 0,7094 0,7093 0,7087 0,7058

Mexiko MXN 16,5475 18,9223 16,7532 18,7841

Norwegen NOK 7,8 8,3 8,006 8,7288

Polen PLN 3,975 4,1045 3,995 4,3298

Rumänien RON 4,262 4,2363 4,2106 4,2396

Serbien RSD 106,089 96,7741 103,5025 94,5408

Russland RUB 40,82 43,154 40,278 44,1391

Schweden SEK 8,9655 10,252 9,5469 10,62

Türkei TRL 2,0694 2,1547 1,9973 2,1623

Ukraine UAH 10,6933 11,6374 10,6896 11,3604

USA USD 1,3362 1,4406 1,3268 1,3933

Südafrika ZAR 8,8625 10,666 9,7135 11,6863
*) Gegenwert für EUR 1

Stichtagskurs *) Durchschnittskurs *)
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 

"Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie An-

hang - unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der Gigaset AG, München, (vor-

mals ARQUES Industries Aktiengesellschaft, Starnberg), der mit dem Konzernlagebericht zusam-

mengefasst ist, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010 geprüft. Die Buchfüh-

rung und die Aufstellung von Jahresabschluss und zusammengefasstem Lagebericht nach den 

deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung lie-

gen in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage 

der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbezie-

hung der Buchführung und über den zusammengefassten Lagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 

Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 

vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und 

Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grund-

sätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den zusammengefassten Lagebericht vermittelten 

Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicher-

heit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 

Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die 

Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksam-

keit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben 

in Buchführung, Jahresabschluss und zusammengefasstem Lagebericht überwiegend auf der Basis 

von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungs-

grundsätze und der wesentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der Ge-

samtdarstellung des Jahresabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts. Wir sind der 

Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 
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Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 

Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung 

und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächli-

chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. 

Der zusammengefasste Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insge-

samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der 

zukünftigen Entwicklung zutreffend dar." 

München, den 29. März 2011 

PricewaterhouseCoopers 
Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Franz Wagner Andreas Fell 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 

 



Versicherung der gesetzlichen Vertreter 

„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden 
Rechnungslegungsgrundsätzen der Jahresabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt 
und im Lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die 
Lage der Gesellschaft so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der 
voraussichtlichen Entwicklung der Gesellschaft beschrieben sind.“ 
 
München, den 28. März 2011 

Der Vorstand der Gigaset AG 

 

 

Bericht des Aufsichtsrats (Hinweis) 

Der Bericht des Aufsichtsrats der Gigaset AG ist im Geschäftsbericht 2010 abgedruckt. 
Dieser ist im Internet (www.gigaset.ag) verfügbar. 
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